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Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Eegr . 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr . 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den volit .Ichen
n . wirllchaltsvolitilchen Teil : Tr Ga ^ ^ " e r : lür
Baden . Lokales u Svort : i>red st e e , : für steuill- ton
und „Ppramide" : Karl stodo : kür Musik : A R u -
dolvb : lür gnlevaie : H . Schriever iainlUch in
KarlSrub«. Karl-griedrich -Sirabe 8 Svrcchstunde der
Redaktion von II biS 12 Uhr . Berliner Redaktion:
W . Pketkler . Berlin 8W . 88. Zimmerstrabe 88 .
Tel .- Ami 2 . i>lora 3518 stür unneilanate Manulkr.vte
übernimmt die Redaktion keine Verantwort» na . -rrua
& Verla « „Goncor6 :« " Zeitunas -Berlaas - Gelelllchalt
m . b H . . Karlsruhe. Karl»str>edrich- Strabe 8 GelchiinS -
stellen : Kallerttraße 283 und Karl-striedrich-Tirabe 6.
sternlvr. 18 . 19 . 20. 2L Postscheckkonto: Karlsrube 9547.

'(mIIh ' K-
Der Reichspräsident lieh ayläßlich seines Ge¬burtstages durch die Hindcnburg -Spende rund

L2VV schwer notleidenden Kriegsbeschädigte » .Kriegshinterbliebenen und Veteranen ins¬gesamt 123 000 Rm . anszahlcn .
*

^ ^ n?! ? dstandSben »cg » NK im Ruhrbczirk istnach Mitteilung des BcrgbanvcreinS beendet .Die Morgcnschicht ist am Montag wieder voll¬zählig eingcsahren .
. . . *

iP *-c.«.
*l5uc « ozialistische Arbeiterpartei wirdm Reichstag mit sechs Abgeordneten vertretenlern.

*
3m Verfolg der Sparmaßnahmen in Preuße «wird die erste chirurgische Klinik der BerlinerUniversität a«r 1 . April 1832 geschloffen rverdcn .vs handelt sich um die Klinik des Gcheimrats

^ l e Liturgische Klinik Pros . Dauerbruchsvteibt icdoch bestehen . Es ist beabsichtigt , dieerste chirurgische Klinik als Poliklinik weiter -
zufnhren . Ob cS gelingen wird . Gcheimrat
dahüt Ueberlertung z« gewinnen , steht noch

.. Rücktrittsgesuch des österreichischen Fi -
nanzministers Dr . Redlich wurde dem Bundcs -
^?"öler erst am Montag vormittag zugcstellt .

.diucktritt wurde genehmigt . Mit der pro¬visorischen Leitung des Finanzministeriumswurde der Bundeskanzler betraut .
* *
„t -r P .rozetz wegen des Lübecker Säuglingö -

1
'" bens wird nunmehr am 12 . Oktober vor dem

erweiterten Schöffengericht in Lübeck stattfindc « .
He

j . ^ Eldupgeu aus Tokio zufolge habe « vierlapanische Zerstörer Befehl erhalten , iufolg « derwachsenden politischen Spannung gegen Japan
zugehe ^

'" *** Aangtsesluffes nach S ^ iughai ab-

He
wi? d mi !75 sn ^ 'ärung der Rankiugrcgierung"" Erteilt , daß alle in der Mandschurei ae -

i Stc " arnt die ausländischen
iraÄbangeblichen Regierungen in
R - Äd .? Ä » .

d - » teh« "ge« zu treten , da sie von
kön anerkannt würden . Außerdem
olckas «,

^ ^ asverfahren gegen die Mitgliederloicyer Regierungen eingeleitet werden .Hx
alwd lt r Ä . .Bon Moskau wurde das Mit -
gesunden

^ Lamanow . ermordet aus -
tern stahörte zu den Mitarbei -
raäeu ^ E

«
^ ^ ^ E's und spielte eine hervor -

revol ^ tin «
" ^ r Bekämpfung der G - gen -revolution Er war mit fünf Orden der »loten

Der Mörder konnte bis>cm nicht gefnnde » werden .
He

Präsidentschaftskandidat der chilenischenRegierungsparteien . Don Juan Estcban Mon -
u . " ' ^ u?A . amtliche « Mitteilungen aus San -
Nb- « . ^ Chile mit grober Mehrheit zum Prä -ndenten gewählt worden .

"? a
, Prensa ^ aus Mexiko - Stadt meldet .

? "5 °en bei dem Dorfe San Carlos im Staate
bö Stratzenarbeiter von mexikanischen« oidaten niedcrgcmetzelt , weil sie die unbe -

Ausführung staatlicher Stratzenbau -
nrh

^
i tt' die der Gonverneur Canabal ange -

« . net hatte , verweigerten . Hunderte anderer
Z ^ 'ier entgingen nnr durch die Jlucht in denNachba rstaat dem gleichen Schicksal .

* Näherer gehe unten.

) iheinschiffahrt
liegt zu 75 ® still.

Eine Eingabe an den Reichskanzler .
© Berlin . 5. Oft .

Der Borcin zur Wahrung der Rhein -
lchisfahrtsintercsscn e . V . TuiSburg - Ruhrort hateine längere Eingabe an den R e i ch s k a n z .l e r gerichtet , in der die Erwartung aus¬
gesprochen wird , daß die Regierungen des
Reiches und der Länder die JcststUlungcn der
Rheinkommission in ihrem Gutachten sich für dis
künftige amtliche Rlicinschifsahrtspolitik zu eigen
machen und schleunigst alle staatlicherscits mög¬
lichen Maßnahmen ergreifen , um der deutschen
Rheinschisfahrt die Grundlage zurückzugcbcn ,au ? der sie dem deutschen Einfluh auf dem Rhein
wieder die ihm zustehende Bedeuiung verschaffen
könne.

In der Denkschrift wird zunächst darauf hin -
gewiesen , daß der Vorschlag des Rheingut -
achtcns , die Rheinschiffahrt solle zur Ab¬
schwächung der Folgen aus dem Mißverhältnis

von Angebot und Nachfrage kartellmäßigc Bin¬
dungen eingchcn , nicht durchführbar sei . Alle
kartellmätzigen Bindungen mühten sich auch aus
die ausländischen Flotten beziehen , denn eine
Beschränkung ans die deutsche Flotte würde dem

. Ausland nur Anreiz geben , sein Angebot um
das verminderte deutsche zu erhöhen . Verein¬
barungen mit den ausländischen Firmen zum
Zwecke künstlicher Zurückhaltung des Angebots
seien aber nach Auffassung der deutschen Rhein¬
schiffahrtskreise heute gänzlich unmöglich . Es
gebe keinen anderen Weg, , als die innere Wett¬
bewerbskraft der deutschen Flotte zu stärken .
Die L o h n k o st e n stellen den wichtigsten Un¬
kostenfaktor dar , da sie mehr als 30 Prozent der
Selbstkosten auSmachcn . Sie liegen bei der
deutschen Flagge so wesentlich höher als bei den
konkurrierenden Flaggen , daß der Unterschied
sich entscheidend auf die Lage der deutschen Flotte
auswirken müsse .

Dringend ersucht wird auch um eine Erleich¬
terung aus dem Gebiete der sozialen Lasten , die
erheblich höher seien als die der ausländischen
Flaggen . Mehr als die Hälfte des
deutschen Kahn raumes liege ohne
Beschäftigung still . Aber auch die fah¬
rende Tonnage liege bei der gegenwärtigen Be -
schästigungslagc in größerem Umfange vorüber¬
gehend still , so daß in Wirklichkeit die in regel¬
mäßiger Fahrt befindliche Tonnage höchstens
noch 25 Prozent betrage . Wenn die über¬
mäßige Belastung der deutschen Rheinschiffahrt
bestehen bleibe , so könne ohne jede Uebcrtrei -
bung bas völlige Erliegen vorausgcsagt werden .

Den pacifik überflogen .
Panffborn und Herndon in Amerika gelandet .

# Neuyork . S. Oktober .
Die bei - e » amerikanischen W.eltslieger Paug -

born und Herndon . die a« Sonntag früh von
Japan ans zum Finge über den Stillen
Ozean nach Amerika gestartet waren , sind
am Montag nachmittag um 18.10 Uhr M .E .Z.
in Wenach « ' im Staate Renyork glücklich ge¬
landet .

Notverordnung fertig
Heute vertrauliche Bekanntgabe im Neichsrat - Oer wesentliche Inhalt

• (Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes . )

Berlin , 5 . Okt .W . Pi
Das Reichskabinett hat am Montag die

Arbeiten an der Irvtverordnung
beendet . Am Nachmittag erstattete der
Reichskanzler dem Reichspräsidenten Bericht
über den Abschluß der Kabinettsberatungen und
über die gesamte politische Lage . Nach dem
Empfang des Reichskanzlers beim Reichspräsi¬
denten trat das Reichskabinett noch einmal zu¬
sammen . um die letzte Feile an die Notverord¬
nung zu legen . Am Dienstag vormittags
11 Uhr tritt der R e i ch s r a t zusammen . Aus
der Tagesordnung der Reichsratssitznng steht
als einziger Punkt die „Aussprache über dix in
Aussicht genommenen Sanicrungsmaßnahmen ".
Der Reichskanzler wird in einer längeren Rede
den Inhalt der neuen Notverordnung bekannt
geben . Voraussichtlich werden auch der Reichs¬
finanzminister Dr . Dietrich und der Staats¬
sekretär im Reichsjustizministerium Dr . Joel
sprechen. In vertraulicher Sitzung wird dann
im Reichsrat eine Aussprache über die Notver¬
ordnung stattfinden . Dem Reichspräsidenten
soll die Notverordnung dann am Dienstag nach¬
mittag zur Unterschrift vorgelegt werden , sobaß
ihre Beröffentlichung am Mittwoch erfolgen
kann .

Die neue Notverordnung ist ein umfang¬
reiches Dokument , das rund 30 verschie¬
dene Materien behandelt . Zunächst wird

MethWchtt Kengnß tm MMud
Vor dem Beginn des Calmeite -prozeffes .

6K . Lübeck . 3 . Okt.
Die Ursachen des Lübecker Säuglingssterbens

sollen in der nun am 12 . Oktober vor dem er¬
weiterten Schöffengericht in Lübeck stattfinden¬
den Gerichtsverhandlung — man rechnet mit
einer Dauer des Prozesses von 14 Tagen — ge¬
klärt werden Die Anklage , die auf „fahr¬
lässige Tötung und fahrlässige
Körperverletzung bei der Anwendung
und Durchführung des Calmette -Berfahrens "
lautet , wird durch Oberstaatsanwalt Dr . Lienau
und Staatsanwalt Freiherr von Beust vertre¬
ten . Angeklagt sind Professor Dr . Teyckcy ,ein bekannter Tuberkuloscsorscher , Professor
Dr . Klotz , der Leiter des Lübecker Kinder¬
hospitals , Obermedizinalrat Dr . Altstaedt ,
Leiter des Gesundheitsamts in Lübeck und die
Schwester Anna Lchtttzc . Die über 250 be-
trofseiicn Eltern sind als Nebenkläger zu¬
gelassen. Als Rechtsvertreter der Eltern fun¬
gieren neben den Lübecker Anwälten Tr . Wit¬
tern und Tr . Eantor die Berliner »iechts-
anwälte Dr . Frey . Tr . Fränkcl und Dr .
Giesncr . *

Eine wesentliche Bedeutung kommt der M i t -
Wirkung der p r o m i n c n t e st c n deut¬
schen T u b c r k u l o s e s a ch v e r st ä n d i g e n
zu . Die Liste weist nicht weniger als 16 be¬
kannte Namen aus : Dr . Ludwig Lange vom
Reichsgesundheitsan ; t . Dr . Bruno Lange vom
Robert Kochsche» Institut , Professor Dr - Hamel
Prof . Dr . Hans Much-Hamburg , Dr . Fricd -
bcrgcr . der bekannte Tuberkulosefvrscher , die
Professoren Colle , Dr . Hahn . Dr . Uhlcnhuth ,Dr . Abel , Dr . Wiener . Dr . Schürmann . Tr .
Langeiistein : außerdem Dr . Wundt Tr . Degner ,Dr . Vorvahl und Dr . Diederichs aus Lübeck .
Mit dieser Gerichtsverhandlung kommt die
Lübecker Säuglingstragödie . die seinerzeit >v
großes Aufsehen erregte , wieder an die Ocfscnt -
lichkeii. Bei dem Calmcttc -GuSrin -Bazillus
handelt cs sich um durch ein ganz bestimmtes
Kultivicriingsverfahrcn abgetötcte Tnbcrkcl -
bazillcn . mit denen die Säuglinge im Alter von
1 bis 10 Tagen gefüttert werden . Die Gut¬
achten weisen die Möglichkeit , daß eine Ver¬
wechslung oder eine Verunreinigung der Cal -
mctte -Kulturen in Lübeck stattfand , nicht von
der Hand . Der Prozeß wird also eher einem
medizinischen Kongreß gleichen -
Das Calmettc - Nnalück betraf in Lübeck 253
Säuglinge . Von diesen sind 75 gestorben : bei
68 wurde die Calmctte -Füttcrung als Ursache

mit Gewißheit festgestellt. Bemerkenswert
dürfte in diesem Zusammenhang sein , daß sich
bei den übrigen Kindern der Gesundheits¬
zustand wesentlich gebeffert hat : man rechnet
nicht mehr mit der Möglichkeit , daß in abseh¬
barer Zeit weitere Kinder dem Tode zum Opfer
fallen . Der Lübeckische Staat hat umfangreiche
Fürsvrgemaßnahmen ergriffen und bisher rund
350 000 . H für die Betroffenen aufgewandt .

die Notverordnung verschiedene Abänderungen
der früheren Notverordnungen vom 1 . Dezem¬
ber I960 und vom 5. Juni 1931 bringen , die sich
auf steuer - und sozialpolitische Fragen beziehen .
Weiter wird die Notverordnung die Bcsti :n -
mnngen über die Anglcichnng der Bezüge der
Landes - und Kvmmnnalbcamten an die Bezüge
der gleich zu wertenden Reichsbeamten sowiedie Herabsetzung der Pensionshöchstgrenze und
die Sperre der Bcsoldnngscrhöhung bringen .
Die Notverordnung behandelt dann die Erleich¬
terung der Wohlsahrtslasten der Gemeinden
und die übrigen Erwcrbslosenfragcn .

Einen großen Teil der Notverordnung wer¬
den die M a ß n a h m cit z u m A u s g l e i ch
des Etats einnehmen . Hierzu gehört auch
die Senkung der Hanszinssteuer . Tie Notver¬
ordnung enthält dann eine offenbar jedoch
ziemlich kautschukartigc Bestimmung über die
Herabsetzung hoher Bezüge in der Privrtwict -
schaft . Ein weiterer Teil der Notverordnung
beschäftigt sich mit den Maßnahmen auf dem Ge¬
biete der Rechtspflege und sieht eine Reihe von
Reformen und Ersparnisse vor . Bezüglich d>er
geplanten Svndcrgcrichte wird die Notverord¬
nung lediglich eine generelle Ermächtigung der
Neichsregierung enthalten . Darüber hin .rus
wird sic auch verschiedene Bestimmungen auj -
weiscu , die das wirtschaftliche Gebiet berühren ,wie die Reform des Tparkassenwesens , die Er¬
mächtigung für den Reichsfinanzminister ,Garantien auf dem Gebiete der Kreditversiche¬
rung zu übernehmen und anderes mehr .Das Kabinett hat sich entgegen der ursprüng¬lichen Absicht heute nicht mehr mit den außen¬
politischen Fragen beschäftigt. In poli¬
tischen Kreisen erhält sich seit Samstag hart -
nücktg das Gerücht , daß ReichsaußenministerTr . Eurtius entschlossen sei , dem Reichspräsi¬denten im Anschluß an einen Bericht über die
Genfer Tagung sein A m t zur Verfüg n n gzu stellen . Anscheinend war diese Berichterstat¬
tung durch den Reichsaußenminister vor dem
Reichspräsidenten bereits für heute nachmittag
vorgesehen , mußte aber infolge der Beratungendes Kabinetts über die »tvtvervrdnung ver¬
schoben werden . Wann Dr . Eurtius nunmehrdem Reichspräsidenten Bericht erstatten wird ,steht noch nicht fest . In politischen Kreisennimmt man an . daß für den Rücktritt des
Reichsaußenministers weniger der Berlauf der
Aussprache im Kabinett maßgebend sein wird ,die , wie verlautet , keine sehr großen Differen¬zen zwischen dem Außenminister und dem übri¬gen Kabinett ergeben lmben soll , als vielmehrdie Tatsache , daß der Reichskanzler entschlossensein soll , aus i n ne r p v l i t i sch e n Grün¬den sich von D r . C u r t i n s zu trennen .

Oie neue sozialistische Pariei .
Or . Nofenfeld über ihre Ziele . - Mittelschlesien bleibt bei - er E >. p . O .

) ! ( Berlin , 5. Okt .
Montag mittag äußerte sich vvr Pressevertre¬

tern Abgeordneter Tr . R v s e n f e l b über die
Entstehung und die Aufgaben der neuen Partei .Er erklärte , er und seine Freunde hätten sich
zu den jetzt unternommenen Schritten genötigt
gesehen , da ihr Kamps um die Anfrechterhaltung
beziv. Wiederherstellnng der Dreinungssreiheit ,in der SPD . gescheitert sei . Auch seien für seine
Freunde die nativnalistischen und militaristischen
Tendenzen , die in der SPD . beständen , untrag¬bar gewesen , so auch das Wort Schöpf lins :
,̂ Lieber zehnmal mit Grüner als einmal mit
Stöcker ! " 2lls die nächste Aufgabe der neuen
Partei bezcichnete er cs , die proletarischen Bias -
sen zusammenzusassen , die niicntschlvssen und
durch den Gang der Politik verärgert zwischender Sozialdemvkratischen und der Kvmmunisti -
schen Partei schwankten, Roscnscld lehnte cs ab,über die Stärke der neuen Partei auch nur eine
annähernd zissernmäßigc Auskunft zu geben .Die Sozialistische Arbeiicrpartci wird im
Reichstag durch sechs Abgeordnete ver¬treten sein . Roscnfeld bestätigte , daß die SAPeinen sozialistischen Schutzbund zu gründen be¬absichtige , da cs in der Arbeiterschaft allgemeinabgelehnt würde , unter Schwarzrotgvld denKlaßcnkampf zu führen .Der Rcichstagsabgeordnete T i e m s c n - Jenader bisher der SPD . angehörte , hat nunmehrendgültig seinen Uebertritt zur SvzialistischcnArbeiterpartei Deutschlands erklärt . Nvch amFreitag der vorigen Wvche hat er diese Absicht
selbst dementiert und betont , daß man in Berlinüber leinen Kopf hinweg seine Austritts -

anmeldung vollzogen habe . Inzwischen habe er
sich, wie er sagt , davvn überzeugt , daß dieseAustrittserklärung unter Borbehalt von seinenneuen Partcisrcunden abgegeben worden sc ».Das ändere den Sachverhalt und er sehe sichnunmehr in der Lage , dieser vorbchaltlichcnAnstrittserklärung seine persönliche Zustim¬mung zu geben .

In Breslau veranstaltete am Svnntag derBczi r ksv erbau d Mi tt e lschles i en derSozialdemvkratischen Partei im Gewerkschafts -Hans eine Bczirkstagnng . LandtagsabgeordneterDr . .vambnrger und das Mitglied des »teichs-parteivvrstandes Stelling wandten sich scharfgegen die Gründung der Sozialistischen Ar¬beiterpartei und gegen das Verhalten Dr . Eck¬steins . Es wurden zivei Entschlicßnngcn an¬genommen . In der ersten heißt cs : daß die
^ plittercr in Breslau eine idealgesinnte Jugendihre egvi,tischen Zwecke mißbraucht hätten .Die Abiplittcrnng bedeute eine Schwächung derPartei . Tie zweite Entschließung lautet : „DieBczirkskvn ercnz billigt das Verhaltend e s B c z i r k s v v r st a n d e s und spricht ihmdas Vertrauen ans . Sic billiat den A,,s
s st) l n ß v v n E cf ft c i ii „ „ d Z | eVle r undfordert , daß alle diejeiügen , die von derdemokratische» Partei irgend einEhrenamt erhalten haben ,« ,d sich dir So ? iu -
>n

'
Ife

'
fJntu .anschließen , dieses Amt

Rejchstaasi 108 - ,^ 7/0 zurückznlegcn haben ."
Ü?

’ ll,CHt " » de hat >n einem Schreibe »al0 cin Verhängnis und ein^ eivrcchen an der
zeichnet .

deutschen Arbeiterklasse bc-

0
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Scharfe Töne aus Bayern.
Oer Führer - er Bayerischen Volkspariei gegen die Reichsregierung .

Der Kanzler soll in Dr . Curtius eine Gefähr¬
dung seines Kabinetts bei üen kommenden
Reichstagsverhandlungen erblicken , zumal ge¬
rade die engeren politischen freunde des Reichs¬
außenministers den Riicktritt von Dr . Curtius
verlangen.

Ob die kommenden Verhandlungen dieses Ge¬
rücht bestätigen werden , muß abgewartet ivcr-
den . Immerhin ist man sich jetzt anscheinend
auch in der Wilhelmstraß« darüber klar gewor¬
den . daß die parlamentarische Stellung des Ka¬
binetts bei den kommenden Reichstagsverhand¬
lungen außerordentlich schwierig sein wirb.

Haussuchung bei den
Berliner Nationalsozialisten .

# Berlin . 5 . Oft .
Am Montag mittag fand im Partei haus

der Nationalsozialisten in der Hede¬
mannstraße überraschend eine .Haussuchung statt .
Von nationalsozialistischer Seite wird hierüber
folgende Darstellung gegeben : Es erschienen
mehrere Kriminalbeamte mit einem starken
Schutzpolizeiaufgebot und besetzten die Räume
der Gauleitung . Der Leiter der Aktion , ein
Dr . Herbst , verlangte die Auslieferung der ge¬
samten Kartei , ohne eine Bescheinigung über
seinen Auftrag auszuweisen. Der stellver¬
tretende Gauleiter , Dr . Meinshausen , legt« so¬
fort Protest ein und erreichte durch Rücksprache
mit dem Polizeipräsidium , daß der für die An¬
gelegenheit als Untersuchungskommissar ver¬
antwortliche Dr . Schach persönlich erschien und
dann auch auf eine Beschlagnahme der ganzen
Kartei verzichtete . . Die Aktion war veranlaßt
durch ein Disziplinarverfahren gegen einen
Kriminalobersekretär Schummel, der beschuldigt
wird , Mitglied der N .S .D .A .P . zu sein . Schum¬
mel soll angeblich vom Gau Ost-Hannover nach
Berlin überwiesen worden sein . Die Nach¬
forschung galt nun der Ermittlung , ob er in der
Kartei des Gaues Berlin , eventuell unter Deck¬
namen, geführt werde . Die Untersuchung ver¬
lies jedoch völlig ergebnislos . Stichproben er¬
gaben , daß Mitglieder unter Decknamen nicht
geführt werden.

Vom Berliner Polizeipräsidium wird zu der
Haussuchung im Berliner Gaubttro der N .S .T .
Ä .P . erklärt , daß diese Maßnahme zwecks Be¬
weiserhebung in einem Disziplinarverfahren
vorgenommen worden sei .

parlameniswahlen in Lettland
ID . Riga , 5. Okt .

Die am 3. und 1 . Oktober in ganz Lettland
erfolgten Neuwahlen für das Parlament dürf¬
ten, obgleich die Zählung noch lange nicht abge¬
schlossen ist , für die deutsche Li st e einen
vollen Erfolg bedeuten. In Riga hat die
Zahl der für die deutsche Liste abgegebenen
Stimmen eine Zunahme um 2000 auf 80 000 ge¬
bracht . Da das lettlänüische Wahlrecht eine
Verrechnung von Reststimmen nicht kennt , fin¬
den jedesmal Umgruppieren von Wählern in
großem Umfange statt. Im ganzen wurden
während der Wahl gegen 12 000 deutsche Wähler
von einem Wahlbezirk in einen anderen um¬
gruppiert . Man rechnet damit, daß wieder
sechs deutsche Abgeordnete gewählt sind, und
zwar zwei aus Riga (bisher drei) , zwei aus
Livland (bisher einer ) , einer aus Kurland unv
einer aus Semgallen . Im lettländischen bür¬
gerlichen Lager macht sich ein starker Ruck nach
links bemerkbar.

Eisenbahnunglück in Thüringen
( : ) Erfurt , 5 . Okt -

Wie die Reichsbahndirektion Erfurt mitteilt ,
stieß am Sonntag nachmittag aus Bahnhof Rot¬
tenbach im Landkreise Rudolstadt ( Thüringer
Wald) der Leerwagenzug eines Kleinpersonen¬
zuges auf den zurückdrttckenden besetzten Per¬
sonenzug auf . Dadurch lies der Leerwagenzug
in eine verkehrte Weiche und stieß mit der
Lokomotive des Kleinpersonenzuges zusammen .
Bei dem Zusammenprall wurden 13 Perso¬
nen verletzt , von denen sieben durch den
Bahnarzt behandelt wurden, während die übri¬
gen die Reise fortsetzen konnten. Der Betriebs¬

schaden ist unerheblich . Die Ursache des Unfalls
ist auf das Zurückfahren des Personenzuges
zurückzuführen , das ohne Auftrag geschah .

Schweres Autobusunglück .
Zwei Tote unb sechs Verletzte .

TU. Furth im Walde , 5. Okt .
Am Sonntag begab sich die erste Mannschaft

des Fußballklubs Furth im Auto nach Neuen
in der Tschechoslowakei. Auf der Straße Nitt -
steig—Katharina an einer abschüssigen Stelle
versagte die Bremse des Autos , so daß der
Wagen abstürzte und sich überschlug. Bon den
18 Insassen wurden acht verletzt unter dem
Auto hervorgczogen. Einer von ihnen, der
Glasmacher Andreas P o e h n l aus Furth ,
hatte schwere Kopf - und Brustverletzungen er¬
litten , so daß er nach einer Viertelstunde starb .
Auch der Kaufmann Max Vogel aus Furth
starb aus dem Wege in sein« Wohunng.

V.d .D. Straßburg , 5. Okt .
Verschiedene Fälle ungeheuerlicher Soldaten¬

schinderei, deren Todesopfer junge Elsässer wur¬
den , erregten in jüngster Zeit landauf , landab
lebhafte Entrüstung und zugleich die den Jnner -
und Neufranzosen so unliebsamen Vergleiche
mit der deutschen Zeit . Die Elsässer , die seit
November 1018 aus den flauen des preußischen
Militarismus " befreit sein sollen , mußten in
den zwei Kriegen, die das „friedliebende"
Frankreich seitdem in Marokko und in Syrien
geführt hat, eine stattliche Anzahl von Lands¬
leuten . die teilweise noch heil dem Weltkrieg
entronnen waren , auf die Schlachtbank des
französischen Militarismus liefern . Frankreich
hebt zurzeit in dem seit alters berühmten
„Soldatenreservoir " Elsaß 80 v . H . der „Con -
scrits"

, darunter sogar geistige und körperliche
Krüppel, für den Waffendienst aus , während
einstmals der deutsche „Militarismus " nur
16 v . H . als tauglich bezeichncte . Im Gegensatz
dazu erleben die Elsässer jetzt französische
Musterungen, die alles andere als gründlich
sind , aber zu allerhand „patriotischen " Kund¬
gebungen ausgenutzt werden . Die Untersuchung
durch die französischen Militärärzte wird so
oberflächlich ausgesührt , daß in zahlreichen
Fällen junge Leute mit schweren organischen
Fehlern zum Dienst herangezogen wurden und
sich dann durch körperliche Ueberanstrengung
bei Märschen den Tod holten.

Bor dem Krieg machte die französische Pro¬
paganda in Elsaß -Lothringen glauben, daß di«
Franzosen für das Recht der Elsa ß-L o t h-
ringer auf ,/S e l b st b e st > m m u n g" ein-
trätcn . Nach dem heroischen Unterliegen
Deutschlands erlebten die vertrauensseligen
Elsaß-Lothringer , daß sich das gleiche Frankreich
einfach nahm , was ihm paßte . Die
Elsaß-Lothringer wurden über ihren politischen
Willen überhaupt nicht befragt, so wenig wie
andere Teile des deutschen Volkes und sonstige
kleine Völker. Deshalb legte die „Elsaß-Loth-
ringer -Zeitung" in einem Leitaufsatz die Stel¬
lungnahme der Heimatbewegung zum heutigen
Frankreich wie folgt fest : „Auch wir gehören zu
den vielen in Europa , die eine Revision
der Verträge an streben , eine Revision
des .Vertrages ", der über uns himveg ge¬
schlossen worden ist . und seinen Ersatz durch
einen wirklichen Staatsvertrag , den der fran¬
zösische Staat mit uns , dem Volk von Elsrtz -
Lothringen, zu schließen hat .

"
Die politische Zugehörigkeit Elsaß -Loth¬

ringens , um die Frankreich eine „krankhafte
Angst" bezeuge , werde nur durch die Eisatz-
Lothringer selbst entschieden . „Eine solche Ent¬
scheidung geht bei uns langsam und ruhig,
ohne Fanfaren und Schießübungen vor sich : sie
ist eine Sache des Herzens und des Verstandes.
Aber eines Tages wird sie als eine neue
Ordnung der Dinge , als ein Ausfluß

G München , 3. Oktober .
In der .Herbstkreisversammlung der Bayeri¬

schen Volkspartei in München am Montag
sprach der Führer der Partei , Schäffer . über
die politische Lage. Er äußerte die schärfsten
Bedenken gegen die Notverord¬
nungspolitik der Reichsregicrung. Der
gegenwärtig« Zustand sei für die Länder ge¬
radezu unwürdig. Notverordnungen , die aufs
tiefste in das Lehen Deutschlands und der Län¬
der und Gemeinden «ingriffen , ivürden entwor¬
fen. Mit allen möglichen privaten Personen und

dieses im heutigen Frankreich so belächelten
Selbstbestimmungsrechts der Völker sichtbar :n
Erscheinung treten ." Mit begreiflicher Ironie
stellt das autonomistische Organ fest , daß die
Franzosen heute im Elsaß zum großen Teil
auf die Gesinnungslumpen und Opportunsten
angewiesen sind, die es mit jeder Herrschaft
halten , auf Hanswurste , die sich durch rascheste
Umstellung je nach der Konjunktur standlg
widerlegen, und aus Verräter an ihrem eigenen
Bolksgenoffen.

0 Hamburg, 5. Okt .
In der letzten Zeit mehren sich erschreckend die

Meldungen , daß in den Unterelbgebieten der
unsinnigste Hexen - und Zaubererglaube um¬
geht . Mit unerwarteter Plötzlichkeit greift er
jetzt auch auf das Hamburger Stadtgebiet über.
Sogar die Polizei und die kirchlichen Behörden
mußten und müssen sich mit Liesen Irrungen
menschlicher Gläuhtgkeit befassen. In den soeben
erschienenen synodalen Jahresbericht der evan¬
gelisch - lutherischen Landeskirche ist die Frage
mit einem kurzen, aber sehr bedeutungsvollen
Satz Umrissen. Es heißt da : „Scheinbar ist der
Hexenglauben im Zunehmen begriffen: einige
lebende Personen , alte Frauen , werden als
Hexen bezeichnet, obwohl sie sich fleißig zur
Kirche halten . Bei Erkranken von Mensch und.
Vieh wird oft ein Hexenmeister aus dem Alten
Land oder eine Frau zum Besprechen geholt!"

Die Seuche des Aberglaubens grassiert unter
der Oberfläche . Die Adressen der Männer und
der Frauen , die in der Lage sein sollen , Men¬
schen zu heilen oder zu besprechen, werden in
aller Heimlichkeit weitergegeben. Bor allem
hütet man sich, daß die Polizei davon erfährt .
Im Alten Land , einige Kilometer von Ham¬
burg entfernt , leben genug alte Männer , alte
Schäfer, die sich aufs Besprechen verstehen und
alte Gauner , die das Betrügen fein erlernt
haben . Die Hexen findet man in Hamburg
selbst. Ost sind sie nebenbei noch Karten¬
legerinnen und haben diese neue Branche noch
zu ihrem alten Beruf hinzugenommen. Von
dem verhängnisvollen Wirken weiß die Ham¬
burger Aerzteschast zu berichten , die zu spät an
das Krankenbett des „Besprochenen " gerufen
wird . Der Nachweis gelingt selten , daß die
Gesundbeter, die Hexen , schuld au dem Tode
sind , da sie möglichst keine Medikamete verwen¬
den , denn diese Kurpfuscherei ist wieder eine
andere Branche. Höchstens Amulette geben sie

Verbänden werde beraten. Die Länder, um di«
es gehe , erführen erst die fertigen Tinge in den
Ministerpräsidenten-Konserenzen. Um Deutsch¬
land und der deutschen Länder willen werde hier
die Bayerische Volkspartei bei Wiederzusam-
mentreten des Reichstages ein« wichtige Auf¬
gabe zu erfüllen haben . Man solle in Berlin
nicht glauben , daß alles mit Notverordnungen
geregelt werden müsse und daß auf diese Weise
Reichsreformen gemacht werden könnten, für die
kein sachlicher Anlaß bestehe.

Der Redner wandte sich weiter schärfstens
gegen Sparkassennotverorönung und Umschul-
dungsaktion, sowie gegen die Neuregelung deS
Schuldenwesens der Gemeinden durch das Reich,
Von einer Ordnung der öffentlichen Finanzen j
im Reich könne nicht gesprochen werden, solang« ;
keine Sicherheit dafür gegeben sei , daß das Reich ,
seine Verpflichtungen gegenüber Ländern und -
Gemeinden erfüllen könne , die die gesamten

'

Lasten für die deutsche Kultur . Wirtschaft und ,
Wohlfahrtspflege trügen . Solange die Länder ,
zwar die Reichssteuern von den Steuerzahlern •
in bar erhöben, die Rücküberweisungen aus .
Berlin aber nicht ' regelmäßig in bar . sondern j
manchmal stockend , manchmal in schwer diskon-
tierbaren Schatzanweisungen erhielten , sei von
einer Ordnung der Reichsfinanzen
keine Rede . Bayern habe die Pflicht , dafür
zu sorgen , daß es eine feste Burg gegen alle
Kräfte der Auflösung, der Kopflosigkeit und der
Mutlosigkeit in Deutschland werde . <■

ab . Und es ist bezeichnend, daß nie ein so
schwungvoller Handel mit Amuletten bestanden s
hat, wie gerade jetzt, in Hamburg und seiner r
näheren Umgebung. e

Die Folgen sind aber oft noch ganz andere «
als die genannten gesundheitlichen . Die Be- h
schuldigungen , eine Hexe zu sein , werden oft aus «=
den irrsinnigsten Gründen ausgesprochen . Es i
ist erst in der vergangenen Woche in eine« a
kleinen Orte in der Nähe von Hamburg vorge- h
kommen , baß ein junges , 18 Jahre altes Mäd - ,1
chen fast gesteinigt worden wäre , weil bei einem
Landwirt das Vieh starb. Eine Hexe hatte
gesagt , daß das nächste weibliche Wesen , bas in „
das Haus käme, schuld daran sei . Unseligerweise
war cs dieses Mädchen , das sich nur mit Mühe -
durch eilige Flucht retten konnte und am nach- „
sten Tage bereits den Ort verließ. Dieser Vor- „
fall und andere ähnliche Vorkommnisse sind zur -
Zeit Gegenstand umfangreicher Untersuchungen : -
durch die Geistlichkeit , die dem Unwesen Ein-
halt tun will , wobei die weltlichen Behörden ihr
eifrig zur Hand gehen . r
— i st
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Ärzte *Gutachten!

Jede Bohne Qualität > J
jeder Tropfen Genuß d
jede Tasse Gesundheit z
das ist Kaffee Hag ! n

ln jadtm Paket «in GuUdicln . Im Waihnaditsmonat auf tl

40Gutjditins1lmit . AlbilbardoicmitKaffecHasgratli rf

Elfäsfifche „Erinnerungen".
Militarismus früher und heuie .

Zexenwahn in und um Samhmg.

Lan-schastmidOichlung .
Die Tagung des Bundes rheinischer Dichter

in Frciburg .
Wie eine rührende und ergreifende Unwahr¬

scheinlichkeit mutet es an , daß in diesen Tagen,
vom 2. bis 5. Oktober, ein Bund von Dichtern,
die durch ein „neues rheingenössisches Gefühl"
sich zur . Zusammengehörigkeit bekennen , in der
Stadt Freiburg seine Tagung abhielt. Inmit¬
ten einer verfinsterten Zeit , bereit Nöte die
Männer der Politik und der Wirtschaft durch
Konferenzen und Beratungen vergeblich zv hei¬
len sich bemühen , einer Zeit, in der der Glaube
zu herrschen scheint, daß unser Schicksal einzig
und allein von jehen Realitäten abhänge, sehen
wir Dichter versammelt zu Beratungen über
das Thema „Landschaft und Dichtung" . Hohes
Beglücktsein über diese Kunde vereinigt sich mit
dem leisen Zweifel daran , ob solche Tagung zeit¬
gemäß sei . Ihr Verlauf bewies, daß man von
den Männern der schöpferischen Phantasie und
des Wortes viel erwartet , daß gerade in diesen
Tagen sich unsere Hoffnung an das hält , was s i e
uns zu sagen haben . So verwirrend es zunächst
war , eine Reihe von Menschen versammelt zu
sehen, deren Schaffen seinen Wert gerade durch
das Persönliche auödrückt , so strömte doch sofort
diesen Auserwählten ein dankbares und hoffen¬
des Gefühl entgegen, ihnen gehört unsere unein¬
geschränkte Sympathie , dem Einzelnen sowohl
als auch ihrem Bunde . Menschen der Gegen¬
wart , die den Zustand dieser Welt durchschauen
bis zu einer Tiefe, wohin der Blick der im Nah¬
kamps der Parteien liegenden Streiter nicht
dringt , sprachen zu uns . Das Politische war in
ihren Neben nicht ansgeschaltet , es klang aber
wie aus reineren Sphären . Leider kam von
einer Seite vor der Tagung eine temperament¬
volle Absage , die zeigte , daß die Zeit , in der sol¬
ches geschieht, krank ist an einem seltsamen
Fieber , das zu heftigen Reaktionen führt . Aus
dem Gegensätzlichen hätte sich Fruchtbares er¬

geben können , man spürte es schon in den Reden
Paguets und Edschmids , die, ohne den Anlaß
zu nennen, auf die Einwände eines Flugblattes
der Opposition gegen diese Tagung , Antwort
gaben .

Ein Begrützungsabend im Zähringer
Hoi eröffnet« die Veranstaltungen , deren gewich¬
tigste interne Diskussionen waren , die einen
Austausch von Beobachtung und Erlebnis brach¬
ten . Um diese fast werkstattgemätzen Beratungen
waren jene gelegt, die auch aus Wirkung nach
außen zielten. Leider kam infolge eines Regie¬
versehens der angekündigte Programmteil
„Junge Dichter kommen zum Wort" nicht vor
die breite Oeffentlichkcit , die gerade hierauf ge¬
spannt war . Rudolf G . B i n d i n g begrüßte
als erster Sprecher die Stadt Freiburg , deren

'Landschaft ihm als die sublimste erscheint , di« es
in Deutschland gibt. Er dankte der Stadtver¬
waltung , deren Gastfreundschaft es vielen unter
den Anwesenden erst ermöglicht habe , zu dieser
Tagung zu erscheinen . Oberbürgermeister Dr .
Bender gab den Dank an die Dichter zurück.
Dem Dichter soll der Platz werden und erhalten
bleiben, der ihm zusteh« . Erfreuliche Worte
eines Stadtobcrhauptes von heute, begleitet von
schlichter Tat , die den Dichtern diese Tage be¬
reicherte mit manchen äußern Annehmlichkeiten .
Es ist schön, wenn man sich auch offiziell der
Ver^c von Dehmel erinnert : „Was soll mir
euer Lorbeer, Freunde ? An jedem Blatt zer¬
ren hundert Feinde. Bringt Blumen , edle
Früchte, Wein ! Die Kunst will sich des Lebens
freun !" Eine große programmatische Red « von
Alfons P a q u e t führte mitten hinein in bas
Thema „Landschaft und Dichtung"

. Das Rhein¬
land zeigte er als eine Landschaft in der zwei
verschiedene Welten sich berühren und durch-
dringen, die bürgerliche Welt des Westens unb
die Welt eines neuen, noch unfertigen , umkämpf¬
ten arbeitsreichen Aufbaus . Lebhafter Beifall
antwortete dem Dichter, als er aussprach , daß
Millionen sich eines Europas schämen, das
seine eigenen Binnengrenzen mit Kanonen be¬
setzte und die Rheinlandschaft dadurch in einen
gespenstischen Zustand brachte . Paquet widmete

dieser Landschaft ein« eingehende Betrachtung,
wies das Erregende und Dämonische auf , das in
diesem Thema steckt. Wunderlich und doch viel¬
leicht wahr hörte es sich an , als er betonte, daß
dem politischen und wirtschaftlichen Leben un¬
serer Zeit die schöpferische Phantasie fehl« , die
über das aktenmäßige Studium der Dinge, über
die engeren Grenzen des egoistischen Handelns
hinausreicht in das Bild einer größeren Ge¬
meinschaft . Hans Friedrich B l u n ck aus Ham¬
burg , der Niebersachse, brachte die Grüße des
Weser - und ElbgauS. Dr . K l e i b e r - Basel
stellte sich als Führer des Fähnleins schweizeri¬
scher Dichter vor. Aus Luxemburg sprach als
Aeltester Batty W k b e r . Man erfuhr , in welch
problematischerLage sich die Dichter dieses Länd -
chens befinden, das seine Wasser hin zum Rhein
schickt . Als Repräsentant oberrheinisch ! Dich¬
tung deutete Hermann Eris Busse den Sinn
dieser Rheinlandschaft, die heiter, idyllisch ist,
anders als die des Mittelrheins , ein Bauern¬
land ohne große Städte . Freiburg ist ihm die
Waldstadt, das Stromgefühl der Freiburger ist
feiertäglich . In der musikalischen Umrahmung
dieses Begrüßungsabend fiel ein Trio von Wcis-
mann besonders auf und war wie ein« klingende
Umschreibung des Busseschcn Bildes vom Ober¬
rhein.

Zwischen ihren Beratungen , einem Schwebe -
bahnausslug auf den Schauinsland und einer
Fahrt an den Rhein und den Kaiserstuhl ließen
die Dichter in einer Theater -Morgenfeier und
abends durch den Rundfunk von sich hören. Es
waren Rudolf G . Binding , Otto Gmelin , Hans
Brandenburg , Norbert Jacques , Kasimir
Edschmib unb Rens Schickele, Hermann Eris
Busse, Franz Schneller und - Anton Fendrich.
Ein Querschnitt durch rheinländisches Schrift¬
tum, eine Reihe von prägnanten Silhouetten , in
der allerdings man Hermann Burte , Emil
Strauß , Herbert Eulenberg u . a . vermißte. Aber
doch ein Bild der geistigen Fruchtbarkeit des
Rhcinlanbes , die nicht znrückstcht hinter dem
Segen , den die Natur in diesem Jahr über dies
Gefild ausstreute . Otto Gmelin sprach vom
kommenden Landschiftsgefühl , das auch das

Abstrakte der Elektrizität aufntmmt. Hatte bas 0
nicht Burte schon früh geschaut?

Das Stadttheatcr brachte als Festauf-
sührung Zuckmayers Hauptmann von Köpenick- »
Das Stück hatte in der ausgezeichneten Jnsze - L
nierung durch den Intendanten Dr . Krüger n
schon in der vorigen Spielzeit viel erfolgreiche y
Aufführungen erlebt. Eine besondere Zugkraft
hätte es diesmal gehabt durch die Anwesenheit j,
des Dichters. Leider kam kurz vor der Auffüh -
rung eine Absage Zuckmayers, der plötzlich
beruflich nach England reisen mußte. Daw .

it
war ein Teil der Begründung entfallen, die di«
Aufführung dieses Stückes als Festvorstellung
hätte rechtfertigen können. Zuckmayers Quali¬
täten , die im Volkstümlichen, im festen Griff
ins Menschenleben unb in bewegter Dramatik
liegen, sind auch darin erkennbar, aber das
Durchschlagende , das den Erfolg schuf, beruh ai\
Dingen , die mit Dichtung und mit Drama ’•>*
höherem Sinn wenig zu tun haben. Es wärt
eine schöne Gelegenheit gewesen , Burte zu Wort
kommen zu lassen oder eines der vielen Drames
Eulenbcrgs zu bringen. Y. H.

Theater und Musik.
Die Städtischen Schauspiele Baden-Bad«*

(Direktion Robert Klnpp und Dr . Wolrat
R »bc ) bringen in einem Rus ' i scheu Ä o '
mödien - Nbenü als alleinige reichsdeutscht
Ulraufführung „Die Kleinstädterin"

, von Tut '
gcniew .

Der Tübinger Physiker Lande nach
amcrika bcrnfe» . Der a . o . Prosessor für PhE
an der Universität Tübingen , Dr . Alfr^
Lands , der bereits im vorigen Jahre al-
Gastprofessor an der Universität Columbus E
Ohio in den Vereinigten Staaten weilte, ist au-
dem mürttembcrgischen Staatsdienst auf sech
Ansuchen entlassen worden, da er die Berufen !!
auf den Lehrstuhl für theoretische Physik an
Universität Columbus angenommen hat .
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W Mann und Lob und Magen . . .

Oer Gchicksalsweg eines tapferen Volkes
Von Oberleutnant a O . Fritz Weber(8. Fortsetzung.) Copyright by Horn & Co ., G . m . b . H , Berlin W. 35.

Der Hunger als Feind.
Der verhungerte Deserteur .— „Reiten Sie um 93rot !"

Eines Abend habe ich ein Erlebnis , das mirbange nicht aus den Knochen will . Ich gehe
? en über eine mit Sträuchernund Krüppelholz bewachsene Fläche unweit derDammstellung. Diese Auen werden selten be -aangen. weil man bei jedem Schritt Schwärmevon Mucken ausjagt und immer von einemIchwirrenden Schleier umgeben ist . Aber die» traße lag unter Feuer , und es ist besser , vonden Moskitos gestochen zu werden, als Bc-kanntichast mit englischer GaSmunition zumachen.

Ich bin etwa in der Mitte des Gehölzes alSmm , eine heisere , halblaute Stimme '
anruft -

»He . du ! Hallo !"
3m Busch steht ein Mann . Kopf und Händegegen die Muckenplage mit Fetzen umwickelt-entlaubten Zweige decken ihnIck, erichrak Uber den unvermuteten An .ruf , aber im gierchen Augenblick sehe ich . daßder Mann unbewaffnet ist . und gehe weiter.

wrm , iVL a NN Da geschieht etwas Ull-vermutetes . Ter Mensch macht kehrt und ver-
flJ ö &en Sprüngen in den Sträu «

fc
* 2l,c ae,t £

.knacken . Zweige schwankenMn und her . . ., die seltsame Erscheinung istnrcht mehr zu sehen.
öte Pistole und gehe ein Stück ab-

Richtung , die der Flüchtling ge-
^ak Wachsender Aasgeruch schlägt mir

Irgendwo mutz eine Leiche liegen,
^ -a taucht auch schon ein dunkler Klumpen auf .l .m Buschwerk versteckt, ein Toter . Einige" ? ter das Lager des andern , des
rt,ftle,,rrIe^ c.nöen : Zcltblatt mit einem Stock

lOTciAt . firei leere Konservenbüchsen , einb- tznapf . mit Beeren gefüllt ; ein Rucksack, Wäsche¬stücke. abgenagte Knochen . . .
Deserteure, die sich nicht weiter getraute«

langsam, aber sicher zugrunde gingen-
e dort war an Entkräftung gestorben ,

«Üf buchstäblich verhungert . Den andernaalte rch vertrieben , aber er kehrte wohl zurück,
wabrk^ /f»»^ . aenügend weit mutzte ; nahm

keine Sachen und wanderte dann
s» ^ >. « in den Bosco , um nicht ge-Sä ;?ä “ *** -°-
* /.? £tIe

-i !n i na überfällt mich . Hat der Desve-«»wo eine Schußwaffe ver-
i/ "" trug sie nrcht nur bei sich, weil einFeldgendarm ihn ohne weiteres niederschietzen? urde. wenn er rhn mit der Waffe in der Hand

blh um sein Geheimnis wußte war' ch naturgemäß sein Todfeind. Ein Menschen.
meiner

^
Tasch?

^" ** """ Zigaretten in

„^ rsichtig sehe ich mich um . suche , das Gebüsch
uvn ^ .Mann ab. Nichts , nur Mückentanzmutter werdenden Sonnenlichtes ;°s °rms - lige Feldlager , der Tote drüben. Erst

schneller gehe ich den Weggesen die Straße .
leI sicher Tragödien einzelner gab es

k
^eT Katastrophe , die sich für Hunöert-

» usammenzog ? Wieviel sinnlos Ber -
e ’ kne sich dann in die Haufen der Wei-

EN werfen werden, um die Verwirrungaufs Höchste zu steigern ?
arok/ !? i

', ° 'ch selbst schon mit dem» vtzen Unglück, das uns alle begraben wird ?
Der Vorschlag des Feuerwerkers .

n, ^ £üerwerker B r a n d e i s tritt in mein Zim-
. .̂ ein Kopf gemahnt an die Bilder alter

^ ^"^knechte : das Haar ergraut , Line Adler-
.iwrschen hellen Augen, mächtige Kinnlade,??/tralischer Schnurrbart . Berufsunteroffizier ,

ifi »
* '.üns- ig Jahre alt . Strapazen gibt es fürun nicht . Seine Haut ist wie aus Pergment ,

nur an den Wangen leicht gerötet von Wind
und Wetter , wohl auch vom Wein. Er kann
bis fünf Uhr trinken und wird , eine Stunde
später im Sattel sitzen , ohne daß ihm jemand
eine Spur von dem Gelage nachweifen könnte .

Bei der Mannschaft ist er sehr beliebt . Der
scharfe Trennungsstrich , den er zwischen sich und
den anderen zu ziehen versteht , ändert daran
nichts . Brandeis ist unbedingt gerecht und ein
Soldat vom Scheitel bis zur Sohle . Er sagte
mir einmal, man habe ihm nach zwölfjähriger
Dienstzeit einen Posten bei Gericht angebotcn;
aber das sei nichts für ihn . In einer Kanzlei
versauere alle Kraft.

Ich bitte ihn , Platz zu nehmen , aber er bleibt
stehen. Was er zu sagen habe , sei durchaus
dienstlich. Ob ich wisse , daß er zweiunddreißig
Dienstjahrc hinter sich habe ?

„Ja , natürlich , Brandeis . . .
" Diese Ein¬

leitung läßt mich gespannt aufhorchen . Was
will denn der Alte ?

„Zweiunddreißig Dienstjahre , Herr Ober¬
leutnant, " wiederholt er , „und nie einen An¬
stand , keine Strafe . Sie können meine Be¬
schreibung durchsehen ."

Ich winke ab . Dieser Hinweis ist mir peinlich.
Der Mann da mit dem eisgrauen Schnurrbart
war schon zehn Jahre Soldat als ich geboren
wurde. Wozu Dinge beteuern, die selbstver¬
ständlich sind ?

Feuerwerker Brandeis fährt fort. Er sagt
etwas von Disziplin. Meuterei , der ich ihn ver¬
dächtigen könnte . . .

„Brandeis ! Der Teufel noch einmal, wer
verdächtigt Sie denn . . . ?"

„Niemand, Herr Oberleutnant, " sagt er ton¬
los.

„Also, was ist denn eigentlich los ?"
.„Ich kann es nicht mehr ansehen . Die Leute

gehen uns ja unter den Händen zugrunde.
Kein Fleisch, kein Mehl, kein Brot . Zur Ar¬
beit tagaus , tagcin. Es ist nicht für mich , Herr
Oberleutnant . Meinetwegen verhungere ich für
den Eid."

Da ist sie wieder, die ungeheure Anklage , die
mich täglich aus dreißig Äugenpaaren ansieht .
Was soll denn ich machen, ich , der gleich den
andern nur ein Staubkorn zwischen den Mühl-
steknen unentrinnbaren Schicksals ist ?

Aber Feuerwerker Brandeis kommt nicht nur ,
um zu klagen . Seine Blicke sind voll von jener
unbeugsamen Energie , die ich oft bewunderte.
Er sagt , was jeder dachte, der in diesen Tagen
noch guten Willens war : Sie sollen die Ma¬
gazine rückwärts in der Etappe öffne » , die
Ärmee drei Wochen lang anständig füttern und
sic dann über die Piave führen . Sic sollen uns
nicht untätig verhungern lasten . E i n mächtiger
Stob , von zufriedenen Soldaten geführt, mit
aller verfügbaren Munitiou , genährt , und
Italien bricht zusammen , der Friede , ein an¬
ständiger Friede ist da . Es gibt noch gefüllte
Magazine, es gibt noch opferwillige Divisionen.
Eine kleine , gut genährte und ausgerüstete
Armee könnte Wunder wirken . Auch denen
drüben geht es schlecht, auch sie halten nicht mehr
lange aus . Es fehlt vielleicht nur an dem Ent¬
schluß , alles, was an Mann und Material der
war, in die Wagschale zu werfen, um den Er¬
folg an uns zu reißen.Das sagt dieser alte Unteroffizier : erschüt¬
ternd, klar , einfach, auf seine Weise. Das sagt
ein Mensch, der täglich , stündlich mit den Leu¬
ten zusammenlebte, von denen das Vaterland
Ungeheures sonderte : der ihre Seele kannte,ihre Leiden mitlitt , ihren Zusammenbruch vor
Augen sah . Der ein Patriot war , dem das
Schicksal der Armee Eigenschicksal bedeutete .
Könnte ich ihn doch hinstellcn vor jene , die in
kleinlicher Eifersucht sich verzehrten, um Stellen

I»

Die geretteten Ozeanflieger.

Von links nach rechts : Chefpilot Christian Johannsen , der verwundete portugiesische Pilot
veiga und der deutsche Pilot Rody.

Ncuuork bereitete den deutschen Ozeanfliegern, die nach siebentägigem hilflosen Treiben an
der Küste von Neufundland aufgefunden worden waren , einen überaus herzlichen Empfang.Die Flieger haben jetzt die Heimreise angctrcten.

und Aemter rauften , alles bester wußten und
den Soldaten an der Front nicht als Menschen,
sondern als ein fühlloses Werkzeug betrachteten .
Ein Funken von der Energie dieses alten Hau¬
degens in ihre Herzen geblasen , und das Bild
dieser Erde wäre anders geworden.

Feuerwerker Brandeis ist noch nicht am Ende .
Er hat einen Plan , der uns beiden vor kurzer
Zeit noch absurd, ja lächerlich erschienen wäre.
Er sagt : „Sie waren uns immer ein verständ¬
nisvoller Vorgesetzter , Herr Oberleutnant ,
hatten immer ein Herz für uns . Verschaffen
Sie uns Nahrung . Gehen Sie selbst zu den
Versorgungöstellen, zur Division, zum KorpS ,
zur Armee. Irgendwo wird Hilfe fein , muß
Hilfe fein . . .

"
Fünf Minuten später läuft meine Bitte um

dreitägige Enthebung vom Batterickommando
durch den Draht . Für Ersatz ist gesorgt .
Feuerwerker Brandeis wird mich vertreten . Zu
meinem maßlosen Erstaunen habe ich in einer
Stunde Antwort : Bewilligt . In der gleichen
Nacht reite ich weg.

iFvrtsetzuna in der morgigen Ausgabe.)

Gandhi in Flanells .
G London , im September.Was interessierte am meisten an dem Besuche

Mahatma Gandhis in London ? Kein Zweifel:Was wird der Inder anzichen? Kommt er im
Lendenschurz , geht er gar darin zum Empfang
beim König ? Oder zieht er sich europäisch an?
Er hat den Leuten den Gefallen getan und ist
in seiner heimischen Tracht gekommen . Er hat
den Londoner» die Sensation nicht versagt.

Könnte man sich Gandhi etwa in Blazer und
Flanells oder gar mit dem Zylinder vor-
stellen? Kaum ! Aber doch, er war schon einmal
in London und trug sich sehr europäisch dabei .Mau lese nur in seinen Lebcnserinnerungen !
Dort schreibt er, wie er nunmehr vor rund
40 Jahren als junger Student in die
Haupt st a d t des britischen Reicheskam. Er hatte sich sehr fein gemacht. Er hatteeinen blendend weißen Flanellanzug an , so wie
ihn die Engländer in den Straßen von Kalkutta
und Delhi trugen . Aber es war auch damals
in London September und recht englisches
Herbstwetter. Der junge Student vom Ganges
war der einzige , der im hochsommerlichen Tro¬
penanzug durch Londons Straßen ging — und
fiel natürlich entsprechend auf. Sehr bald wan¬delte sich Gandhi zum vollkommeneren Eng¬länder um . Es ist sehr amüsant, in seinen Erin¬
nerungen nachzulesen , wie er sich für 19 Schillingeeinen sashionablen Zylinderhut kauft, wie er
lange vor dem Spiegel steht, um den Schlipsvorschriftsmäßig zu binden und die widerspensti¬
gen Haare in die schnittigste Form zu zwingen.
Auch die Tänze der Saison lernte er und er¬weiterte seine englischen und französischen Kennt-
niste, um die richtige Konversation führen zukö » >»en Das war (Aandbj vor 40 JaOeen !Er bestand dann in London das Anwalts -
examen , ging nach Indien zurück, wandte sichaber, da er in der Heimat kein Auskommen
fand , zur Kapkolonie . Dort erst wurde er der
Vorkämpfer für die Gleichberechtigung seinerRasse, der „Mahatma "

, die „Große Seele "
. DieEngländer nannten ihn den Kulianwalt,
'

undließen ihn alle Verachtung, die sie für seineLandsleute hatten , doppelt fühlen. Auch sh«ließen sic nicht den Bürgersteig benutzen , aucher durfte abends nicht das HauS verlasten siesetzten ihn sogar , trotz seiner gültigen Karteaus einem Abteil Erster Klaffe deS ZugesGandhi ließ sich durch nichts abschrecke » , die« ache der Inder weiter zu vertreten und er¬trug alle Schmach und Demütigungen , selbstdaß man ihn mit den gemeinsten Verbrechernl» einen Kerker sperrte.Das war damals . Der Mann , mit dem vor
sich kein Engländer an einen Tisch ge-setzt hatte speist nun an der gleichen Tafel mitder britischen Majestätl

kenne Henker und bleibe dabeil
Henko Ist nickt nur zum Einweichen der Wasche

P
fdie ideale Hilfe, auch zum Putzen

und Scheuern H ^ von Haus - und Küchengerät nehme ich es gern. Und ganz besonders schätze ich in

Henko das gute Mit tel , hartes Wasser weich zu machen . Seit über ' ^ Jahren kenne

ick Henko und bleibe dabei !

zum Weichmachen des Wasser «zum Einweichen der * Wäsche ^ f
Was sich seit 50 Jahren bewährt hat , muh gut sein !
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Badische Rundschau.
Ke -gewächse und Mben.

Ihr Stand in Baden Anfang Oktober.
Die Witteruna war im abgelaufenen Monat

September zum größten Teil reich an Nieder¬
schlägen und schadete den Kulturen , insbesondere
in schweren Böden, zum Teil recht erheblich.
Insbesondere haben darunter die Hackfrüchte
— Kartoffeln , Dickrüben , Zucker- sowie Stop¬
pelrüben — zu leiden . Die Aberntung der
Felder geht nur langsam vorwärts .

Die Kleeäcker und die Wiesen sind zum
größten Teil geräumt und haben befriedigende
Erträge geliefert

Die Bestellung der Wintersaaten ist im
Gange.

Die Traubenreife geht infolge der naßkalten
Witterung langsam voran und das Erträgnis
wird voraussichtlich mancherorts nach Menge
wie nach Güte den Erwartungen nicht ent¬
sprechen.

Bürgermeisterkandidaten
auf der Schaufel .

o. Ticfenvach , 5. Okt . Die im Juli vorge-
nommcne Bürgcrmei st erwähl hat nun
nach verschiedenen Revisionen ihren Abschluß
gefunden . Landwirt Aug . Kemps hatte 186,
Ratschreiber Spengler 184 gültige Stimmen .
Die Stimmzettel für Kemps wurden als nicht
vorschriftsmäßig vom Bezirksamt für ungültig
und Spengler als gewählt erklärt . Dies ver¬
warf der Bezirksrat und erklärte Kempf als
Bürgermeister . Der Borsitzende erhob Be¬
schwerde beim Ministerium und dieses bestätigte
die Entscheidung des Bezirksamtes , wonach die
Stimmzettel ungültig sind und Spengler als
zum Bürgermeister gewählt gilt.

Bürgermeister Walz vom Amte
suspendiert !

: : Zell i. W ., 5 . Okt . Bürgermeister Walz
ist auf Grund der gegen ihn laufenden verschie¬
denen Beschwerden am Samstaa von der
Staatsaussichtsbehörde vorläufig seines Amtes
enthoben worden. Bürgermeister Walz hat
sich seit mehreren Jahren bei der Stellenzulage ,
der Autobenutzung, der vierteljährlichen Vor¬
auszahlung des Gehaltes und Erhebung von
Kurkosten für einen Ferienaufenthalt nicht nur
bei der Gemeinde , sondern auch bei der Kran¬
kenkasse und der Versicherungsanstalt sür Ge¬
meindebeamte ohne Wissen des Bürgeraus -
schusscs Bereicherungen zuschulden kommen las¬
sen , die ein normales Matz erheblich überschrit¬
ten und auch zu einer Rüge der Staatsaufsichts¬
behörde schon führten . Eine vom Bürgermeister
Walz gegen diese Rüge ausgesprochene Be¬
schwerde wurde vom Ministerium des Innern
abgelehnt.

Oer Llebertritt Pfarrer Eckerts
zu den Kommunisten .

Mannheim , 5. Okt . Wie die „Volkssttmme "
aus zuverlässiger Quelle hört , wird Pfarrer
Eckert, der bisherige Führer der religiösen
Sozialisten Badens , noch in dieser Woche
seinen Uebertritt zu den Kommunisten offiziell
vollziehen .

Das neue Postgebäude
der Twielstadt Gingen .

— Singen (Hohentwiel ) , 5. Okt . Bau und
Jnnen -Einrtchtung des neuen Postgebäudes
nähern sich der Vollendung, sodaß mit der Auf¬
nahme des vollen Betriebes am 1 . Dezember
gerechnet werden kann . Architektonisch hält sich
das Gebäude streng an den neuen Baustil . Es
steht mit seiner zweistöckigen Vorderfront in
einer Länge von 40 Meter an der Bahnhof-
straße . Die Schalterhalle hat eine Bodenfläche
von 52 gm mit sechs offenen Schaltern . Auch
die übrigen Einrichtungen , vor allem die Telc-
phonanlage entsprechen den heutigen Anforde¬
rungen des öffentlichen Verkehrs.

Badischer Kriegerbund u . Wehrproblem .
Das Gesamtpräsidium des Badischen Krieger-

Hundes hat in seiner letzten Sitzung beschlossen ,
neben dem Kampf gegen die Kriegsschuld¬
lüge auch den Kamps gegen die einseitige Ab¬
rüstung zugunsten des Wehrproblems in
vollem Umfang aufzunehmen. Durch Auf¬
klärung in Wort und Schrift soll auf die Ge¬
fahren des Ausgangs der im Februar be¬
ginnenden Abrüstungs-Konferenz hingewiesen
und im Falle ihres Scheiterns die Forderung
auf Gleichberechtigung in der Durchführung
aller Rüstungsfragen zur Sicherheit des deut¬
schen Vaterlandes ohne Vorbehalt erhoben
werden.

Lebensmüde.

mr. Marlen lRied) , 5. Okt . ( Genehmigter Vor¬
anschlag. ) Der Bttrgerausschuß hier genehmigte
in seiner letzten Sitzung mit 44 gegen 1 Stimme
den Voranschlag 1931/32 . Die Ausgaben betragen
154 904 Mark und die Einnahmen 139 538 Mark.
Der dadurch entstehende Fehlbetrag beläuft sich
auf 21366 Mark , der durch Gemeindesteuer und
Genußauflage gedeckt werben muß . Diese Um¬
lage wurde wie folgt festgesetzt : Grundvermögen
17 Pfg . , Betriebsvermögen 6,8 Pfg . und Ge¬
werbeertrag 1,28 Mark . Auf die Erhebung der
Bürgersteuer konnte verzichtet werben, da im
Gemeindehaushalt wesentliche Einsparungen ge¬
macht morden sind , die bei der Gemeindeverwal¬
tung sich allein auf über 3000 Mark belaufen.
Die Vergütung der Gemcinderäte wurde nach
kurzer Debatte auf 130 Mark pro Mitglied fest¬
gesetzt .

: ! : Heidelberg» 5. Okt . Montag früh machte
ein im Stadtteil Kirchheim wohnhafter allein¬
stehender , 62jähriger Mann seinem Leben durch
Erschießen ein Ende . Kurz vor der Tat schickte
er eine im Hause wohnende Frau zum Arzt, den
er benötige. Bei dessen Eintreffen fand man
den Mann leblos auf dem Boden liegen. Er
hatte sich in die Stirn geschossen . Der Grund
zu der Tat ist noch nicht geklärt.

: : Altlußheim, 5 . Okt . Der 46 Jahre alte
ledige Bäcker Friedrich Adolph hat sich Sonn¬
tag früh in seiner Stube erhängt. Die Tat
dürfte auf Schwermut zurückzuführen sein.

) ( Schliengen (bei Lörrach ) , 5. Okt . Der etwa
450 Jahre alte Landwirt Josef Lösch hat sich,
in seinem Bette liegend , in den Mund geschos¬

sen. Seine Furcht, geisteskrank zu werden, hat
ihn zu diesem Schritt getrieben. Er hinterläßt
Frau und ein sechs Jahre altes Kind .

Eisenbahnattentat
oder Oummerjungenstreich?

Basel. 5. Okt. In der vergangenen Woche
am Freitag abend 9.30 Uhr explodierte etwa
hundert Meter vom Badischen
Bahnhof , kurz nachdem der v -Zng Holland-
Köln—Basel de« Baseler Bahnhof verlassen
hatte, ans dem Gleis ein Sprengkörper . Die am
Samstaa durchgeführte Untersuchung erbrachte
zwei Zündschnüre, welche mit der ans de«
Schiene« liegende « Explofivmasse verbunden
waren . Es scheint sich aber nicht um einen
Sprengkörper , sondern lediglich um eine« losen
Explosionsstofs gehandelt zu haben, so daß die
Vermutung naheliegt , daß es sich hier «m einen
Lausbubenstreich handelt . Die Untersuchung
wird fortgesührt.

Finanzierung
der Wein - und Obsternte.

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit:

Aus den Mitteln des Fonds für landwirt¬
schaftliche Betriebsumstcllung und Absatzförde-
runa hat der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft einen größeren Betrag zur
Zinsverbilligung für diejenigen Dar¬
lehen bereitgestellt , die vom deutschen Wein -
Han d e l einschließlich der weinverarbeitcnden
Industrie ausgenommen werden, um von Win¬
zern oder Winzergenosscnschaften Trauben ,
Most oder Weine ( aus den Ernten 1930 und
1931) in der Zeit vom Beginn der diesjährigen
Lese bis zum 31 . Januar 1932 aufzukausen .
Der Zinsvcrbilligungszuschuß wird gewährt,
wenn durch Vorlage der Schlußscheine über de»
Kaufvertrag der Nachweis erbracht ist . daß zum
Ankauf von Trauben , Most oder Wein ein Ge¬
samtbetrag von mindestens 6000 M aufgewen-
dct worden ist . Die Verbilligung ist auf
4 Prozent bemessen und wird für die Dauer
von längstens aA Jahren gewährt. Die Zins¬
verbilligung darf nicht gewährt werden für
Darlehen , die zum Ankauf von Hybridentrau¬
ben . - most oder -weinen ausgenommen werden .

Die Anträge sind durch die zuständigen Wein¬
händlerorganisationen Badens , nämlich :

1 . Verein der Weinhändler und Branntwein¬
brenner sür Mittelbaden . Karlsruhe , Kai -
serstraße 182.

2. Vereinigung Badischer Weinhändler in
Freibura i . Br -,

3 . Verein Mannheimer Wein - und Spiri¬
tuosenhändler in Mannheim,

an das Ministerium des Innern einzureichen .
Für die Winzergenossenschasten stehen eben¬

falls Mittel zur Zinsverbilligung zur Ver¬
fügung. Anträge sind durch die Winzerorgani¬
sationen, welche sich mit den Genossenschaften m
Verbindung gesetzt haben , beim Ministerium
des Innern einzureichen .

Zur Erleichterung der Finanzie¬
rung der diesjährigen Obsternte
hat der Herr Reichsminister für Ernährung
und Landivirtschaft aus dem Rahmen des land-
wirtschastlichen Betriebsumstellungs - und Ab¬
satzförderungsprogramms zur Förderung des
Obstbaues zur Verfügung stehenden Mitteln
einen größeren Betrag zur Zinsverbilligung
sür Darlehen bereitgestellt , die zur Mobilisie¬
rung der Obsternte ausgenommen werden.

Die Zinsverbilligung soll in erster Linie den¬
jenigen Darlehen zugute kommen , die von den
O b st a b s a tz - und B e r w e r t u u g s g e u of¬
fen schäften zur Bevorschussung der dies¬
jährigen Obsternte ausgenommen werden. Die
Verbilligung des Zinssatzes wird auf 4 Proz .
bemessen und auf die Dauer von längstens
3 Monaten gewährt. Es ist erforderlich, daß
den Anträgen eine von dem geldgebenden Kre¬
ditinstitut zu unterschreibende Diskont- bzw.
Zinsabrechnung beigefügt wird , aus der ins¬
besondere die Höhe des Darlehens , der Zins¬
satz und die Zinslaufzeit zu ersehen ist . Fer¬
ner ist eine Erklärung über die Menge des auf¬
genommenen Obstes und über den für die Be¬
vorschussung zugrunde gelegten Preis bei-
zufügcn .

Die Anträge sind sofort beim Ministerium
des Innern in Karlsruhe einzureichen .

Beginn der Borlesen und Herbstbeginn .
In I h r i n g e n . am Kaiserstuhl , hat die Ge¬

meindeverwaltung sür die infolge der nassen
Witterung teilweise in Abgang befindlichen
Trauben eine Vorlese für den 1 . Oktober er¬
laubt . Der endgültige Herbstbcginn ist noch
nicht festgesetzt . Man will den langentbchrten
warmen Sonnenschein möglichst noch mehrere
Tage auf die Trauben einwirkcn lassen, um die
Qualität des Weines noch zu verbessern . Im
Markgräflerland ist teilweise mit dem
Herbstanfang schon begonnen worden. N i e -
derimsingen wird am Donnerstag damit
beginnen. Für O b e r b e r g e n ist de: Herbst¬
anfang für Dienstag , den 6. Oktober, festgesetzt
worden. Das günstige Wetter beeinflußt die
Traubenreife noch ganz besonders und har auch
die Fäulnis bereits zum Stillstand gebracht
Die Trauben sind in den Stücken , die nichr zu
rebendick stehen, schön und gesund . In Müll -
heim hat die Tranbenreifc gute Fortschritt
gemacht. Der Zuckergehalt der Trauben kann
normal genannt werden, so daß mit einem ge¬
sunden und ansprechenden Laaerwein gerechnet
werden kann . Mit der Lese will man in an¬

betracht des günstigen Wetters noch ein paar
Tage warten .

Vom Letzenberg (bei Lörrach ) werden be¬
reits die ersten Weinverkäufe gemeldet . In
den Gemeinden Rauenberg , Rotenberg ,
Malsch und M als che nb erg ist . der Früh -
herbst bereits eingehracht . Für den Liier
„Neuen" wurde fast überall ein Preis von 35 $
erzielt. Mit 65—70 Grad Mostgcmicht hat der
„Neue" die in ihn gesetzten Erwartungen er¬
heblich übertrofsen.

Hirschhorn im Odenwald hat eine Rekord¬
ernte an Most und Tafelobst zu verzeichnen .
Infolge des Ueberangebots sind die Preise in
diesem Jahr auf 1 .00 bis 1 .60 Mark für Kelter¬
obst . und Tafelobst 4—5 Mark für den Zentner
herabgedrückt .

Orei-Länder -Treffen
im Gastwirtsgewerbe.

>< Müllheim. 5 . Okt . Am 20. Oktober ds . Js .
treffen sich hier Vertreter der aastwirtsgewerb-
lichcn Organisationen Deutschlands , der
Schweiz und Frankreich , um sich gleich-
zeitig in Anwesenheit von Regierungsvertre -
teru und Vertretern von Berkehrsorganisatio¬
nen über gemeinsam zu erörternde Fragen des
internationalen Fremdenverkehrs , der Gestal¬
tung tragbarerer Grenzverhältnisse u- a . m - zu
unterhalten . Der Verbandssyndikus des Badi¬
schen Gastwirtevcrbands . Dr . Göller , wird
in seinem Hauptreserat auf die schädigenden
Hemmungen der internationalen Freizügigkeit
des Fremdenverkehrs , die ganz besonders, das
Grcnzland Baden mit seinem hoch entwickelten
Gastwirtsgewerbe zu verspüren hat, Hinweisen ,
um gleichzeitig auch Richtlinien zur Besprechung
zu stellen , die dem jeweiligen Regierungen
unterbreitet werden sollen . Diese sollen dazu
beitragen, gesetzgeberische Maßnahmen zu einer
beweglicheren Gestaltung der Grenzverhältnisse
zu beschleunigen .

Oie Grenzwirte fordern eine Freizone .
: Lörrach , 5 . Okt . Die Wirte im Grenzgebiet

von K o n st a n z bis Kehl trafen in Lörrach
zusammen , um die ungesunden Verhältnisse des
Wirtsgcwerbes längs der Grenze zu besprechen.
Die diversen Steuern , namentlich die Bier - u .
Getrünkestcuer mindern die Konkurrenzfähigkeit
mit der benachbarten Schweiz und dem Elsaß
erheblich herab. Die Wirte fordern deshalb
für das Grenzgebiet die Errichtung einer Frei¬
zone , in der diese Steuer wegsällt , eine Sonder¬
stellung freilich , die aber durch die besonderen
Verhältnisse, wo der Wirt stark auf den Ver¬
kehr aus dem Ausland angewiesen ist , gerecht¬
fertigt wird. Der Ausfall könne evtl - durch
einen Zuschuß aus Reichsmitteln gedeckt werden.

Landesfestder Inneren Mission
In Pforzheim.

Wenn ein« Organisation trotz der Not der
Zeit das Recht, ja die Pflicht hat, eine Tagung
abzuhalten, so ist es der Landesverein für In¬
nere Mission : ist es ja doch sein Ziel , die Seelen
zu stärken und den christlichen Helferwillcn
mobil zu machen und zu organisieren. Dafür
hatte die hiesige Kirchengemeinde volles Ver¬
ständnis. Die Kirchengemeindevertretungen und
die Kirchenchöre freuten sich, das 8 2. Jahres -
f e st des Lanbesvereins würdig zu gestalte ».
Am Vormittag des vorgestrigen Sonntags pre¬
digten in allen Kirchen der Stadt geistliche Mit¬
arbeiter der Inneren Misiion. Im Festgottes¬
dienst, der in der Stadtkirche abgchalten wurde,
sprach Pfarrer Speck - Adelsheim. Den Jahres¬
bericht trug der Geschäftsführer des Landcsver-
eins, Landesjugendpfarrer Wolfinger , vor :
er erzählte von allerlei durch die Notzeit auf¬
genötigten Einschränkungen, so mußte die An¬
stalt Wichcrnhof von Weingarten nach dem
Schwarzacherhof verlegt werden. Den Kinber-
gottesbienst in der Stadkirche hielt der jetzige
Leiter des Schwarzachcrhofes , Direktor Leiser ,
den Jugcndgottesdienst in der Schloßkirche der
frühere Direktor , Pfarrer Geiger , der jetzt
iu Büchenbronn im Pfarrdienst steht

Bei wundervollem Wetter wanberte am Nach -
:nittag eine größere Schar der Festteilnehmer
- ur Gcorgshöhc in der Hagenschießwaldlichtung

Kleine Rundschau.
mr. Kehl . 6. Okt . ( 6V . Geburtstag .) Am 3 . Okt. !

waren es 60 Jahre , daß der weit über die Gren- !
zen der Stadt Kehl hinaus , besonders in Mn« j
sikerkreisen bestbekannte Hauptlehrer und Chor«
meister Fritz K a i s e r in Kenzingen, wo sein ;
Vater Bürgermeister war , das Licht der Welt
erblickte. Er studierte im Lehrerseminar 2 z« :
Karlsruhe und war hier u . a . auch Schüler des ;
damaligen Bundcschormeisters des „Badischen :
Sängerbundes "

, Seminarmusiklehrer Gageur,
für den er als tüchtiger Orgelspieler zeitweilig >
die Organistenvertretnng in der Stadtpfarr - ,
kirche zu Karlsruhe übernehmen mußte. Jn > ;
Jahre 1894 erhielt er in Kehl eine Anstellung '
als Lehrer und übernahm 1896 als Dirigent den i
Männergesangvcrcin Liedertafel bis zum Okt.
1898, wo er nach Gausbach im Murgtal versetzt >
wurde. Im Jahre 1910 wurde er zum zweiten
Male nach Kehl versetzt und trat gleichzeitig !
als Sänger in die Liedertafel ein , die damals j
Chormcister Karl Frodl , der Dirigent besj
Straßburger Männergesangvereins , leitete. Als !
Frodl im Jahre 1913 die Leitung der Lieder¬
tafel nteberlegte, war es wieder Fritz Kaiser, '
der den Dirigentenstab ergriff und seine Li «- '
dertafler von Erfolg zu Erfolg führte . 1910
wurde er Organist und Dirigent des Kirchen¬
chors in der katholischen Stadtpfarrkirche . Einen
glanzvollenHöhepunkt erreichte sein musikalisches
Schaffen zu Pfingsten 1929 , anläßlich d«s
10 . Bnndessängerfestes des „Badischen Sänger - ^
bundes" in F r e i b u r g i . Br . , wo er im Wett -i
gesang mit seiner Liedertafel bei schwierigster!
Konkurrenz die höchst erreichbare Zahl von 17« :
Punkten und damit die beste Tagesleistung aller
mitwirkendcn Vereine erzielen konnte . Immer ,
die höchsten Ziele vor Augen , war er auch einsi
Haupttriebseder zur Vereinigung der Heiden
Kehler Brnöervereine Liedertafel und Sängel 'z
bund zu dem heutigen Kehler Männerchor. 19Ä
wurde er zum Gauchormeister des Ortenau -Oos4
Sängergaues gewählt und im Herbst 1929 als-!
Mitglied in den Musikausschuß des „Badischen
Sängerbundes " berufen. Aber auch als Schul 'i
mann hat sich Fritz Kaiser große Verdienste un>
unsere Jugend erworben . Der . Kehler
Männerchor nnd die Stadtkapellr
Kehl ehrten den Jubilar am Sonntag aben«
mit einem wohlgelungenen Ständchen .

X Breiten , 3. Okt. lDienstjubiläum .) AS
heutigen Tag kann Reichsbahnobcrsekretär Phil '
Schadt auf eine 40jährige Dienstzeit
zurückblicken. Anläßlich dieses Tages ha'
Reichspräsident Hindcnburg sowie die Berliner
und Karlsruher Generaldircktton je ein Glück '
wunschschreiben gesandt , die dem Bedachten dura
den stellv. Bahnhofsvorstand Reichsbahn:»««-'
Bickel überreicht wurden . i

== Leimen (bei Wiesloch ) , 5 . Okt . (Unfälle i»
Zementwerk. ) Im Steinhruch des Portland ',
zementwerkes ereigneten sich infolge Schien' ,
dern des Zugseiles zwei schwere Unfälle. Et« .
Arbeiter erlitt «inen doppelten SchädelbruÄ -
ein zweiter kam mit Quetschungen davon. j

) ! ( Graben (bei Schopfheim ) , 5 . Okt. (Bo»
Wagen gestürzt «nb überfahren . ) Ilm Samstag
nachmittag wollte der 24jährige Landwirtssoh« ,Albert Scholl einen beladenen Wagen besteigen¬
stürzte aber herab und wurde überfahren . M >>
schweren Verletzungen wurde der junge Man«
ins Krankenhaus gebracht . !

) ( Kleinkembs, 4. Okt . (Selbstmord? ) Der 49
jährige Arbeiter Josef Gross , welcher na«
Kembs gekommen war , um bei den großes.
Kanalwerksbauten eine neue Arbeit anzutrete« -
wurde bei der Napolevusinsel als Leiche gebo «!
gen . Man sah seinen Rucksack aus dem KawA
treiben. Gross litt an einem schweren nervösesLeiden , so daß der Gedanke nahe liegt, daß etz
Selbstmord begangen,hat . j

( ! ) Mannheim» 5. Okt . (Schwere Mißhan>0
lung . ) In der vergangenen Nacht warfen vie«
Burschen im Alter von 16—25 Jahren im Kal
fertal einen 25 Jahre alten Installateur z«
Boden, traten ihn mit den Füßen und schlüge «-
auf ihn ein . Gleichzeitig warf ein 65 Iah ««
alter Kellner dem Ueberfallenen einen größere«
Stein an den Kops, sodaß dieser an der Stil «
eine erhebliche Verletzung davontrug.

hinauf. Dort wurde sie von Stadtpfarrer Zi « '
herzlich bewillkommnet .

Um 8 Uhr abends riefen die Glocken zurG «'
meindeversammlung in der Stadtkirche. Hie'
begrüßte Stadtpfarrer Weber , der Vorsitzen!«
des hiesigen Evang. Kirchengemeinderats, «"
begeisterten Worten den Landesverein . Da««
hielt, aus der Praxis seiner Erziehertätigke«
schöpfend , Pfarrer Geiger einen Vortrag üb«'
„Jugendnot — Elternot ". Ein Schlußwort spr«"
Kirchenrat Wolfhard - Durlach.

Montag vormittag begann um 9 Uhr
Lutherhaus die Hauptversammlung .
Einleitung hielt Stadtpfarrer Zier eine A«
dacht . Den Vorsitz führte der stellvertreten«'
Vorsitzende , Kirchenrat Wolfhard . Obe«'
bürgermeister Dr . G ü n d e r t widmete
Landesverein zu seiner Einkehr in der geschl«'.
sensten evangelischen Stabt des Landes, übera«:
freundliche Worte. Zunächst fand die W a r
des Hauptvorstandes statt . Zum Bo«
sitzenden wurde einmütig Kirchenrat Wolst '
hard gewählt : die Stelle des 1 . Stellvertreter
soll bis auf weiteres offengclassen werden : « '
2. Stellvertreter wurde Landgerichtsrat Wink '
l c r wiebergewählt. Einige ältere Vorstands
Mitglieder schieden aus und wurden durch jü«
gere ersetzt, Bon Pfarrer Wolfinger wu ««'
der Tätigkeitsbericht und vom Rechner des La«'
desvereins, Kaufmann G i e r i ch , der Kaste «,bericht erstattet. Ueber die finanzielle NotlaS
des Vereins und seiner Anstalten fand e>«!
längere Aussprache statt . Der Landesverein
genötigt, sich in der nächsten Zeit nochmals ei«
Hilfe beim evangelischen Kirchenvolk zu erbitte«

-
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Aus - er Landeshauptstadt
Badener in Berlin .

Abschiedsseier für den Gesandten Honold .
Der Verein der Badener nab am 29 . Septem¬ber 1931 dem Gesandten Honold einen Ab¬

schiedsabend im „Alten Aökanier" in der Au-
haltstraßc. Die Wände des Saales , der nichtalle der nach Hunderten zählenden Teilnehmer
fassen konnte , war mit Fahnen in den badischenFarben ausgeschlagen : qclbe und rote Blumen
schmückten die Tische . In reicher Folge wechsel¬ten nesannliche, musikalische und Mundartvor -trüge, Einzel- und Gruppentänze der Trachten-und Tanzgruppe des Vereins - Eine Mark-
gräflerin <Frau Frieda Bangerters entbot dem
scheidenden, allseits beliebten Vertreter Badensin der Sprache Hebels einen tiefempfundenen
Abschicdsgruh . Der 1 . Vorsitzende lMinistcrial -
amtmann Mutschlers sprach herzliche Worte desDankes. Er teilte unter großem Beifall derVersammlung mit, daß der Gesamtausschubeinstimmig beschlossen habe , den GesandtenHonold in Anbetracht seiner außerordentlichenVerdienste um den Verein zu bitten , die seitdem Tode des Prinzen Max von Baden ver¬waiste Ehrenpräsiöentschaft des Badener Ver¬eins anzunehmen. Herr Sonold erklärte sichdazu gern bereit. Ter Verlauf des Abendsbewies, daß die badischen Landsleute in derReichshauvtstadt in schöner Eintracht Feiern zuveranstalten missen , die gleicherweise Herz, Ge -mut und Geist ansprechen . Zum Gelingen desAbends trugen vor allem bei die Mitgliederder Trachten- und Tanzgruppe lLeitung:Augen,tcrn-Piebels. das Tanzpaar GeschwisterDeubel, Frau Frieda Bangerter , die HerrenDr . Horchlcr , Opernsänger Hieber und Zoer-
nrtz. Geheimrat Hertel . Kapellmeister Gläftrund die Kapelle Dittmann . Der Abschieds¬abend schloß mit dem bekannten gemeinsam ge¬lungenen Heimatlied des Badener Vereins .

Die Versonalveränöerungen
im Unterrichtsministerium .

Die von uns vor einiger Zeit mitgeteilten
Veränderungen im Bereiche des badischen
Ministeriums des Kultus und Unterrichtswerben jetzt amtlich wie folgt bestätigt . Er¬
nannt : Obcrregierungsrat Dr . Eichelbergerim Ministerium des Kultus und Unterrichts
zum Direktor der Kant-Oberrealschule in Karls¬
ruhe ; Direktor Hans Cramer an der Kant-
Oberrealschule in Karlsruhe zum Obcrrcgie-
rungsrat im Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts ; Direktor Leo Wohleb am Gym¬
nasium in Donäueschingen zum OberregiernngS-
rat im Ministerium des Kultus und Unter¬richts ; Regierungsrat Dr . O>tto M r u e r imnklnisterium des Kultus und Unterrichts zumOberregicrungsrat daselbst.

Aerziewechsel
im Städtischen Krankenhaus.

Die chirurgische Abteilung des Städl« rankenhauieS wird in nächster Zeit eine voll-
Neubesetzung der Arztstellen auf -

T ^ en . An Stelle des verstorbenen Geh . RaiT)r . von Beck hat bekanntlich Pros . Dr . Dre -
5i< Leitung der chirurgischen Ab-

i ?ö cv
U ?ernonmen - Oberarzt Dr . HaaS ,Ian ß am Städt . Krankenhaus cr -ivtgreich tätig war. hat seine Stellung auf

l7 , " anuar gekündigt , um sich als Privat -
« rr*

r. ia
. Karlsruhe ntederzulasien. Die beiden« Instenzarzte Dr . Wagner und Dr . Roth ,

:
ou$ . seit Jahren im Städt . Kranken-

?atlg waren , haben ebenfalls ein anderes
« »Vr *Prer ärztlichen Betätigung gesucht . Wie
^ ,autet , soll die Oberarztstelle von einem» tünchener Chirurgen , die erste Assistentenstelle
ft » i ,etttem Herrn aus Hamburg, einem ae-"urtrgen Badener , besetzt werden.

Dte Lohnkündlgung
bei der Netchepost .

Die Deutsche Postgewerkschaft schreibt unS:
Di« Deutsche Reichspost hat die Löhne derArbeiter zum 31. Oktober gekündigt. Die Kün-

oigung ist zum Zweck abermaliger Lohnkürzung,wie in der zweiten Notverordnung vorgeschrie -»en ist, erfolgt. Die Deutsche Postgewerkschaftyat als Tariforganisation gemeinsam mitanderen Personalorganisationen der Arbeiterru den Reichs - u . Staatsbetrieben « ine längereEingabe an den Reichskanzler gerichtet und
Jj ’1**'* Hinweis auf die niedrigen Löhne der
Reichspostarbeiter um Aufhebung der betreffen¬den Notverordnungsbestimmungen nachgcsucht.Die Organisation sagt in einem anderen Schrei¬ben an den Rctchspostminister, daß eine weitere
Kürzung des Einkommens, wt« sie tm 8 8 durch
Kürzung der Tariflöhne und Fortfall der Zu¬
lage für ein Kind vorgesehen sei , von den Arbei¬
tern nicht mehr getragen werden könne . Die
Lvhnverhandlungen werden voraussichtlich inder zweiten Hälfte des Oktober im Reichöpost-
ministerium stattsinden

Aus Berus und Familie.
Hohes Altex . Ihr 70. Lebensjahr vollendete

dieser Tage Frau Maria Usenbenz in voller
geistiger und körperlicher Frische - Der lang¬jährigen treuen Leserin entbietet auch das
»Tagblatt " die besten Wünsche für ihren fer¬neren Lebensabend.

Goldene Hochzeit . Oberbausekretär FranzG ü t h e r . Renckstratze 1 . feiert am 8 . Oktober
mit seiner Gattin das Fest der Goldenen Hoch¬

zeit . Der Jubilar ist in weiten Kreisen be¬
kannt durch seine Tätigkeit im Schwarzwald¬
verein . dessen Kartenmaterial er zum größten
Teil bearbeitete. Wir gratulieren dem Jubel¬
paar und wünschen noch einen recht gesegneten
Lebensabend-

Silberne Hochzeit. Heute feiert der Werkzeug¬
macher Christian Karcher . Winterstraßc 21 .
mit seiner Gattin das Fest der Silbernen Hoch¬
zeit . Ten Jubilaren , die seit vielen Jahren zu
den Beziehern des .Karlsruher Tagblattes " ge¬
hören. unsere herzlichsten Glückwünsche.

Konsularische Vertretung der Niederlande.
Der zum Königlich niederländischen Wahlkonsul
in Mannheim ernannte Herr Victor Schon -
teten ist zur Ausübung konsularischer Amts¬
handlungen in Baden zugelassen worden .

Das tektonische Erdbeben
das Sonntag früh nach einer Meldung von
Hindenbura in der Konkordiagrube eine Strecke
zum Einstürzen brachte , ist auch von dem
Geodätischen Institut der Technischen Hochschule
Karlsruhe r e g i st r i e r t worden.

Das Karlsruher Handwerk
und die Not der Zeit.

Ein Aufruf des Gewerbevereins Karlsruhe zur Arbeitsbeschaffung .
Auf seiner kürzlich abgehalteuen 100. General¬

versammlung, über deren Verlaus wir schon aus¬
führlich berichtet haben , hat sich der Karlsruher
Gewerbe - u . Handmerkervercin auch
mit der Notlage der deutschen Wirtschaft und
mit Möglichkeiten zur Ueberwindung der Krise
beschäftigt. Er hat ganz besonders auf die
schwere Lage des freien Handwerks und des
gesamten Mittelstandes hingcwiesen und hat sich
zu einem Appell an die Mitbürger « ntschlvsscn ,der Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung und
damit der Wiedereinstellung von brachliegenden
Arbeitskräften aufzeigt. In dem Appell heißt eö :

Verfolgt man die Geschichte des Gewerbe und
Handwerks der Stadt Karlsruhe anhand der
Annalen des Gewerbe- und Handwerkcrvereius,

Die Tänze der Saison.
Was wird diesen Winter geranzt ?

Es scheint fast vermessen , sich in dieser ernsten
Zeit mit einem Vergnügen, wie eö der Tanz ja
darstellt, ernsthaft zu befassen. Aber gerade für
unsere Jugend , die unter der Not der Zeit
doppelt hart leidet, bedeutet der Tanz doch eine
Art Aequivalent gegen manchen Kummer und
manche Sorge , er bedeutet vor allem ein bil¬
liges und jedem erschwingliches Vergnügen, so -
daß es sich schon lohnt, sich ein wenig mit ihm
zu befassen.

Wenn man heute vom Tanze spricht, so kur¬
siert in den Salons das Schlagwort vom „eng¬
lischen Stil ". Die Tanzform , wie sie speziell
in England zur Zeit gepflegt wird, ist heute als
vorbildlich für den ganzen Gesellschaftstanz
anzusehen , während der vor einigen Jahren
besonders populäre sogenannte „französische
Tanzsttl" stark zurückgegangen ist . Zunächst ein¬
mal ist aber „englischer Stil " nicht allein das
Kopieren der englischen Tanzschritte. „Englisch"
tanzen bedeutet mehr, es ist die körperliche und
gewissermaßen auch seelische Erfassung all der
künstlerischen Feinheiten dieser Tanzsorm , die
auf durchaus natürlichen, harmonischen Bcwe-
aungsaesetzen des Körpers beruht. Es isi weiter
Die, Kenntnis der körperlichen Gegenbewegung
bei jedem Schritt , das reizend wechselvolle Fuß -
spiel des Erhebcns und Senkenö auf Spitze oder
Ballen , das dem Tanze etwas Leichtes und
Federndes gibt, das harmonische Erleben des
körperlichen Schwunges beim Slow - Foxtrott
und beim Walzer. Alle diese feinen E nzcl --
heiten zusammengcnommcn, bilden das Wesen
des englischen Stils und machen ihn in der
ganzen Welt zum Ideal aller Tanzfreundc .

Als Resultat zweier bedeutender Tanz -Kon¬
gresse — die in London und Kissingen ftattgefun-
dcn haben — sind folgende Tänze für den kom¬
menden Winier maßgebend : Quick -Step , d e
schnelle Art Foxtrott , mit einer Reihe gelau¬
fener Variationen , die dem ganzen Tanze etwas
Schwebendes und Flüssiges geben . Dieser Tanz
wird besonders von kultivierten und restlos
durchgebildeten Gcsellschaftstänzern bevorzugt.
Als Gegensatz zu ihm bleibt der Slow -Fox¬
trott , der gewissermaßen die Grundlage der
ganzen modernen Tanzkunst bildet . Seine lang¬
samen, weichen, fließenden Bewegungen eignen
sich besonders für das liebevolle Auskosten aller
Feinheiten , wie Erheben und Senken, Körper¬
schwung usw . Wie in jedem Tanz , so sind vor
allem auch hier streng gegliederte Grundschritte

vorhanden und zwar : Federschritt, Dreierschritt,
Rechts - und Linksdrehung und schließlich noch
die sogenannte rückwärtige Welle . „Kokolores" ,
gesuchte Verschnörkelungen, sind verpönt und
gelten als Zeichen schlechten Geschmacks. Sehr
wichtig ist die Beibehaltung des langsamen
Tempos beim Slow - Foxtrott . Von den mei¬
sten Kapellen wird das Tempo viel zu schnell
genommen: 34 bis 38 Takte in der Minute sinddas Nichtige . Der Tanz ist trotz seiner schein¬baren technischen Einfachheit schwer, da er abso¬lute Körpcrbeherrschung verlangt .

Der nächste Tanz im künstlerischen Aufbauvon der langsamen zur schnelleren Bewegung
ist der moderne Walzer . Dieser Tanzwird in zwei Versionen ausgesührt — langsamund schnell . Der langsame Walzer wird ge¬wöhnlich als „English waltz" bezeichnet. Die
Engländer haben eine Reihe von neuen, leichtenVariationen gefunden , die sehr anmutig wir¬
ken . Der langsame Walzer hat 38 bis 38 Taktein der Minute . Dieses langsame Tempo ist dre
Vorbedingung für eine elegante Tanzart . DieGrundsormcn , aus denen sich der Tanz zu-
sammensrtzt , sind Rechts- und Linksdrchttng und
sogeiianutc Hcsitation sZügerschritte ) . Terschnelle Walzer aber ist nichts anderes als dergute Wiener Walzer.Ter argentinische Tango ist der einzigeTanz in der Reihe moderner Tänze , zu dem das
kühle Britcnvolk scheinbar kein inneres Ver¬hältnis hat. Aui dem Gebicce dieses , von
romantischem Hauch umwehten Tanzes , ist öledeutsche Tauzart , was auch von den Engländernanerkannt wird, glatt überlegen. Die Grunü -
schritte des Tangos sind der üblichen Tango-
schritt, Promenade . Linksdrehung,' Wiegcschrittund der Taugvschritt rückwärts. Das Tempo ist28 bis 30 Takte in der Minute .

Ter neue Tanz der kommenden Saison istder Rumba . Ein Tanz der zu der Familie desFoxtrotts gehört. Er wird im Bter -Vierteltakk
getanzt und ist nach eigenartigen kubanischenMotiven rhythmisiert. Wegen der kleinenSchritte , die keine Geh-, sondern sogenannte
Chasse -Schritte sind cig . . et er sich besonders fürkleine Flächen . Als tänzerische Eigenart seieine seitlich schwingende Hüftbn'egung, die leichtgraziös angedeutet mirir erwähnt.Trotz der schlechten Zeiten , oder vielleichteben deshalb, wird das tanzfreudige Publikum
auch heuer im Tanz Entspannung suchen . Ihmhierzu noch ein paar Winke zu geben , war der
Zweck dieser Zeilen.

In» Dienste der Volksbildung.
Vas Winterprogramm des OHV. in Karlsruhe

»Statt Versumpfung und Ergebenheit Bil¬
dungswillen und Leistungskraft halten und
stützen, entwickeln und steigern !" — lautet bas
Leitmotiv, unter dem die Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Deutschnationalen Handlungsgchilfen-
verbandes heute abend in ihrem Ortsgruppen¬
heim dte Vorträge und Beranstaltungen der
Wintersaison 1031 beginnt. Es ist ein umfang¬
reiches Programm ausgestellt worden, das auf
allen Gebieten Möglichkeiten der .Vertiefung
und Weiterentwicklung bietet und von all¬
gemeinbildenden Vorträgen über alle aktuellen
Themata bis zu Spczialkurscn aller möglichen
Gebiete und von allgemein gültigen gesellschaft¬
lichen Beranstaltungen bis zu internen Abende»
der Sondervereinigungen führt : sich also be¬
müht. jedem etwas zu bieten .

In der Reihe der allgemeinen Vor¬
tragsabende und Versammlungen, die
heute mit einem Vortrag von Prof . Dr . Mittel¬
strab über den Frciüerrn vom Stein beginnen,
erscheinen im Laufe der Wintcrmouate eine
große Anzahl bedeutungsvoller Abende , bei
denen bekannte Karlsruher und auswärtige
Fachleute sich j » den Dienst der Bildungsarbeit
stellen. Besonders hervorgchobeu seien u . a -
die Vortrüge von : Gauvorsteher Ed . Menth
»50 Iahte soziale Botschaft "

, Obcrpostrat Löff¬ler „Verkehrswesen"
, RcichSbankrat Lehmann

„ Struktur der Rcichsbank "
, GeschäftsführerMerkel »Die Rüstungslage in Europa ", Mini¬

sterialrat Umhauer „ReichsvcrwaltungSreform",sowie die »Gedenkstunde für Goethe ". In der
Abteilung „B e r u s s b i l b u » g" kommen alle
praktischen kaufmännischen Fragen zur Be¬
handlung. von der Buchführung u . der Bilanz -
und Wirtschastslchre, Kurz, und Schönschrift ,Fremdsprachen und kaufmännischen Uebungs-
abenden bis zu zahlreichen Vorträgen überThemen der Volkswirtschaftslehre und zahl¬
reichen Fachgruppenlehraängen. Jeden Monatwird außerdem eine Besichtigung einesführenden Karlsruher Industrie - oder Wirt¬schaftsunternehmens stattsinden .

Um auch die Geselligkeit zum Wortkommen zu lassen, sind zahlreiche Veranstaltun¬gen auf den verschiedensten Gebieten geplant,so u . a - eine Raabe-Gcdcnkseier . Wcihnachts -und Reichsgrüudungsseier und Unterhaltunqs -abende . Frauen - und Kinderveranstaltungennehmen ebenfalls einen besonderen Raum indem Programm ein , Veranstaltungen derJunggehilfengruppe und des Bundes der Kauf¬mannsjugend bringen belehrende und unter¬haltende Vorträge aus den verschiedensten Ge¬bieten . In _ den Sondervereinigungen
schließlich ist jedem Gelegenheit geboten , ausleinem Spezialgebiet mit Gleichgesinnten ge¬sellig zniammenzukommen.Alles in allem : ein umfangreiches Programm ,das sicher vielen Anregung und Möglichkeit zuernster Weiterbildung bieten wird.

der vor 100 Jahren als Gcwerbevercin Karls¬
ruhe gegründet wurde, so erkennt man die
innige Verbundenheit zwischen dem boden-
sässigcn Gerverbe und Handwerk und der Ge¬
meinde . Die Entwicklung beider zeigt im ver-
slvsseueu Jahrhundert ein Auf und Nieder, be¬
einflußt von der allgemein politischen und wirt¬
schaftlichen Entwicklung der Verhältnisse.

Die jetzige Krise der Wirtschaft und insbeson¬
dere des mittelstündischen Handwerks und Ge¬
werbes und die Notlage der Gemeinde stellt alle
Krisen der vergangenen Dezennien in den Schat¬
ten . Konnten z. B . in den Jahren 1850/1859
infolge der Not und Armut , Arbeitslosigkeitund Teuerung viele tatkräftige Menschen , die
arbeiten und leben wollten, nach Amerika aus -
wandern , so sind mir heute, da Auswanderungs¬
möglichkeiten kaum mehr gegeben find, zu einer
Schicksalsgcmeinschaft verbunden u . zur Selbst¬
hilfe gezwungen. DaS Handwerk und die
anderen Bcrufsstäude , alle zusammen, sind auf
Gedeih und Verderb miteinander verbunden, siemüssen sich gegenseitig helfen und unterstützen,um die Zcitverhältnisse erträglicher zu gestal¬ten und einem neuen Aufstieg der Wirtschaftdie Bahn zu ebnen , ansonsten ein jäher bitterer
Zusammenbruch unserer Wirtschaft , unsererKultur und unserer sozialen Einrichtungen wie
überhaupt unseres ganzen Volkes und Staats -
wesenS nicht abzuwenden fein wird.

Die Erkenntnis dieser Zusammenhänge kam
deutlich in der 100. Generalversammlung des
Gewerbe- und Handwerkerveretns Karlsruhean^. 20 . September im Colosseum zum Ausdruck .Mit der Erkenntnis allein , di« zweifellos in
die weitesten Kreise des Volkes auch Ichon ein-
gedrungcn ist, ist es aber nicht getan. NurTaten können das furchtbare Schicksalsrad des
deutschen Volkes herumbrehcn und Arbeit undBrot statt immer neue Not und neues Elendfür unser Volk schaffen . Das kann vornehm¬
lich durch Erteilung von Aufträgen
geschehen . Wohl kann auch durch gelbliche Zu¬wendung und durch Naturalunterstützung inetwa vorübergehenden Notstünden in den Krei¬
sen der Arbeitslosen abgeholfen werden, dochwird damit keine Arbeit und kein Verdienst
geschaffen; nur diese allein können Not und
Verzweiflung der Mitmenschen wirklich bannen.Es wäre daher auch falsch , eine Linderung derNot der Arbeitslosen zu erkaufen mit einer ivei-teren Schrumpfung der Wirtschaft , der weiteren
Vernichtung selbständiger Existenzen . Werk¬stätten , in denen früher 10 bis 15 Gesellen undArbeiter Verdienst für ihre Familie fanden,sind heute kaum noch in der Lage , 2 bis 3 Gchtl-fcn zu beschäftigen . In vielen Betrieben stehtnur noch der Meister allein mit einem Lehrling.Werden Aufträge erteilt , so können wiederArbeitskräfte eingestellt und von diesen diebangen Sorgen um die Ernährung ihrerFamilie genommen werden . Erhöht sich damitder Umsatz, so steigert sich auch wieder dieSteuerkraft , die schon soweit versickert ist , daßkaum mehr Abgaben geleistet werden könnenund der Gang zum Fürsorgeamt für manchenehrbaren , arbeitsfreudigen und arbeitswilligenselbständigen Handwerker notwendig wirb , nurum seine Familie nicht hungern lassen zu müssen.Beschaffung von Arbeit ist und wird also dieedelste Selbsthilfe des deutschen Volkes sein ,wenn es in allen seinen Ständen wieder empor,zukommcn gewillt ist.

Aber auch eine zweite Bitte und Mahnung :Manchen Betrieben könnte noch die Mögftch .kcit der Neueinstellung von Arbeitskräftengegeben werden, wenn die hohen Außen¬stände hereingebracht und damit die fliftsigei,Betriebskapitalien zur Anschaftuna von Roh-Produkten, zur Auszahlung von Löhnen undzur Begleichung der Stenern und Abgaben ver-stärkt würden . Sämtliche Schuldner, dte nochzahlen können , sollten doch zu einer richtigerenBeurteilung der . momentanen Verhältnisse ge-langen und durch alsbaldig «- Zahlung von ver¬fallenen Rechnungen und Ausgleich von altenVerpflichtungen noch vor den Wintcrmonatendie Lage zu verbessern helfen .
Die Generalversammlung des Gewerbe- undHandwcrkcrvercins ist der Ucberzeugnng, daßbei allscitigem guten Willen zur Aufbauarbeit ,gerechtem Verständnis und gegenseitiger HNsxauch die heutige schwere Notzeit überwundenwerden kann .

€cAte +*rf
alte Weisheit.- Dazu

ein modernes Beifpiel :
Sie baren mit durch
richtige Auswertung der Bohne- verzichten aber nicht auf den
Genuß der gewohnten Taffe guten
Kaffees [ - Probieren !
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10 Lahr « Badische Lichtspiele .
Tie Badischen Lichtspiele für Schule

undVolksbildung . gemeinn. G . m . b . H<
in Karlsruhe können - dieser Tage ' auf eine
zehnjährige Tätigkeit zurückblicken.

Als im Jahre 1920 einige von kulturellen
Idealen und Ideen erfüllte Männer sich zusam¬
mentaten und die Bad. Lichtspiele ins Leben
riefen, da hegte wohl mancher gelinde Zweifel
an der Lebensfähigkeit des jungen Unterneh¬
mens . Zlber mit unerschütterlichem Gleichmut
und felsenfestem Vertrauen darauf,, daß, . ihre
Sache sich durchsetzen müsse , weil ' sie ganz neue
Wege hinsichtlich der Kultur - und Lehrtätigkeit
beschtitt , arbeiteten sie weiter , so datz sie in der
zweiten Hälfte des Lahres 1921 zum ersten Male
mit ihrem Werk an die Oeffentlichkeit treten
konnten . ,„Für die Jugend ist das Beste -gerade
gut genug!" Dieses geflügelte Wort war die
Parole , welche die Bad . Lichtspiele auf ihr Ban¬
ner schrieb . Galt es doch , der Heranwachsenden
Generation das Kostbarste und Edelste zu geben :
Umfassendes Wissen und Erweiterung ihres Ge¬
sichtskreises auf den Gebieten der Kunst , der
Natur - , Volker- , Heimatkunde , der Technik , kurz
alles, was die Welt an Schönem und Wissens¬
wertem bietet . Der Film war hierbei der ideale
Mittler , der diese Güter durch unmittelbar «
Anschauung auf den Geist der Jugend übertrug :
und das Städt . Konzcrthaus der Ort , wo sich
die Schüler geschlossen . in Begleituug ihrer Leh¬
rer einfanden, um die interessanten Filmbild¬
vorführungen nebst den erklärenden Vorträgen
gebildeter und weitgereister Männer auf sich
wirken zu lassen.

Wie sich das Unternehmen weiter entwickelte ,
darüber legen die Jahresberichte beredtes Zeug¬
nis ab . Schon im zweiten Jahre des Bestehens
war die Grundlage der Bad. Lichtspiele derart
gefestigt , daß an den weiteren intensiven Aufs
und Ausbau derselben gedacht werden konnte .
Eine der Hauptaufgaben bestand darin , mit den
K - cisschulämtern und Ortsschulbchördcn der
engeren und weiteren Umgebung der Landes¬
hauptstadt Fühluna zu nehmen , um dadurch die
öchrfilmvorführungen « ucö der ländlichen Schul¬
jugend zugänglich zu machen. Dank des über¬
aus bereitwilligen Entgegenkommens seitens
der in Frage kommenden Behörden sowie der
vorzüglichen und straffen Organisationstätigkeit
der Bad . Lichtspiele werden heute in regelmäßi¬
gen Abständen in fast sämtlichen Schulen Ba¬
dens die besten und für pädagogische Zwecke ge¬
eignetsten Filme zur Vorführung gebracht . Daß
dies ein großer und freudig zu begrüßender kul¬
tureller Fortschritt ist , liegt klar auf der Hand .

Während die Ueberlandorganisation der Bad,
Lichtspiele, sich im großen ganzen den ausgespro¬
chenen Lehrfilmen und deren Vorführungeil in
den Schulen der Landbezirke widmet, dient der
Theaterbctrieb im Städt . Kou . e ' ihaus Karls¬
ruhe heute vornehmlich der Volksbildi' - a , Durch
Vorführung von Lehr- und Kulturfilmen im
weiteren Sinne sowie Einbeziehung von guten
Spielfilmen und künstlerischen Musikdarbietun¬
gen in den Rahmen des stets sorgfältig und
reichhaltig zusammengeftellten Programmes kom¬
men die Bad. Lichtspiele den gesteigerten An¬
sprüchen und Bedürfntffen eines großen Publi¬
kums in weitestgehendem Maße entgegen . Die
ständig wachsenden Besucherzahlen sowie die sei¬
tens des Kultusministeriums , der städtischen
Behörden und der Presie wiederholt zum Aus¬
druck gelangten Anerkennungen sind der beste
Beweis dafür , welcher Beliebtheit sich die Dar¬
bietungen der Bad. Lichtspiele erfreuen.

Man darf wohl der Erwartung Ausdruck ver¬
leihen , daß die segensreiche Pionierarbeit dieses
auf ideellen und kulturellen Grundlagen auf-
gebauten Unternehmens sich ein immer wachsen¬
des Feld crri "aen möae .

In diesem Jahre feiert Deutschland die 709-
jährige Wiederkehr des Todestages der Land¬
gräfin Elisabeth von Thüringen . Und seltsam
verwandt erscheinen uns die Jahre , in wel¬
chen Elisabeth lebte und wirkte, mit der von
politischen u. wirtschaftlichen Gegensätzen , bitter¬
ster Armut und größten Reichtums erfüllten
Gegenwart . Aus diesem Gedanken heraus schuf
die Leo -Filmgesellschaft München ein Werk ,
welches in der eindrucksvollen und plastisch
wahr wirkenden Handlung unter Zuhilfenahme
modernster künstlerischer und technischen Mittel
das Leben und Wirken dieser Samariterin des
13. Jahrhunderts schildert . In reichgeschmück¬
ten Szenen zieht die ganze Zeitepvche von der
Kindheit Elisabeths bis zu ihrem Tode an dem
Auge des Beschauers vorüber . Ungarns weite
Ebenen grüßen , hoch ragt die Wartburg , von
der die heilige Elisabeth, die Minnesänger und
Kreuzritter herniedersteigen. Stimmungsooll
leuchten di« goldenen Gefilde Italiens ent¬
gegen : Assisi , des hl . Franziskus Domizil , die
mystische Welt von Portiuncula , das edle Peru¬
gia. Di« Kreuzburg, Neuenburg , Kloster Rein¬
hardtsbrunnen und viele anderen historischen
Orte versetzen den Beschauer in romantische

Karlsruher Tagblatt ,
Stimmung . Der Film kommt ab Mittwoch, den
7. Oktober, in ' den Badischen Lichtspielen im
Städtischen Konzerthaus mit großer musikali¬
scher Umrahmung zur Vorführung .

Lieöer -Abende
im Gchwarzwaiooerein.

Zur Eröffnung des vielseitigen Winterpro -
gramms . fanden am 17. und 24. September im
Schrempp-Saal III zwei zahlreich besuchte Ge¬
sangs-Abende statt . Klassische Lieder und volk¬
hafte . Zwiegesänge. bezeugten , daß unser Heimat¬
verein vor allem der ' deutschen Musik sich ver¬
bünden fühlt : , denn Negergedudel und Berliner
Jazzerei sind dem Naturfreunde fremd .

Den Reigen der Vereinsabende begann eine
auserlesene Liederreihe der Sopranistin Martha
Jdler mit Schubertstücken . Gleich der Auftakt
„An die Musik " erwies wohlerwogene Dyna¬
mik, fein gelang ' die elegische Weise „Der Tod
und das Mädchen " und einschmeichelnd sicher
erfreute das volkstümliche „Heidenröslein ".
Lyrisches wurde ' von Frau Jdler in getragenen
Form besonders beseelt gesungen, - das zeigte sich
bei dem innigen Vortrag von „Du bist die Ruh ."
Weniger liegen ihr klassisch-dramatische Lieder
wie Mozarts Arie der Susanne aus dem
„Figaro ". Den Abschluß des genußreichen Kon - :
zerts bildete I . Straußens Donauwalzerlted ,
als Dreingabe sür den überaus reichen Beifall
sang Martha Jdler das kecke „Zur Drossel
sprach der Fink" von d 'Albcrt , sehr ' gewandt und
reizvoll. Als anschmiegsamer Begleiter saß
Werner Jdler , der Sohn , am Klavier , der
jugendliche Pianist überraschte durch sein sicheres
ruhiges Musizieren , auch ihm galt der Dank
unserer Musikfreunde.

Voller Erwartung harrten die Mitglieder
auf den Lauten -Abend des Künstlerpaares
E g l e r , das letztmals vor zwei Jahren im
Verein sich hören ließ . Vorweg darf gesagt
werden, daß seine . dem Gemüt des Volkes ent¬
stammenden Zwiegesänge. die Mitglieder andau¬
ernd fesselten, Wandern und Lautenspiel waren
ja - „immer so " - deutscher Brauch. Geschichtliche
Volkslieder standen mit Recht am Anfang der
Liederfolge, die - eine Auslese dieses » gerade
heute viel zu wenig gepflegten Volksgutes bot .
Damit aber erfüllt Ludwig Egler eine kraft¬
spendende Sendung in schicksalstrttber Notzeit,
welche allen seelischen Werten droht, verschüttet
zu werden. Es würde zu weit führen , die Per¬
lenkette der fein ausgeloteten Gesänge hier auf¬
zuzählen, nur die schönsten Stücke der Reihe
seien genannt : eindrucksvoll huschten die Toten¬
tanzbilder aus dem Dreißigjährigen Kriege
vorüber , raukenreiche Lautenbegleitung höhte
bas Wunüerhornlieb „Da droben auf jenem
Berge", und frisch und froh erklang der Zupf-
geigcnsang „Wohlan die Zeit ist kommen ."
Schelmisch- lustige Weisen sang Frau Lydia
Egler mit sympathischem Organ , unterstützt
durch eindringliches Mienenspiel : so herrscht
durchweg ein wohltuender Gleichklang im
schlichten Vortrag der für die Volkskunst begei¬
sterten Sänger . Spitzbübische Duette verschie¬
denster Dialekte, Jodler - und Freierslieder ,
Spinnstuben - und Landsknechtsänge , aus ganz
Deutschland , ergötzten die Lauschenden bis zur
Mitternachtsstunde und die Dreingaben woll¬
ten kein Ende nehmen. Den Dank für den
unter dem Segen der Fröhlichkeit stehenden
Abend sprach der zweite Vorsitzende aus mit
dem Wunsche aller, das Sängerpaar Egler
möge bald wieder mit dem ewigschönen Born
des herben und derben Volksliedes uns er¬
freuen. F. Wf.

Mitteilungen des Bad . Landestbeaters .
. Goethes „Gütz von Berlichingen" gelangte in

der jetzigen Neueinstudierung am gestrigen
Montag , den ö. Oktober, zur vierten Auffüh¬
rung . An Schauspielaufführungen schließen sich
an : am Dienstag , den 6. Oktober, der Schwank
„Schwengels" von Fritz Peter Buch :, am Mitt¬
woch, den 7. Oktober, Franz Cammerlohrs
„Tempo über hundert " und — für die Volks¬
bühne — am Donnerstag , den 8. Oktober das
Schauspiel „Voruntersuchung" von Alsberg und
Hesse . „Die . Frau ohne Schatten" von Richard
Strauß , sür unsere Oper das große Ereignis des
Spielzeitbeginns , wird am Freitag , den 9 . Okto¬
ber, bereits zum viertenmal erscheinen . — „Die
Badische Woche " des Landestheaters setzt mit
Samstag , den 19 . Oktober, ein und bringt eine
Neueinstudierung von Hermann Burtes Schau¬
spiel „Simson" mit der Musik von Franz
Philipp , die, von der Einfühlungskraft eines
wesensverivandten echten Künstlers geschaffen,
der dieser großen Dichtung innewohnenden
Musikalität, zu bezaubernder Klanglichkeit ver-
hilft, wie es bereits 'bei den letzten Auffüh¬
rungen des Werks vor einem Jahrzehnt unein¬
geschränkt anerkannt wurde. Der Komponist ,
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unser allseitig verehrter Mitbürger und Leiter
des Badischen Konservatoriums , hat sich bereit¬
gefunden, an den Proben zu der Aufführung
mitzuwirken, und wird auch bet dieser selbst die
Orchesterleitung übernehmen.

Der 11. Oktober, Sonntag , steht im Zeichen
des Genies eines Johann Strauß : die herr¬
lichen Melodien der alten Operette „Der Carne-
val in Rom" find einer völlig neuen, vom In¬
tendanten Dr . Waag geschaffenen Handlung
mit originalem Text verbunden worden. Durch
diese textliche Erneuerung gewinnt die Auffüh¬
rung unter dem Titel : „Die Prinzessin auf
dem Seil " den Charakter einer Uraufführung ,
der ersten dieses Spieljahrs . Die Inszenierung
hat, wie schon mitgeteilt , Herr Dr . Carl Hage¬
mann als - Ehrengast des Landestheaters über-

, nommen. Es steht somit ein in jeder Bezieh¬
ung interessanter Theaterabend bevor . Die
musikalische Leitung hat Josef Krips .

. Im Konzerthaus gelangt am selben Sonn¬
tage „Herr Lamerthier " drei Akte von Louis
Verneuil , zur Wiederaufnahme.

Veranstaltungen .
Der Karlsruher HanSfraucnbund läßt in seiner Mit¬

gliederversammlung am Mittwoch , den 7 . Oktober ,
nachmittags 1- 4 llbr , in der Glashalle des Stadt -
gartens « inen Bortrag ballen über „ den Apfel und
seine Verwendung "

, mit praktischen Vlo-ilübrungan .
Die Aevkel sind in -diesem Jahr in solch reichem Mähe
vorhanden und sind so preiswert , dass jede Hausfrau ,
und ivcnn ihr noch so wenig Mittel zur Verfügung

- stehen . Apfelspeisen machen kann in jeder Form . Um
eine recht vielseitige Verwendung zu zeige » , bar sich der
Haussr -auenbund bemüht , bewährte Kräfte zu finden ,
die auch etwas schwerer hcrzustellendc billige Rezepte
vraktisch vorführen . Es sollte sich keine Hausfrau diesen
Bortrag entgehen lassen . Auch Gäste sind willkommen.

Standesbuch - Auszüge .
TodcSsällc und Beerdigungszcitcu . 3 . Okt . : Johannes

Gehler , Werkführer , Ehemann , alt 66 Jahre . lUn -
tergrombach . ) Barbara Manger , alt 78 Jahre , ohne
Berus , ledig. — 4. Okt . : Otto Müller , Stcindructer ,
Witwer , alt 64 Jahre . Beerdigung am 6. Okt . , 13 Uhr.
— 5. Okt . : Hilda Glöckner , alt 22 Jahre , Kon¬
toristin , ledig . sKarlsruhc - Mühlburg . s Karoline E g g e-
11 n g , alt 85 Jahre , Witwe von Friedrich Eggeling ,
Friseurmeister . Beerdigung am 7. Okt . , 14 Uhr , Jakob
Getto , Jinanzobersekretär a . D . . Ehemann , alt
72 Jahre . Beerdigung am 7 . Okt . , 14.30 Uhr .

Weiiernachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Nach dem Einbruch maritimer Luft , der am
Samstag vormittag unter geringen Nieder¬
schlägen erfolgte, kam es unter der Wirkung
eines Zwischenhochs bald zu Aufheiterung, so
daß der Sonntag vorwiegend heiter >xnd
trocken war .

Jetzt sind wir am Nordwcstrande des hohen
Druckes mit stark absinkcndcr Luft , wodurch die
höchste Frühtemperatur des Landes der Feld¬
berg mit 12 Grad meldet , während die über den
niederen Landesteilen lagernde Luft dwich

Ausstrahlung 6 bis 7 Grad und die Baar bll
12 Grad kälter ist.

Mit dem Weiterzuge des hohen Druckes «ach
Osten werden auch wir in den Bereich des
äußersten Südrandes der großen Jsland -
depression gelangen. „Wetteraussichtensür Dienstag , den 6 . Oktober.
Nach klarer Nacht zeitweise stärker bewölkt -
Vereinzelt strichweise Regen. Um mittag mild
bei leichten Südwestwinden.

Freie Hochlagen Nachifrostaesahr . Oeriliche
Frühnebel -

Wetterdienst des Frankfurter Universitats -
Instituts sür Meteorologie und Geophysik .
Wctteranssichtcn für Mittwoch: Bei wolkigem ,

aber im ganzen noch trockenem und warmem
Wetter allmählicher Abbau der Hochdruckwetter¬
lage wahrscheinlich .

Was unfere ßefer wißen wollen,
fl . fl . in fl . Für die Eintragung von Gebrauchs¬

mustern ist das Reichspatentamt Berlin SW . 61 ,
Gitschincrstratze 97— 103, zuständig , wo Sic auch die
genauen Bedingungen und Gebührensätze erfahren
können.

D . B . in Br . Tie Ozean-überauerung der Flieger
Köhl , v . Hüneseld und Fitzmaurice aus dem Flugzeua
„Bremen " saud vom 12 . bis 13, . April 1928 statt , der
Flug Ehamberlin - Levine vom 4 . bis 6 Juni 1927,

M . 199. Die Kriscnstcucr wird von den Lohn- und
Gehaltsempfängern und von den veranlagten Cin -
kommenstcucrpflichtigen erhoben Sie beträgt bc>
crstcren bei einem Monatsarbeitslohn bis zu 300 Mk.
1 Prozent des Bruttoarbeitslohnes und steigt bis
3 Prozent bei über 9000 Mk. Besondere Vorschriften
sind für die Besteuerung von einmaligen Einnahmen
getroifcn . Bei den veranlagten Einkommensteuer -
pflichtigen benutzt sich die Steuer bei einem Jahres¬
einkommen von 3600 Mk . auf 0,73 Prozent , steigend bis
4 Prozent bei einem Jahreseinkommen von über
eine Million Mark .

A . Z . 169. Wenn bei Abschluß des Mietvertrag « »
keine besonderen Vereinbarungen getroffen wurden ,
mutz der Mieter den auf ihn entfallenden Teil der
Treppenbeleuchtung bezahlen. Selbstverständlich ist auch
der Anschlag für Untervermiclung von ihm zu ent¬
richten.

Gefchäftllche Mitteilung.
Das Wunder geschieht in der Nacht! Tic Wäsche vor-

zuwaschcn und vorzubük-sten — das patzt einfach nicht
mehr für eine moderne Frau . Die geht einen anderen
und besseren Weg . Abends legt sic ihre Wäsche in eine
Senko -Bleich-Sodalösuna ein und morgens — das ist
das Wunder — bat sich der Schmutz io weit gelockert ,
daß einfaches kurzes Kochen mit Perfil d,c ganze
Wäscht zu herrlicher Weiße bringt . Machen Sic es
nächstens doch auch einmal so !

Tagesanzeigev
Dieustag . den 8 . Oktober 1831.

Rad . Laudrstheatcr : 20—2>2 Uhr : „ Schwengels " .
Hochschule für Musik : 20 Uhr : Klavierabend Walter

Rebberg .
Gloria - Palast : Overn -Redoutc : Beiprogramm .
Restdeuz-Lichtspiele : Die große Fahrt .

Kfa . pPs r>uh . <z. r >

Opern^ Sthauspfelfuhrer
Schwengels . — Schwank

Albert Schwengel , der tüchtige Vorarbeiter
in einem elektrotechnischen . Großbetriebe, kommt
ans bem heute nicht mehr ungewöhnlichen Wege
eines Preisausschreibens , wobei er zu seiner
Verblüffung für seinen allerersten poetischen
Versuch, einen Reklamevers, freu ersten Preis
gewinnt, zu einer hochyoblen Vergnügungs¬
reise in ein Luxusbad nebst vierzehntägigem
Aufenthalt daselbst für sich und seine Frau .
Ungeachtet gewisser Hemmungen, die sich an¬
fangs enigegenstellen , als da z . B . sind öle
Parteimoral , das Älassenbewußtsein , auch die
zaghaften Einwände Olgas , seiner Frau , die
mit untrüglichem weiblichen Instinkt ahnt , datz
die Sache , weil irgendwie doch nicht gradlinig,
schief gehen werde , — alldesscn, wie gesagt , un¬
geachtet, besteht Schwengels auf dem in der
ersten Freude einmal gefaßten Entschluß , sich
den Gewinn nicht in bar auszahlen zu lassen,
sondern — erlebnishungrig , wie er ist — mit
dem fahrplanmäßigen Flugzeug in die große
Welt zu reisen . — Als er dann am Ziel an¬
langt und mit Rucklack und Pappkarion, von
seiner verschüchterten Olga gefolgt , das
Marmorvestibüi des eleganten Prunkhotels be¬
tritt , beginnt für ihn eine Kette höchst ungemüt¬
licher Enttänschungen und komisch-ärgerlicher
Zwischenfälle . Sie ergeben sich zwangsläufig >
ans den nun eben doch - noch bestehenden gesell¬
schaftlichen Unterschieden . Trotz Schwengels

von Fritz Peter Buch .
juriistsch unanfechtbarem Anspruch auf gleiches
Hotelgastrecht , wird leider auch hier wieder
offenbar , datz in dieser sonderbarsten aller
Welten immer noch die widersinnigsten und so¬
gar als widersinnig erkannten Wertbestimmun¬
gen gelten . Das absurde Treiben an dieser
Stätte des Ueberflusses , wo man nichts zu tun
hat , als sich den Kopf wegen standesgemäßer
Zerstreuungen zu zerbrechen , liefert dafür den
vollgültigsten Beweis . Dian begeistert sich für
die Veranstaltung eines fabelhaft stilvollen
Wohltätigkeitsfestes für hungrige Kinder und
setzt den vorhandenen Vertreter des notleiden¬
den Volkes , weit er sich bet seinem hoffnungs¬
losen Mangel an feinerer Lebensart nicht ein¬
mal als proletarischer Renommiergast verwen¬
den läßt, schließlich kurzerhand an die Luft . —
Nun — unser Schwengel ist zum Glück kein
Pathetiker jsonst wäre das Stück ja auch kein
Schwank ) . Zwar kriegt er' s - gehörig mit der
Wut und versetzt dem hochnäsigen Herrn Hotel -
dircktor noch einen Abschicösgruß von sehr
„handlichem" Format . Aber keineswegs ist zu
besorgen , daß er sich nagendem Groll hingeben
werde . Im Gegenteil: er sieht mit robustem
Verstände ein , datz er in dieser Welt des glän¬
zenden Scheins und der eitlen Aufgeblasen¬
heiten überhaupt nichts verloren statte und
kehrt ihr mit humoriger Verachtung den unge¬
beugten breiten Rücken.

Schönheitsfehler,
Pickel lm Eestchl und am StBcp« . Milesier. Biiilen
Pusteln . Wimmerl » rot» und fleckig« Haut entstellen
da» schönste Leflchl und machen e» vorzeitig all und
häßlich Sie verschwinden sehr schnell wenn man
ade ..d» den Schaum von „ Zucker » P -M dizlnal -fleise" ,
. Sick. 60 Pfg . (lfto/otB). Ml »•- (25 °/„i«) und Mt
ljjO (35 °/0tg , stärkste Fernst . eintrocknen läßt Schaum
erst morgen» adwaschen und mit „ Snckovh . kreme "
sin Tuben » 3». 50. 75 und >06 Psg.» nochstreichen
Großartige Wirkung von Tausenden bestätigt. gn
alle» Apotheke Drogerien. Parsümerien und hriseur -
geschäslen erhältlich.

Fracht - u. portosrei !

g - 9000 S
Hort . Feinkost sts.-FM,- mM- Dauerware 1 Do.
ss . Rolmps u . seinstr
BiSmarck- u . Fileiher.
st Seeaal u . Her .Salat
fst Her. i . Gelse! Lach «
n . Aal i . Gelee, sk.
Krabben u . noch 1 Doi.
Bracher 2 Dos. ss. Ocl -
sardln . « lst . Fettbückl.
u . Matt u . Lack'Shcr.
zus. evi M . (946473 )

FeinkosthauS Swine -
muntx 20c , Färberstr .
34. 100 Delikatest . - alz -
Fktlher st . Dauer »- . 6.«
200: 11 M \ 300 : 16 M

D . 'Rsl
mit et . Licht u . Horn ,
500 ccm , sehr billig zu
verkaufen .
Humboldtstr . 8 t. Hos ,
Waschkommode m , wß.
Marm ., Damcnschrctb
tisch, pol. Kredenz, p .
St . 25 M , Abschlag
schrank 20 M , Komm.
8 jH, Holzbetlstellc in .
Palentrost 8 M, pol.
Wäschelchrk . 45.« . eich ,
Büroschreibtisch HO .« ,
schön, Ausziehtisch mit
Einlag . bill. bei R» s,
Kronenstrastc I . _

OlacJ) tfCrautinger dich rief}?
Wenn schwach dein Augenlicht

. Herrenstraße21 , nächst der Kaiserstraße

vamilien- vlachrichten.

1 möbl . Atmin . ist an
Hin . ob . Dam « sos . zu

vm. Südendstr . 19. L

Geburten .
Oswald Krauß und Frau Hedwig, geb . Hof¬

sätz. Pforzheim .
Gestorben.

Gallus Leppert , Pforzheim , — Sofie Bom-
mer , geb . Läpple , Worzheim . — Michael Lieb -
ler,- 71 Jahre , alt , Heidelberg. — Gottlieb
Ebert , 72 Jahre alt , Neckarsteinach . — Liesel
Lepp , 30 Jahre alt , H . -Wicblingen . — Karl
Förderer ,

' Heidelberg. — Adam Braun , Hei¬
delberg. — Auguste Wick , geb . Pfeiffer , 40
Jahre alt , Epfeiibach .

Statt Karten.4
Für die wohltuende Anteilnahme beim Heim¬

gänge unserer lieben Mutter und Großmutter

Frau Anna Kramer Wwe.
sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Brandl für die tröstenden
Worte am Grabe sowie den Schwestern des
Offensandt -Berckholzstiftes - für die liebevolle
Pflege.

Die iranernden Hinterbliebenen .
KARLSRUHE , den 5. Oktober 1931 .

Tvnilflthl 'fAFn liefert rasch und in tadelloser Ausführung
1 illUt 1 Ui lülC T»sklatt - DrucUeiei,Kaiserstr .2( 3 .Tel .l8

OanenStrOnole
aus zuverlässigem Material
Hl Gemeinsam.eingekauftmit
Hl 40 der grüßten Spezial¬
ist Geschäfte Deutschlands
Waschseide . 1 .75 1.25

. Wolle . 2.90 2 .25
Wolle mit künstlicher Seide

plattiert . 3 .90 2 .90
Seide mit Flor plattiert . 2.45 1.65
Mako u . Seidenflor 1 .75 1 .50

Die Edelmarke
L B O

bestes deutsches Erzeugnis
Gebrüder

Ettlinger
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S tz
© Z ^

oc *
© £«

3 . O 3 W
a ® » 1>St

2 s> S ^P o «
822
s *+

s».
2
G
p
ß

N

- Gß § |
ll

IS
ß w

c -Z LcN 'ß
3 ^' a

osoa
«- ‘S -Si
ß ^ P
8s ? pp "*3

B ^ f
cQ

ä
« SSt

o w «— So-ß‘6 '22•Go » 0®•* - ß

r pw
fr* 2 p
W w
4> *. GP G c

£ o 2
P 1
2 3

*2
*8 'O’O
K 8Z

5 22 — c

G
ß
ßl
Iß.
2
S
G
G

J3 £ £
■ P C
2 ? G
<p p 5
e S *

* • 8 „ |• o G.
* ££ pg

*

3 G
P GG to
g

^

Ä G
«Ä w
P ß

®0 oft « ®ft
G G p O
ß ß c G
£ Oßö
p sc«o ß ß
ö J3 «-» G
CS3Ö

® Ill
G G C ß

P
G
«
Gss

a | ®

P
G

Pß

P
G P
ß ^.w er

el «
V « *r- '

^ g werG O ß -ßw HP 8

8 o

§ © II

« e
® g

o « fs
oN

'S w
-2 3 •ss
e - 3 «3 N -

_ _ o ® ® ß
SSfS S ® r ras sigjgl i 3 * © » g r »50 g S r O

, p w ,9 'S <Jfti - - O «g "G
>P 2 ß

G
wQ

G
P

•sgW ^
O <0 * - ®“

4J £v yü c
^ w 2 p5 -2 ® a« 5S _

*0 ) 4
ß 2

gS « 0
2 -ß ß L
:3

'
ß © 2

P 'P _ ^«ft G
g « Sy
c :
ß

w 4>§
B
g ® B

o *5 “
■egS
g ® s

« «ft
, ^ ß ^

B c £
*

cBg5 flB

ßSS

•— 3 Q> ß
ftSS “

P

! 3

if
> «
> s
> *t

*• B
w ß v£ v w
0 " -»
G 8
ß p 8
w vp

ö ßp
ZZS

» V_ G
*8 'Sw «X

c T
tz 'S «s
« 2 c w
w L c £V ß L '
G 2 *“ «
G G c jßG G a>m—*X tt= 3'O' ß ß
o a 'g 3

B * ® f
sQ' ß C ^“
M- O «ft

^ «W aft»w
_ ßl ®'

g a w
0KZ3 ,

3 B 1
C S -i

« B ( i

o
'
g ®

cs 2c >“ £
goHa c 8
= •1 -6
3 I4> *•
Ztzw
BÄg
8 » Z

o ° g £
v 2 - *

reo «
5

■5 £ ©
£ ^ v•*” — «s g
Ww C 3P ßCÜ «o

g «J Wp
g -̂ 2 '

^

G ^
P
« fr .

| i <
•'g * «ft

S 0
2 g
wP

Gp
Gß 2>
ßi go Ssp H

at Ö

777 V
ßl

G ^
M ß
G

’S

d «ft _
. S ? -ZL

TT 2 W
3 -0 C JO
2 C w -a
■ro 4 ^
S E . 21
» £ « 2
o » = 3
S J2 c■̂ S55p g 55 'im
2 w »>
~ ~ <P

w
5 » ;

g ®
ß c* «

:G
G

2 . Gw :ß
p 8

<9

§

w
ß
9

£
ß

-oß

d Z
2 2

« rs
» w
p 2
G w
ß

8Z

r ®
(3̂ G
« -

w *&
Ä S

p

2 o
gs

wj » c 3
* l *stä

. LBZ -S

® ^« 0

C c
C 4>

-» 'S
c 3 ^

" Z.. C »
£ 3 " £
L « 3 "-

-G S
p *tr p *2
Ä » ß ß
S «ft s ^o G

S? " t« °
© £v ßl

G
GtP li ■ Ä

w

L G .

S 2 f
“§ v |•« o S a * i

ß (:9 a _ — ,
w ß 2 « r -
5 5 £ c s ;« c 3r „ j" SK £ 5 !

sfs
®

ii

5 « Q l - ' a

« asSS ,•“
1 sa

|

g £ Z 2 l 1
Bo „ cs .
S fl

1? « 5o s 4* L .^ sii 3 y v (

g -ssSsi
•5 'S 5 - ja

"
r

sssaS «

§ ■B g S g .2
- J

•SL ßi K fr

lll
'
tfij

* s

: «
Lp
. w

Ä

' G
' sr

I 8 c
r ® >S

’
s 02

« c'S 00 a * s c
3 S 'S £ :4; c o :c o

| | ® B § i
■— 53 CI ? ? ;

? cs » ?
' 8 #? 55 ;

! §

SS

oo

4> £
t

"

H 'S
a _

5 £
o

o g8 C

5 -~ a

Sei ® ,3 o wL
£ £ £ . « ■«
£ Ä

| g *

- "

i fi
’
Z

r c 'S
; B 2

| S
g

5 .2 B

^ « SS US) g
S . <3 W» o O« D 8 wo 3 -

N -

-L
50
8

'S <5 £~ w 4.
S £ S

" I 8
<ä 5 s

" Ü

_ 3 4.
£ cs 4- -̂ i§

o 5 £ 'S B
S - 3 w

I
-O M W^ M S !SW w 3 W

P ’P S ß
£ ®

§
§ |

G
ß
P
OP

Zd
W P

Z -S

• d -

■TS)

2 B £

S -8 . '§ '
w ^ 'S
2 as>■"

S *
•lg
G ' ‘

V 2 G o >- ßP — W w
s ^ ' 5 ) g
W 3 ~ w 8
S S 3 2^ 2 -o .tj

jI !
*

s «

^ . ZKISSG <j; CP . *■“ ß o"vs B 2ejjg
L w ■ß eL u

V " w •“ « 2
« Äg2 8 « Xß pw — r-
2 «■> G o ß 0 *“*

ss £ S öS) a - S c
4) 3 8 VS } « c
c Ss Ä - •=

53 « ®
ÖS « 5

Ss ~ B
'ü «ft W Ä
^ p ^ sT
Ä C *> P

2 tz a «
v 2 'S B

gf B
-

£ I S 8

f | ! s

« «

w 2
o LA

W W

^ SbI
2093 «

Z g § 3
- s

w £ 3 c £a 3 w g 3
«5 B g je ^

»

Z g

" S - ggSS

II3 © 2 * 1
4 t 4 H 4) y .
NNo 0 0 o SS

— o -jj
sg S *

« O* “ K

® g
o

8 g ? K £ "C
ZZü w L

o ÖS S «ft ß
V

3
» 1

^ 1

GvP
r g ^
p p g Jg
HDKp

G
ß

: -ö H
G

G ^
ÜS G

**̂ M
ß *w p

« «ft '0 »» '°
3 L» 3 p 'G-

3 8 8
a sw oüo

B " 3 8 •6 '
’**

tr a 5 “~
S « | s ®

£ c ^ -L "
rr 8 d sr Ä
:ß P -
p w >0 . wo *** - _
^ p p « ig '

8 ,S g
5 «ft 'S '

r » i

23 8 » «
. £ .g 2 a

ß «ft

L .Lp
G c
G*8 *°

,** ß
w ®

Ä G

*i w
ZK
«w •_p —w Cßl —
G 0
ß
W GÄ *8
w (3o ^
G 4.
G W
w ^ß 1-P G

G
ß
2

p
o •

55 2

= e ° Z "
^ o p ^ —

ßl
o o

p

^ « 25

ß G
rr .1•e «

*8 G
BS

G— GC
«J ß
s » .o '-, e -
w
0 ^

G
op
«ft
T
5

S0
O

g s

w pv .8

Sg
« v
«ft tfj 'g"ßl . . G
:G w
« *i —
Ä iJ p

.Lot a— G

C '
N ' ß G« G

— «
S .5
v A»p

ß G
Ä <35 o 0̂ — I

* * § fi * “

■a
«
*

2

ö £ “
| .2 § ® ö

^ S o p v95 , «ft j (\ p
G V c9 — -5 G «*
o G — S3 G o Ä _
ßl *G ® w
£ - Ä1 18S «

® Üli ss
8 BZ K « ZN
£ 'S » » Es »
a

'57 'S3 0 §

G

fst w
: 1 S
i 8 At' S -

ß —r
« ^
B «

3G 6
g :r :^
ZSL

0L p
w ß

W G 5 w ^
i0 oft P jß
-» Bg « , "

SCjgSg
w' faWß c Ä o
P G — ßl

12 ß G
usfi g
£ ■*» e a :
L 8 .2 | _« c w 1 3
c e s g s
2 = g b g
o a S * £
„ " « s L
« - £ 44 8
£ N 5 Z
o fc w «0

W » •
£ s
5 g

» s* «

— £ .
5 r-»
S pP

p
s 5
0 *2 .

p ©
G * * *
ß G
« P

G «
«=*g -

; 0
r « ß

G « 8
m »2 - p

ä 6 ß

II
s w
L0

'S
-O
s
s :8
ff ? *

B C

- s ® «
OS) odO 'g
JO ß » .8
w
ß

I «
w w

2
O •

G
ßw

ÖD

w 3
P 8 G

fC o
0 "SAr 3 ^

ß
]_»

G —
. ß ü BG

Sä 0 - *
ßl w O G 2^

KG p

o

p
ßP

G
’

0 *ß
ß •"

:£ &
«»w
«»

60 ^kfr

0
p

B W'
V O G* ß

- PG ßv i«
6 —
Ss

0

_ GP WG ß3 W
_ _ W

^ ,-ß
p *3 Jd ß

*°
_ G ß Ä
c * ä c

8 8 = 2 » Z
- LZ 3 BN
G ß — w *
LL .® S
Sa 8 ©

fli » s
L

^ 4* '° ' '»
fl « D «
a 8 4» .
3 :3 8 a8 w 5 •—“ sskS<S )i\ -t* “
«ft Q> co ;ß
ß . o

p G
8 0 'S

•» £ -
^ -§ £ &
® S 4 «

o 3 ®
8 8 ~ 8

L 3 °
c St" V« .w 8 —~ 8 S «

ff) 8 S «S -
» ca

•° S «

| | g 3
sf 5 |" to =
M> 8 2 tS »33 4, 8 S
.= £ £ ■:8 4> w W
K E

•5 -1 ©

- tiis!g - B
8 OS) -* 8 £

» « ! -
OS)

® ~ 58
33 E o
W ß w
:ß G w
^ P Ö
w « G
L - H
8 » —

8 w

" a £ .
'

s » K «
'a w £ B
' O -
w‘ £

’ K

W 4>
5 ao s

w —
B t

a
? §

yo

“ oa .;
g B a £
8 oft SS 3

50 « S u

- " s
2 »

- 8 W
- B 5

4>

| 1 « 2
50 a

^ —
P ^

— w

3 P —

S V Ä

o w . »• 15 « 0P p « IG. —

LZ®
G

l̂ ~
O W m
o w 5

^ ei l£j fr.

pG
5

p

ß v !
s |

'

TI ß

M
O
H
8S

^ 5

«ft 0
C 3 £ 8 v
- £ © c =
2 V c
5 V - 3 o« 5 3

_ .L .8 -
- ^ E » s

| w |
“

£
55 _ sb ‘

** « •5 8
-5 g

"
ß G

" 5 w - -
» LL -D »

w ß w
’8

WS? W u
~ Xo
«ft ß G
2 | S Ol
'S o » . ?
®

B ^

« 1

— pu
G S

«S 0
2

® s
G

G
.21 p
IZ G
C -

• &' G

rs
c

II
N a

w 4»
£ B
N o

5. . g J5
c •e w ’
4» c ww .£ 4»

£ 'S ®
3 or, tz
LZa

xl -

- C
5 p

£ »
Bi xt

* •2
- 'p

BZZZA" o
L 8 w
» 3 £
S 2 «
4> «+~ G

» i .

B
S _s

ß 0

g
*5

p .Sft
*
V G w5̂ — p

SS
*

15 « «ft
.23 -x . v
pw «B

JS e
g -

D

§ 5 ^ß ß z
<sb 65 sw o B

w
P0 ä

■Wö ? <g

£ S
3 —
° 4>
.5 C

W OS)
2 ts>

g |
LZ
» 88

f

cs
Ä B -.
S .L

'S 'S

ZI
LN

c : W»
s --
3 B

«I

w "
tf» -

8 S

s 4.
ZL *
Ls ^.
0023

LSS

'S

M
HZ
0 ^

^
“§

s
»

- ßi n
- p ^3

ß w ^ w

r r ß

| g
Z §

-ß
» « •*
2 . jW
3 P - 4»
a P w
5 et £

Z - N
® o . .
- 8

'
^ *

V
3 « l

_ 'S ,5
Jb

"

öS «
J c -S
53 w £oP w
ß G w

0 a o
— « sr

ß- d .L
•c « "
ß J-

Sn «
" o

t= c .S« tr -a
'S ®®
© 5 L

ß .L
NY )

w w Äo V 0

00

ß G 0

Z . N «

W © ® ss sW O 4 S
ß - W p ß g

» 6AZZA

w * 0 2 ^
» » 0

_ « §
M o . .. 8

8 ~ S

«ft 0 «Ö

Wl o

« Oft
V Ir* wßi >p ^

.5 S i= - 'S B

S « B s
£ » w © £ o

® 8 ^ 0

5- 'S n



I

SöU v .

L 2 2 3 3 S*s ;
© fas :
« sa 2 :, ? « 3 -o .

! 2 s — »
2 . 2 ' '= ' 5 .

a s

53 «

s - ff
«-*■e g , e

*? *» E
3 *J* Z

3 ' !

• Sä öo
« ' * 2 .
<* JT

8 g ö
5 - « 3
5 3 CJ. S" a 2 -Ä
-N — L »
x = ' — «o
B 3 o -

— reff ®-
s ? *

B » « ' S

. 3 5 . C
S - 2 S
a » 3 e 3
® © 5 . 0 ;

& ! * £
— 3 P ©
p ? ! •

■ ft ft
E ^ EÄ

<? o *r *

Ei
'® ' " a

3 » S *S

^ ? ° l

ff 3 « 2L
§ i 2 S *

o 2 693
3 p ff ff :
» 3 « _

© © ” S ^ >

p « E3
-

H
'*

2 § » »
E : a ** © E'S ' s ftSn

« » "
2 ASDZ . ä

3 | ?

' ® .p —» ff o .O £§ PcS ” ff
-a §53' = ' © « '
»o Z . 2 2 . .2 , ft ^

2a «
3 3 ff

«L

r® ‘

ff ff

« § = ' 2

sl
~ *

a B dl°”« 2 —
2 = » 5
« SB

*

s = ' -2 .*35 «
» B ^ 3
H * K-. .__

o3ö ;
5SS . &
ra JT 2

■— 3 *32
JB 3 p 2 .

! * « «

3
*

aS '
3 « 3 2
. g

M 2
* 2 3 3
• *5ff2

W rt '= '
2 _ >i

'
g

3
,

B -L ^ A
^

Z . 3
öbS ' " “ » 3
- ffS - g ^ S L

00 » = ■« 2 . 2
! ^!S E ^ . H E ^

O3 W 5S3 Zh a erft a Z o
M» er L M r*. 2 H 2 -— « ' Äa O *

. M 2 A A Ts A
^» 03 J3D H

a « k* 2 <y

3 Cft er M

I & I § S
22 . 3 «
2 « S . B

-
a p o -ff -»
^ a . 5 «

g

3 re rf — ff«k — « ©
ff 0 -3 . b ’
" 3 » 3

"
ff

§
~

= 3 ^
* >

§
-= » ff

<jo O: H"
S C : «

'
© 5

p — 3 ,

« © »

ff « g
© ” -0 . 3 . 0

: « 3 ff .= © ,
«PS H « « ,■
JrJfrff ®’ - »

1 S. *» 7 D §
« » 'S? — §b c : = fT « s
~2 S2 . =33

_ 3 g -* 3■“ “ = « ff

: © : « X1 = S 3 'S’ § 53
» 3 g » f

e ^ *ör
^ :

'
© 2 .

<0-

3 " Z

3 a '
« ' s § S © Z

« . Bö :
B 3 - 1
3 W>B
3 „ 3

L § §

~ 3 3
S - 3 &

; 3 « S =■
« SB - 3
3 « o ,■ BBS «

fs
* g

: lg 3 »3 3 B «
. a

«y § . ©1 « S 0
?r

» «0 « s

rS '

** M .
LS Z .5

S 3

« ff 3 « t, rs r

<- j o

Sa . ng '
.

E . Q, • MO.e : o > «s

=, « © ^ .
1 3 fta > :
> SS '

g
'

./a « zss -e , '
> o arO

gv » S

,0 32

a , « • q \ D C ^ 5
« a ' . 22 ® ' - -

' B Ls 3 ff

°
3 i - ö

'
o .

X « o o
3 - 2 3r °B >

ff - 3 8

= •£ 3 0 . 3
? 3 . ® s '

a
3,S BZ . «

t f* 0 r E

* 5

a v ,

, 32 " ;
LZ , S ,3 sa . 3 ff ftl ;

E O “ Ä

t ZL*
P <ö-

» ES -
3

3
3

A « J£T s
B

SGe . o o
. 3 ä -er

• 2 <#■
« 3

_' o E *
Z SS s
"E ? S o *

s 5 * h s

S f a 11
He & g bi
2 . » .« § g ,
o - = • S5 La
ff « *

5
"®

- ast
sgs :

: Z ?

3 ! ‘
§ 1 ?

. « s

© :

L -ff «
, 3 S 2

© Sg

: = ?
s - ^ w**o O CM- ^ »^ 1

oaic

cü » «
» SÄÜ "
2 S ' » s 1 ,
3 » » ftS
« 3 c S ff
£>
3
3 - SS .

! ö .

^ 3 - ö
3 » i

ifft

LZK

3 Sr

s 'S * « «
2 -s 2 V '
3 - t o ;
= . 3
ff ^ ^ ff
20 ? *
S « o
: ps
2 ^ 3 E
•S ' ä ^

C ™ • 3 -

3
g §

H 3

'
S « | S
S - KZff^ ^ S* H
f

—« E
tff

SS * * B -
E 5 E--5. E » ö 1̂
ff 2 .
-= "B * 5S —

ff - B * ® ff
2 3 3 2 «
g - ^ a « K

3 g
- 3 ff o -

§ 3 « !
»

^ 5 o S
® <* <« 3 . 5
Sa ? « » •
a a s

12 e Z

•O ' CO
ft <*
« ' S

Cft c
» O ^

53 H

ELSL
E 3 , oj »
S m <&

-
3

s

i
OT

ss « _
« 3 0 -
» S f*

Z . ZLS
0 ' <se -&

g
- « . ff CP .

s 2 . « i
ssS 5 ® j
3 ffs

'
o -5

2 5 . « J
ffff ^ 2 j
ft E <% )

S
^

n :
1P § . :

a « 4-*. o E *1<
^ is

3
- ;

2 - 3

-3J 3« 5 . — « ®
0 " S - ff S s -
2, ® ff a

' S « S ’ S L 3

|
§ gj

§ Z . Z -
z

rsr | S ;
> a -& r -

' CX̂ Ö ' E E ft

? 2 . 8 J? g , g
* ö Ä * 5
:. 3 . « 3 A -ff

r H .
" <« 5 , ST

» 5 'S "

Pfslii
I h ® 2 5 2* * » E A E

E E *
. <d 3 »

' Ss . ? i
» J ? 3
B 3 - o

L § 3 L
— ff V " *
A

a 3
8 — « 3
2 ^ A J

/ a * ,

«

» e

A SP ®4.
• ehe

ia ft
ff r -5 .

A . r̂v cft

- s
i : :

2 S - «
® ff ff ! 3

ii § *
3 « 3 e

ff « * f50 o 5 J ,w ^ ^ <n .
3 9t>t » i

— R
M

§ . S •

E Ä 7t ** *

5 r 1- ” er 2 *
2J- Qr A E j
2 » >» 3 j

« IPÜ
ST
3 3 « 3 « :

^ s . 3 ff 3
|

C P O - » I
tt *- A ö *» s « g 5 ;

■
?

• o *e * r? ^
' 3 & <* ft '
" O * — E ,

^ A T :° 3 «S» 1' E H ' A
p 0 : ® :
% ®- 3 « !

L . Z . 3 !

^
© - wff

ff H . 2 «

3 2 5 F „B ff ff
« fr ) o « a *- r V ' E » E
ff 3 § ® rt
2 HZ 3 -
ff 2 « « B.r - e »*- <- c» 2 .

' E O' jVn- cb <0 <
KS

~
3 3

= Ö ff B
sSg

' S «
: « Ss ' H
[ SfflSj
i ? | Sf !

Z - 2 . " <
3 = 8

'

* s § sl' S 2 w ® !
ä » « 3 i

5 * E
«süß ö :
2 s . * «

§ P «
3 7 «
25 B B B
« ff SS
3 3 ffA

«
^ - • «

«so — 3 a "

Ö | t |
o S *" E m

, 2 s 3
5

® ' « 3
, s 2 . = '

3 a . ® ’ -* " — 3
tD E

lK * 8 -
« 2 « §ff ff 3 3

ST «?
«SOi

?f | i

© = ’■2
° E ■—•

; « 2 .
_ g 3

A H H 7 H

ft : ZE ^

aG & got > n - ff
& g . B
'* 2 *

gff

S S ff A

^ E«v « >

Öo 2 :
» 2 s :

J cw 3 ^e

S E » *
AZ ^ LS
_ A E

<£

' *' « « 2 ff

5 s2 h *

s s r ® ' s . 1
- “ Sa

3 3 C
. P » Wß

7 - «P — * *
» • « « _

ß •’

3 J

© -

E

st ?;® « 0 '
„

« 52 ®^ A E A
„ä-. '3 ' ZSE
A E S ' Ä
M A ^ a ^^ E cy *“ E *®4
Qg - S ^ tg

■« ff , 5S 73« ' « = , O 3

— 2 §

© s °

« -33 « ^ ff ffM g | sr | ; fe
^ « 3 «
« ft J-rt ^

S . » H ^ ? H « E o "® '
«~ " ou M ® PSa

°
2 ^

' « ft ZJ*A fc»
Z 8 3 A

ja 2 Ä a x « *2 . » 5 . 2 . 3 ? ? » —cS ^ q,s ^ ^ w o '
« S 3 §

-
ff ^

"
f

SD
B « « S ? 3

LZs ® ffsVZaff § ff
"

sff
~ b

~ - « 2 5 & « ffS ? „ «s « »
® — 2 * 3 <=>•

P £ ; 2 « _ « p
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Oer Außenhan-elsverban -

zur pfun-enlwertung.
In ver letzten Sitzung des Außenhandclsverbandcsstanden » re Devisennotverordnun « und die Pfund -entwcrtung im Vordergrund der VerhandlungenZu crftcrer lag ein Antra « vor . wonach ei den Export -kouimisstonaien wieder erlaubt werden solle ibrcLieferanten wie früher in Pfund aubezahlen . Heute bekommt der Exporteur Zah -in tntmertetcn ausländischen Pfunden Seineinländischen Gläubiger aber beanspruchen bei

'
de !Umwandluna den Kurs von 20.40 Rin . Durch Be -

Pfunden würde allen Bcr -« ^ wieriakeiten abacholscn . Die Rcichs -
N? hii - il 6 * 'S ° t * c* u ‘W « bisher ab « clchnt . undanacsichts der Erfahrungen , die sic in der
bat

^
tZ ' -PI “ Deviscnbewirtschaftuna acmachttandpunkt kaum ansacben , obwohl sie

s ä vsrülnen für den Exportkommis -stonshandcl durchaus bewußt ist . Eine zweite An -rcauna bctras die Schafsung einer Clca¬rin g st c l lc bei der Rcichsbank , welche die Fordc -runnen deutscher Firmen a » enalische gegen die An .spruche englischer an deutsche ausrcchncn bezw. auS -« Icichcn soll . Auf diese Weise soll auf der einen Seiteenoriner Schaden , aus der anderen unanacmessencBereicherung vermieden werden . Selbstverständlichkonnte eine dcrartiac Maßnahme nur im Wcae einerNotverordnung durchgesührt werden : der Vorschlagscheint einer Prüsuna wert zu sein .
w H

- llgemcinen gingen die Ausführungen der Red .606 6,et bereits abgcwickelten Geschäftenwohl überhaupt nichts mehr zu machen sei : höchstenskönne man Z a h l u n g mit B o r b e h a l t annch -daß bei endgültiger Stabilisierung des Pfundes
tcn

^' erfolgen solle : wahrscheinlich dürs -ten sich aber nur wenige Kunden darauf einlassen
ni l I““f ' nicn Gcschästcn könne es sich nur um güt-' ch- ^ niauna baneln : auch hier ist der matter °f
I?. fcTf Engländer und ihre feste Etnstelluna' senden Abmachungen zu berücksichtiacn. ftüt
hi , J -,eflen ‘P 4 ' 8 « -weise vor . daß

lu x
“ bicr zu Konzessionen bereit sind . Fak -

i «
4t Ü ? -K ufcI « ch' lttna = 1 Rn, " odertn .Hcu&emarf durften sich empfehlen . Bei den an -

? “ ? " ^ fln.i)ct " Pfundfakturicruna wäre Fak -
uricrung in Reichsmark oder Dollar oder Schweizerkranken vorzuschlaaen .

kN « lUck>cn Gerichte sehe » bekanntlich Wäh¬rungsverfall als rein kaufmännisches Risiko an undoaven auch seinerzeit bei unserer Mark den Grund -
« ... > Rominalismus festgehalten : Pfund gleichPfund , Mark gleich Mark .

Valuta -Verluste.
Schweizerisch -Argentinische Hypothekenbank

hebt Dividende auf.
Basel 5. Oktober . sEigenbericht . ) Aus Antra « des

der Schweizerisch - Argcntintschen
ovvothekenbank beschloß die G .B ., die ursprün «lich
« ! x

llatt ll) Prozent vor «eschla « ene Dividende« ledcr auszuheben und den Gewinn vor »

zutra «en . Veranlaßt wurde der Beschluß durch die
Berluste infol « - des Peso -Rück «an «es und der Psund -
cntwcrtun « , die die Reserven des Unternehmens «anz
aus«ezehrt und auch das Aktienkapital in Mitlciden «
schast «czoaen haben .

Oie Fristen
der Veichsbahn-Anleihe .

Bei den Fristen für die Zeichnun « der deutschen
Reichsbahn - Anleihe ist , woraus von der „Bost. Ztg ."
besonders hin «ewiesen wird , zivischcn der Zcichnungs -
frist und den Fristen für die Ratenzahlungen aus die
«czeichnetcn Anleihestücke zu unterscheiden . Die a l l »
« e m eine Zeichnungsfrist erstreckt sich üebr
die Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Dezember ,
die S t c u e r a in n c st i c f r i st läuft nur bis
zum 15 . Oktober einschließlich. Mit der Zeich¬
nung erlangt auch der frciwilligx Erwerber alle
steuerlichen Vorteile . Eine Möglichkeit der steuer¬
freien Versll>cnkuna erlangt der Amncsttebedürstige
erst, wenn er die Anleihe süns Jahre ununterbrochen
im Besitz gehabt habe . Der Amnestiebcdürstigc ist
entgegen dem freiwilligen Zeichner zu raschem Ent¬
schluß gezwungen . Wenn er nicht bis zum Ablauf
des 15. Oktober in Höhe der hintcrzogencn Werte
RcichSbahn -Anlethe gezeichnet hat , so erlangt er die
Stcueramncstie nicht : wohl aber erlangt er die wirt¬
schaftlichen Vorteile , die die Anleihe mit sich bringt .
Von der ZcichnungS - und der Amncsticsrist sind di«
F r i st e n für die Ratenzahlungen zu
unterscheiden . Diese Fristen gelten in gleicher Weise
für den sreiwilligcn Anleihe - Erwerber wie für den
Amncsticbcdürftigcn .

Oie Finanzlage Bremens .
Der Bericht des Untersuchungsausschusses .
Breme » , S. Oktober . fSigeubericht . s Der Aus¬

schuß , der sich anfangs mit der finanziellen Lage Bre¬
mens befaßt , geht auf die Transaktion mit der
Schrodcrbank ein , die nach seiner Ansicht im Interest «
der bremischen Wirtschaft weit über bas Finanzielle
hinausgeht . Der Erwerb der qualifizierten Minder¬
heit an R o r d d . L l o v d - A k t i c n sei sachlich not¬
wendig gewesen . Man habe insgesamt 9,8 Mill . Rm .
Aktien erworben . Zu der DanatbanktranSaktton
wird bemerkt , daß das Risiko dieses Geschäfts grund¬
sätzlich als nicht unbedenklich bezeichnet werden müsie.
Bei dem Ankauf der Hamburg - Süd - Aktien
hat der Ausschuß den diesem Geschäft zugrunde lie¬
genden Gedanken , den Verkehr auf Bremerhaven
durch eine Beteiligung an Hamburg -Süd zu fördern ,
gebilligt , sei aber der Ansicht , daß hier die Grenze
des staatlichen Aufgabenbereichs überschritten sei .
Ter Bericht schließt damit , daß Bremen alle Schwie¬
rigkeiten überwinden wird , wenn es aus dem be¬
anstandeten Vorgehen die Lehre zieht , daß ein Staats -
wcscn auch bei engster Verbundenheit mit der Wirt¬
schaft die Grenze staatlicher Aufgaben nicht über¬
schreiten dürfe .

Der Niedergang

Hergang der Textil
12 666 Betriebe ,

10F weist die Statistt
im iSiS ®lt 5 un? mehr Arbeitern au
en hhi iÄ » r noch 11154. 1927 beschäftig

inan t!f.
1- öW Textilbetriebe 1 180 941 Arbeite ,

VZ>944 . Das bedeutet eine,
se „ sÖ der Betriebe um 12,1 Pro
um in nV er beschäftigten Arbeite
UeberttckZ? ^ r

.
° * ent . Aus der nachfolgende,

daß der Schrumpfungs
Texttlindusi ?? " einzelnen Gemerbezweigen de
stärk ten Ä >«ch? verschieden war . De ,
28 49 L̂ >-n ^ «?^.uns in der Arbeiterzahl hat mi
sten d^ Volk tlt

- dastfaferindustrie . den schwäch
« 2 de , ll r

r
crei ? nä Strickerei mit 7 Prozen ,

berürMck>o
^^ ' un» Baumwollindustrie bleibt z,

schon leisten . datz der Konjunkturumschlag sic
^ hr stark auswirkte , so daß 1929 di-» rhlen bereits sehr tief lagen .

Bet ,liebe A r b i: i t «: r Rück .
Herstellung von« unftseibe . .
Seidcninduftrie
Wollindustrie .« aumwollindu -

1927

3«
4*24

1648

1980

27
487

1291

1927

32 966
81964

214 922

1980

37 788
56 855

178 668

gang
in %
15,85
8,24

19,19
ßrie . . . .

Bastsascrinbu
'
ftr .

'
-Teppich , u . Dtöbel

2081 1818 322 390 267 529 16,01
700 611 90 480 64 668 28,48

stofflndustrie
Posamentcnher .

16ö 167 26 911 22 415 16,70

stellung . Band¬
weberei

Wirkerei und
912 786 40 800 32 852 19,78

Strickerei . .
poardinenherstel -

8105 2881 19 479 17 610 7,00

lung usw . .
Textilveredlung

1429 1140 48 686 84 608 20,57
1270 1225 84 383 77 810 7,69

Herstellung von
« eiben , Netzen
und dcrgl . 264 228 18 908 14 887 12,21

^ vbet muß man im Auge behalten , daß die
,rau >ti >chc „ Erhebungen der Gewcrbcaufsicht im« ommer und Frühherbst 1930 stattsanden. Leit -
?em haben sich die Verhältnisse in der Textil -
moustrie noch weiter verschlechtert . .'Zahlreiche
Betriebe sind seitdem noch -usammengebrochenund dt« Belegschaft arbeitslos geworden . Die
Zahl box arbeitslosen Textilarbeiter ist dadurchvon 16,8 Prozent im August 1930 auf 24,2 Pro -
i-ent im August 1931 gestiegen. Skoch deutlicher
wird das Bild , wenn man auch die Entwicklung
der Kurzarbeit « inbezieht, die in der Statistik
der t^eiverbeaufsichtSbeamten nicht berücksichtigt
ist . Nach den Erhebungen der Tcxtilarbeiter -
«ewerkschaften standen August 1927 2,5 Prozent
ihrer Mitglieder in Kurzarbeit,' Slugnft 1930
39,3 Prozent und im Sluguft 1931 42,7 Prozent .
Ohne Zweifel hat die allgemeine Wirtschaftskrise
in der deutschen Textilindustrie dieses schreckliche
Bild verursacht . Es würde in der Textilindu¬
strie sicher nicht so aussehen , wenn sie nicht un¬
ter der übermäßigen Prcduktionsbelastung zn -
iammenbräche. Denn die deutsche Wirtschafts¬
krise ist doch vornehmlich eine Selbstkostcnkrisc.
Das hat kürzlich auch der preußische Minister

- er Textilindustrie.
für Handel und Gewerbe , Dr . Schreiber , auf
der Jubelfeier der Handelskammer Duisburg -
Wesel anerkannt.

Oer Kaliabsah.
Berlin , 5 . Oktober . sEigenbericht .s Die Abladun¬

gen der zum Deutschen Kalispndikat gehörenden Kali -
werke im September 1931 betragen 882 000 Doppel¬
zentner Reinkalt gegenüber 1268 000 Dz . tm gleichen
Monat des Borsahres .

In den ersten süns Monaten des laufenden Dünge -
jahres ( Mai —Septembers betrugen die Abladungen
3 315 000 Dz . gegen 4 984 000 Tz . im Borsahr .

Piesteritz schließt.
Keine Weiterführung der Reichsstickstoffwerke.

Halle , 5. Oktober . sEigenbericht . s Die Weitcrsüh -
rung der Werke wurde in einer Angestclltcnversamm -
lung seitens d - S Wcrkvorsttzenden als so gut wie
aussichtslos bezeichnet. Zur Zeit seien für 20 Mil¬
lionen Rm . unvcrkam ' te Düngemittel auf Lager . Der
Wcrkvorftand habe sich gezwungen gesehen, den lest-
lichen 260 Angestellten zu kündigen und sei nicht in
der Lage , zu erklären , ob er die Kündigung wieder
zurücknchmcn könne . Für die zum 31 . Dezember
Gekündigten bestehe jedoch keine Hoffnung aus Wie-
derclnstcllung . Die Entlasiiing der noch verbleiben¬
den Belegschaft von 1500 Mann sei unausbleiblich ,
wenn cs nicht gelinge , Absatz für die lagernden Pro¬
dukte zu schaffen.

Suulicht -Gesellschast A .-G ., Mannhrim - Berll » . Di¬
rektor Bruno von Büren ist nach über 30jäh-
rigcr erfolgreicher Tätigkeit im Dienst des G-samt-
untcrnehmens aus dem Vorstand ausgefchteden und
wird in den Aussichtsrat der Gesellschaft übertreten .
Die Direktoren R . Hcqworth und Edmund Sterne
sind in den Vorstand eingclretcn .

Darmstädtcr BolkSbaak . Rach einer Mitteilung
des Aufstchtsrates sind die Bemühungen zur Saute -
rung fortgesetzt worden . Der frühere Vorstand wurde
seiner Acmtcr enthoben und fristlos entlasten . Die
Vorarbeiten für die Geltendmachung von Regreß -
ansprüchen gegen den früheren Aussichtsrat und
früheren Vorstand wurden gefördert und die beiden
neuen Vorstandsmitglieder in ihre Aemter cin -
gcführt . Die GchaltSbezüge der neuen Mitglieder
wurden so bemessen, daß sic gegenüber den Gchalts -
bczügcn der früheren Vorstandsmitglieder um 25 000
Rm . pro Jahr Zurückbleiben . Die umfangreichen
Verhandlungen mit dem GlSiibigerauSschuß dauern
nvch an .

Augusta - Bictoria -Bad nud Hotel Kaiserhof A . -G .,
Wiesbaden . — Schließung des Hotels . Der immer
schwächer werdende Frcmdenbcsuch und die gesteiger¬
ten Kosten, insbesondere die erhöhten Steuerlasten
habe» die Augusta -Victoria -Bad - und die « aiserhvs -
A . - G .. die in Wiesbaden das Kaiserhof -Hotcl besitzt ,
veranlaßt , aus Sparsamkeitsgründen ihren Betrieb
vom 4 . Oktober ab bi » zum 15 . März 1982 zu schltc -
ßen . Das Unternehmen , das icit 84 Jahren besteht,
wird jetzt zum ersten Male zu einem solchen Schritt
gezwungen .

Darlserhöhnng bei den Weftasrika -Üouserenz - Linien .
Rach einem an die Verlader gerichteten Rundschrei¬
ben der Wcstafrtka -Konscrcnz -Linicii . denen die Asrt -
can Stcam Ship Companv , The British and Asrican
Stcam Navigation Eom .Ltd. , die Eldcrltne Ltd . , die
Wocrmaiin ^ iinic A .- G . , die Deutsche Ost-Afrika -Linie ,
die Hamburg — Amerika - Linie iAfrikadtensts , die Ham -
burg -Brcmcr -Asrika -Linic G . m . b. H. und die Hol -
land -Wesi -?lsrika Lisn R . V . angehören , wird ab
, 0. Oktober dieses Jahre « auf die ausgehenden und
cinkommendcn Tarisratcn ein Zuschlag von 12 'A
Prozent erhoben .

Oer Börsenfreiverkehr.
Berlin , ö. Okt . lEigcnbcricht. f Der außen-

börsliche Telephonverkehr lag heute ruhig. Tie
genannten Kurse, die wir auf Grund, der neuen
Notverordnung nicht mehr veröffentlichen kön¬
nen , lagen geringfügig unter den letzten Notie¬
rungen- Da der außerbörsliche Tclephonhandel
durch die neue Notverordnung kaum nennens¬
wert beeinträchtigt werden wird , ist in dem Ver¬
bot der Kursbenennung nur eine Benach -
n a ch t e i l i g u n a des Publikums zu scheu ,
das bei einem eventuellen Effektenverkauf über
den erzielbaren Kurs vollkommen im ungewis¬
sen bleibt- Da außerdem die Kurse deutscher
Wertpapiere im Ausland genannt werden kön¬
nen und diese Kurse meist niedriger liegen , ent¬
steht hier nur neue Beunruhigung .

Die Tendenz kennzeichnete sich im allgemeinen
als abwartend , da neue Momente weder
nach der einen , noch nach der anderen Seite Vor¬
lagen . Die Vorgänge bei Handelsbanken fan¬
den Beachtung. Ebenso verfolgt man die bevor¬
stehenden Amerika-Konferenzen weiterhin mit
starkem Interesse , sowie die Gerüchte über eine
allgemeine ' Währungskonferenz im Zusammen¬
hang mit den in Schweizer Kreisen ausgetauch¬
ten Projekt einer internatonalen Wäh¬
rung .

Die sogenannte Zehnerkommission des Bö r-
senvorstandes wird heute erneut zusammen¬
treten , um die weiteren technischen Einzelheiten
wie die Verlängerung der Terminengagements
durchzusprechen . Obwohl zwischen Ministerium
und Börsenvorstanü noch keine weiteren Be¬
sprechungen stattgefunden haben und im Augen¬
blick auch noch nicht angesetzt sind , glaubt man

nicht , daß die Börse schon in dieser Woche wie .
der geöffnet werden wird . Infolge der Devisen -
Position der Reichsbgnk schweben zur .Zeit Er¬
wägungen , ob man den Ausländern , die ihre
Effekten weiterhin in Deutschland verkaufen,
noch wie bisher Devisen zur Verfügung stellen
wird oder nicht . In den letzten Tagen haben
zwar die Teviscnabzüge wesentlich nachgelassen ,
doch besteht ja immerhin die Möglichkeit einer
Abwehrmaßnahme , um neuen Verlusten vor-
zubcugcn . Auf Grund der neuen Devisenver -
orünung in ein ausländischer Effektenverkauf
in Deutschland nur noch mit Affidavit möglich .

Eine neue Diskontbank?
Berlin , 5. Oktober . sEigenbericht .s Wie verlautet ,

schweben zur Zeit Berhaiidlungen über ein Prosekt ,das die Erleichterung des Akzeptaustausches unter
den Banken zum Ziele bat . Wie cs heißt , hat dieses
Projekt in den letzten Tagen grcisbarc Form an¬
genommen . Hierbei ist tn Aussicht genommen , mit
einem Aktienkapital von etwa 50 bis 100 Millionen
Rm ., das allerdings nur zum Teil eingczahlt wer¬
den würde , eine neue Diskontbank ins Leben zu
rufen . Ob eine Leteitiaung des Reiches crsölgcn wird ,
darüber ist allerdings bisher von den zuftündigeil
Stellen eine Aeußerung nicht zu erlangen .

Londoner Goldpreis .
Berlin , 5 . Oktober . sEigenbericht . s Der von der

Rcichsbank gemäß Verordnung zur Durchführung des
Slbkommenö für wertbeständige Hypotheken fcstzn-
setzende Londoner Goldpreis beträgt ab 6.

'
Oktober

für ein Gramm Feingold 41,1208 Pence .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 5. Oktober . sEigenbericht . s Das geringeWarenangebot der ersten Hand im Zusammenhangmit der weiterhin dringenden Inanspruchnahme derLandwirte aus den Feldern wurde fast ausnahmsloshöher bezahlt . Wenn der sonst saisviimäßig bedingteAngebotsmangel in diesem Jahr stärker in Erschci-nun « tritt , so trägt hieraus sicherlich nur die ge¬ringe Lagerhaltung bei den Mühlen , Händlern und

auch Genossenschaften im Reich zu erheblichem Teildie Schuld . Der Weizen , der vom Konsum nur im
Umfang des scweiligen Tagesbedarfs gekauft wird ,lag heute für vordere Lieferung 2 Rm . fester und
zeigte auch tm Promptvcrkehr höhere Forderungen .Roggen war im Gegensatz zu der festen Haltung amletzten Samstag ruhiger . Tie Stagnation im Mehl -
geschäst hat hierbei Einfluß gciiommen . Der Zcit -
markt erösfnete etwa stetig. Im Hascrmarkt sind die
Verkäufer nur bei Geboten , die etwa 3 RM . über
letztem Stand notieren , abgabewilliger . Gerste hattein guten .Futtersorten einiges Geschäft nach der
Küste, der Braugcrstenabsatz ist schwierig.

Berlin , 5. Oktober . lFunksprnch . s Amtliche Pro -
duktennvtlernnge « ssür Getreide und Oelsaatcn se1000 Kilo , sonst se 100 Kilo ab Station ! : Wetzen :Märk . <75— 76 Kg . ) 317—320 , märk . Futterweizen (70
618 71 Kg . ) 195—298, märk . Sommerweizen (78 bis
79 Kg . ) 230—322 , Oktober 232 , Dez . 285—285.75 ; fest .Roggen : Märk . (72—78 Kg. ) 189—191 , Oktober
302.50— 301.75, Dez . 301—199.50 ; prompt fester : Liefe¬
rung ruhig . Gerste : Braugerste 150—173, Futter -
und Jnduftriegerste 151— 158 ; fester . Hafer : Märk .140—148, Oktober 153— 153.50, Dez . 157—157.50 : fest .Weizenmehl 37—83 ; still . Roggenmchl 26.65—29 .15 ;fester . Weizenkleie 10.80—10.50 ; still. Roggenkleie
9 .25—9 .50 ; still.

Viktoriaerbscn 20—27, Leinkuchen 18.20— 18 .40, Erd -
nußkuchcn 11 .40, Erdnußkuchcnmehl 11,50, Trockcn-
schnitzel 6—6,10 , extr . Sosabohnenschrot 11 .20, dto.
11 .7« Rm .

Kartoffelnotlerunge « se Ztr . , waggonsrei ab mark .
Stationen : weiße 1.30— 1.40 , rote 1.40—1.60 , gclb-
lseischige 1.50—1.60, Odcnwäldcr blaue 1.40—1.60 ;
Fabrikkartoffcl » 5%—0!4 Pfg . se Stärkcprozent , Ex¬
portnoticrung über Notiz .

Mannheimer produkienbörse .
Mannheim . 5. Oktober . (Drahtiericht . s Tie Preise

für Jnlandsbrotgctrcide sind weiter erhöht . Infolge
des schleppenden Mchlabsatzes verhielten sich die Käu¬
fer aber zurückhaltend . Di « Tendenz war stetig. —
Man notierte amtlich je 100 Kg. netto , waggonsrei
Manheim , ohne Sack in Rm . : Weizen , tnl . 24— 24.75,Roggen , inl . 21 .50— 22, Hafer , inl . 16.25—18, ' Som¬
mergerste 10.75—18 .75, Futtergerste 16— 17, Sojaschrot ,Mannh . Fabr ., prompt 12—12.25, Biertreber , mit
Sack 10.75—11 .50 , Trockcnschnitzel 5.75 ; Wicscnhcu ,loses 8.80—4.40, Rotklcehcu 4— 4 .40, Luzerneklcehcu
4.60—6.20, Preßstroh , Roggen - Weizen 8 .90—8 .80, Prcb -
strvh , Hafer -Gerste 8—8.Ä), gcb . Stroh , Roggen -Wei¬
zen 8.40—8.60, gcb . Stroh , Hafer - Gerste 3.60—2.80 ;
Weizenmehl , Spezial Rull , mit Sack, neue Mahlung ,Okt .—Roo . 84 .75, mit AiislandSwctzen 37 .25 (südd.
Wcizenauszugsmehl 4 Rnä mehr , südd. Brotniehl
10 Rm . weniger wie Spezial Rull ) , Roggenmehl , mit
Sack 80—81 .50, Weizcnkleie ( sein ) mit Sack 8 .25 bis
8 .50, Erdnußkncheii 12.25.

Metallmarkt.
Berlin , 5. Okto . ( Funkspruch . ) Metallnotierungen

für je 19« Kg. Elcktrolytkupscr 99 Rm „ Original -
hüttenalumtntnm , 08—99 % tu Blöcken 170 Rm .,dcsgl . in Walz - oder Drahtbarrcn , 99 % 174 Rin . ,Reinnlckcl , 98—99 % 850 Nm „ Antimon - Regulus 46bis 48 Rm . . Fetnsilbcr (1 Kg. fein ) 39.50—42.75 Rm .

Berlin , 5. Okt . sFunksprnch . s Metallterminnotle -
rnngen . Kupfer : Okt . 56 bcz „ 56 G ., 56.75 Br . ;Rov . 56 G ., 56.50 Br . : Dez . 57.50 bcz . , 57 G„ 58 Br . ;Jcnuar 57 G .. 59 Br . : Februar 57.50 G . , 59.50 Br . :März 59 G .. 60 Br . ; April 59.50 G .. 00 .50 Br . ; Mai
61—62 bc, . . 61 G ., 63 Br . ; Juni 61.25 G .. 62 Br . :Juli 93 G . , 68 Br . : August 62.50 G . ; Scpt . 62.50 G . ,64 Br . Tendenz stramm . — Blei : Oktober 21 G
28 Br . : Rov . 21 G ., 23.50 Br . ; Dez . 21 G . , 24 BrJanuar 22 G .. 28.50 Br . : Februar —Sept . 22 G .I

Mai 24 G .. 26 Br . : Juni 26 G„ 25.50 Br
'
. : Juli25 G .. 26.50 Br . : -August 25 G . . 26.50 Br - Scvt25.25 G .. 27 Br . Tendenz unregelmäßig .

P -

Sonstige Märkte.
uni SPerbraiii« « ^ .!« für 50 Kilo brutto für nettoVerladestelle Magdeburgs : Innerhalb 10 TagenOktober 31.50, Okt .—Dez . 31.6« Rm . Tendenz sie

Bremen , 5. Okto . Baumwolle . S ch l u ß k u rAmencan Rtiddling ltniversal Standard 28 mm tper engl . Pfund 6.50 Dollarcents .

Viehmärkte .
Karlsruhe , 5. Oktober. Biehmarkt . Es waren zu-

gcsührt und wurden je
' 50 « g . Lebendgewicht gehan¬delt : 47 Ochsen: a 1 ) 38—42, a 2) 36—38, bl ) 85—36.b 2) 38—35, c ) 31—88, d> 80—31,- 56 Bullen : a> 29— 80,b ) 26—27, cl 25—26, ü > 22— 25 ; 27 Kühe : a ) 25- 30,b ) bis d ) gestrichen : 200 Färsen : a > 88— 44, b > 80—36 :98 Kälber : b ) 48—50, c ) 45— 48, dj 41—45, es 29— 84 ;1218 Schweine : a ) 57—59, b ) 58—00, c > 59—62, - > 5«bis 60, c ) 54—56 , Sauen 46— 50 Rm . Tendenz : Rin¬der erheblicher Uebcrstand : Kälber geräumt ; Schweine

geringer Ucberstand . Anmerkungen : BesteQualität über Notiz bezahlt ; fette Schweine sehrbegehrt .
Karlsruhe , 5. Okt . Flcischgroßmarkt. Der Fleisch¬großmarkt in der neuen Fleisck«,roßmarkthalle desStädt . Schlachthvses war beschickt mit : 84 Rinder -vierteln , 7 Schweinen , 1 Kalb , 3 Sämmcln . Preisefür 1 Pfund in Psennigcii : Kuhfleisch 3«—40 , Rind¬

fleisch 65— 75, Bullenslcisch 54—60 , Schweinefleisch 80bis 84 , Kalbfleisch 70—80, Hammelsleisch 80—85,Markt langsam .
Mauuheim , 5. Oktober. (Drahtbericht.) Biehmarkt.Es waren zugeführt und wurden je 50 Kg. Lebend¬

gewicht gehandelt : 298 Ochsen: a> 41—48, b ) 80—88.
c > 88—3« : 106 Bullen : a> 28— 81 , b ) 26—28 , c ) 22—26 ;174 Kühe : a > 28 —80, b > 28—26, c ) 16—20, d > 14—1« ;398 Färsen : a) 42—14, b> 34—86, c ) 80—88 ; 712 Käl¬ber : b ) 48—50, c ) 42—46, ds 85—40, e ) 80—84 ; 5 Zie¬gen 12—22 ; 25 Schafe : b ) 28—82 ; 8114 Schweine :
c ) 66—58, di 54— 57, e ) 50— 54, f ) 46—50 , a> 45 bi»
60 Rm . Tendenz : Großvieh ruhig , erheblicher Ucbcr -
stand : Kälber ruhig , langsam geräumt : Schweine
ruhig , geringer Ucberstand : Fcttschwcine ohne Notiz .

Frankfurt , 5 . Okt . sDrahtbericht. ) Biehmarkt .Es waren zugesührt und wurden sc 50 Kg. Lebend¬
gewicht gehandelt : 820 Ochsen: a > 88— 42, b ) 86—37,c > 29—84 ; 176 Bullen : a> 30—34 , b > 26—29 ; - 498
Kühe : a > 30—38, b ) 26—29, c ) 20—25 ; 890 Färsen :
a ) 38—42, b ) 85—87, c ) 20— 34 ; 521 Kälber : b> 46—49,
c 40—45 , d > 35— 3« : 115 Schafe : a > 34— 88, b » 25—88 ;5007 Schweine : b > 54—57, c ) 58—57 , d > 51 —56, c > 45
bis 58, Sauen 42—56 3tm . Tendenz ruhig . Rinder
nahezu ansverkauft : Kälber , Schafe , und Schweine
ruhig .

Köln , 5 . Oktober. (Drahtbericht.) Biehmarkt . Es
waren zugesührt und wurden sc 50 Kg . Lebendgewicht
gehandelt : 425 Ochkcn : a ) 88— 41 , bs 33—36, cs 84—87,ds 80—38 ; 861 Bullen : a ) 27—80, bs 24— 26, es 30—23 ;601 Kühe : as 82- 85 , bs 27—81 , cs 21—25, ds 10—20 ;115 Färsen : a > 84— 37, b > 29—88 , c ) 24—28 ; 19 Fres¬ser : 22—80 ; 1064 Kälber : as 62— 78, b » 52—66, vs 45bis 50, ds 86—42 ; 150 Schafe : as 40— 48, bs 28—86 ;6600 Schweine : bs 60- 54 , c ) 50—54, ds 45—52, es 42bis 48, Sauen 35—46 Rm . Tendenz : Rinder ruhig ,geräumt : Kälber und Schafe ruhig ; Schweine sehr
schlcchi, geringe schwer verkäuflich .

Devisennotierungen .
Berlin , 5 . Okt . 1931

1 Milr
1 Peii .
100 G

Böen .- Air. 1 Pe .-
Oannda 1 st. I)
Konstan . 1 1. P
Japan '

1 Yer
Kairo 1 Sk . Pf
London 1 Pfd
Neuyorlt 1 Doll
Rio de J .
UruBiiay
Amaterd.
Athen 100 Droh
BrU . ael 100 Bin
Bukarest 100 Lei
Budp. 100000 Kr
Danaig 100 Gl
Helsaf « 100 t . M
Italien 100 Lire
Juftosl. 100 Din
Kowno 100 Lila »
Kopynh 100 Kr
Lissab 100 Eso
Oslo 100 Kr
Paris 100 Frcs
Prag 100 Kr
Island 100 i . Kr
Riga .
8chweii 100 Fcs .
8ofia 100 Lora
Spanien 100 Pes
Stockh 100 Kr.Reval .
Wien 100 Schill

dein
.5. 10.
0923
3 696

2078
1643
16 03
4 .209
0194
1399

169 58
5095
5879
2-554
7328
819 /
10 -19
21 -38
7 4o3
42 -11
92 , 1
14 64
9 -91

16-68
12 -48
75 -94

Orie .
5 10 .
0 927
3 -704

2082
16-47
16 07
4217
0-196
1 -4J1

169-92• 510b
58-91
2 -5l8
73 -42
82-13
10.21
21 -42
7 477
42-19
93.29
14-66
93 -09
16-72
12-50
76 -08

Held
3 . 10.
0 908
3 -699

2078
16 68
1628
4-209
0-193
1 -399

169-63
5-49

58 -79
2 -552
73 28
81 .97

10-290
21-33
7-453
42-11
93 -41
14 -79

. 92.91
16-68
12-48

(Funk .)
Btiet

3. 10.
0 -912
3704

81 .32 81-48 81 -32
82 .47 8246 82 -42
3 -067 3 -073 3 -05737-06 37 .64 - 7 .7b98-40 98 -60 9890112 -19 112-41 11219j4 -70 54 -80 55-44

2032
16-72
16 -32
4.217
0.201
1 -401

169 -97
5 -50

58 -91
2 -558
73-42
82 -13

10 -310
21 -37
7 -467
42-19
93-59
14-81
93 -09
16-72
12-50
76-08
j1 -48
62 -58
3 .063
37 .84
99-10

112 .41
56 .56

Züricher Devisen vom 8. Oktober Varls so in
delgicn 71?« ). Italien

KlmSst - r « Holland 205,40 , Berlin 117,80 ,0 m ' Kopenhagen 118, Sofia 8.7«,4' taft 15 io , Warschau 57,20 , Budapest 90,02 % , BelgradAthen (i,B5 , Bukarest 3,05 ,Buenos Aires 1,18, Japan 2,52.
Hclsingfors 12,90,



Waldftr . 30 1 300 500 645 R45

I Die groBe FahrtHeute
letzter .

Tag I
20000 Mitwirkende

1000 Indianer
Ab morgen

Douaumont
Die Hölle von Verdun

Jugendliche , Erwerbslose , Kleinrentner
3 und 5 Uhr halbe Preise

Lanöeslheater
Dienstag , de» 6 . Okt.* E 8 Tb .- Gem . 1

dis 100 .Schwengels
Schwank von

Fritz Peter Buch.
Regie : Herz.
Mttwirkendc :

Bertram , Ermartb ,
irauendorfer . Genter ,

. iademachcr . Selling ,
Alditiger , Burk , Gute ,

Hebeifen . Kilian ,Brand . Ernst .
Gcmmeck« , Hospach ,
Kienscherl, Luther ,
Mehner . Müller .
Priiter , Schulz«,

Eich, H . Müller .
Nagel , Lindemann .Luger .

Anfang 20 Uhr .
End« nach 22 Uhr .

Preise A (0 .60—3 .50) .

HarisruhBi- HausirauenDund
Mittwoch , 7 Okt . nachm Va4Uhr
in d .Glashalle des Stadtgartens
Mitgliederversammlung m .Tee
uortrag „Oer Apfel u.selne

«5- uieiieltige Verwendung“
Mitprakt .VorfHhr Gäste wlllk .
Hausfrauen hon tuch Auskunft
üb .alle Hausangestelltenfragen
in uns Geschäftsstelle Ritterst .7

GYMNASTIKSCHULE
Martha 5chwörer -Büche
Kriegsstrasse 162 , Telefon 3819 .

Kurse für Erwachsene und Kinder '
Eintritt : Jederzeit .
Säuglings - und Kindergymnastik

Sbftvettauf.
Der erste diesjährig « Obstmarkt findet am
Donnerstag u . Freitag , den 8 . » . S. dS . Mts .
jeweils vormittags 8 Uhr beginne iS , im
Kaffee Nowack . Karlsruhe . Ettlingerftratze ,
statt . Das Obst kann auf Wunsch zugeführt
werden.

Bob. Lniidwtrtschnstskgmmkr.
Sagd- Verpaldlung.

Die Gemeinde Grobweier (Amt Bühl )
versteigert am Dienstag , de» 2«. Oktohcr
dS . Jo ., nachmittags 8 Uhr . auf dem Rat¬
hause daselbst, die Ausübung der Gcmeinde -
jagd auf weitere 6 Jahre . Ter Jagdbezirk
umfatzt zirka 800 Hektar . Es ivird darauf
hingewiesen , das, als Bieter nur solche Per¬
sonen zugclasfen »»erben , di« llch im Besitze
eines Jagdoasscs befinden , oder durch ein
schriftliches .Zeugnis der zuständigen Bcr - i
waltungslbchörbe nachmerfen, das , gegen die
Erteilung eines Jagdpasses kein « Bedenken
obwalten .

Grobweier , den 4. Oktober 1031.
Der Gemeindcrat .

Tanz
Schule

Vollrath !
Kalserstr . 235
nächst d . Hirschstr .
Beginn neuer Kurse I

Einzelunterricht
Anmeldg - j ederzeit I

Bnmnos-
Berlteigerung.

Mittwoch , d. 7. Okt.
1931, »- » mit«. 2 Uhr ,werde ich in Karls¬
ruhe , im Psandlokal ,

Herrenstratze 45a,
gegen bare Zahlung
m Voll ' ‘
sfentlick , .
2 Schrcibmasch _

2 Schreibtische, 4 Raf .
fenschränke, 1 Papler -
schneid,naschin« . 6 Bü¬
fetts . 3 Dchas , 1 Heih-
wasseravvarat , 1 Da -
mensrisiertoil . , 1 Wa-
renschrank. ein Sack
Leunplatden . 3 Biichcr-
schränke , 1 Nähmasch.,
1 Kredenz, 1 Bttrtn « ,
1 Diwan , 1 Tisch . 2
Korbs'essel. 1 Oelaem .,
1 Grammoobonichrk . ,
3 Stühle , 1 Likürschrk ..
1 kl . Schränkchen , ein
Philipps - Gleichrichter,l Rao -ioavvarare , iwei
Gramnroph ., 1 Par¬
tie. Tapeten .

Karlsruhe , den
3. Oktober 193L

Frelseis .
Gerichtsvollzieher .

Der Zug /£
wartet i “

nicht

dat »Um heisst es sieh
peehtzeitiq dupeh den

WINTER'
FAHRPLAN
des
KarlsruherTagbiattes
übepdieAbfahPtzeiten
infopmiepen .

Der Taschen -Fahrplnn des
Karlsruher Tagblattes ist in
der bekannten , praktischen
Aufmachung erschienen.

zum Preise von 50 Pfg . ist der handliche
Taschenfahrplan in unseren Geschäftsstellen ,
Karl -Friedrich -Slraße 6, und Kaiserstraße 203,
bei unseren Agenturen , Trägern und Straßen -
verkäufern zu haben Der Versand nach aus¬
wärts erfolgt gegen Einsendung von 60 Pfg .
poslfrei . Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 9547.

GLORIA
PALAST

Mi . 7. 10. : Tempo
über hundert . Do . 8.
10 . : Voruntersuchung .
Fr . 9 . 10. : Di« Frau
ohne Schatten . Sa , 10.
10 . : Neu einstudiert :
Stmson . So . 11. 10. :
Zum erstenmal : Die
Prinzessin aus dem
Seil . Im Konzerths . :Herr Lamberthier .

Am Rondellplatz
Dir. A. W. Schwarze .

Heute Dienstag die groee Premiere )
. . . und wieder ein erquickende5 und
reizendes Gesellschakts -Lustsplel . Leibst
der verwöhnteste Besucher wird rest¬
los begeistert sein 1

ein Tonfilm - Lustspiel
mit fabelhafter Aufmachung und

AusstattungOPERNREDOUTE
In den Hauptrollen :

LIANE HAID
Juan retrouich Georg Alexander
Heitere Abenteuer auf einem Wiener

Opernball

Im Beiprogramm
„ Fox “ die beste tönende Woche
Flick und Flocky als Golf¬

spieler — Lehrfilm

Anfang : 5 , 7 und 9 Uhr.

Gartenbauuerein
Karlsruhe.

Mittwoch , den 7 . Okt..
abends M.9 Uhr ,

t . Saal III d . Braue¬
rei Schremvv . Walds«.
Monals-

Berlammlung
1. Geschäftliches.
2. Lichtbildervortraa d.

Herrn Garieninsv .
Mavves : „Die gärt¬
nerische u . l andWirt¬
schaft l . Versuchsan¬
stalt der I . G . Far¬
ben A .-G . aus dem
Ltmburgerhof " .

3. Pslanzennerlosnng .
Wtr laden unsere

Mitglieder , sowie dt«
Mitglieder des Ver¬
bandes selbständiger
Gärtnermeister zu die¬
sem Abend sreundltchst
ein.

Der Vorstand

Bad. Lldilspiele ♦ Konzerfliaus
Wiedereröffnung Mittwoch, 7. Oktober, 20 .30 Uhr

Sankt Elisabeth in unsern Tagen
Landgräfin Elisabeth von Thüringen
Wartburg — Kreuzburg — Kloster Reinhardsbrunn

Italien — Assisi — Portiuncula u.a. m.
„Auf der Akropolis von Ba ’albek “

Wiederholungen täglich bis Mittwoch, 14. Oktober , jeweils 17 und 20 .30 Uhr
Sonntag nur 16 Uhr — GroBe musikalische Begleitung

CnmUßinfO Pnoico " Mk . 0.50,0.80 , 1 .20 (auch für Jugendliche ) . Karten-
CI IIIQUiyiu rluluU . Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstraße
und Holzschuh , Werderstraße Nr. 48 und Büro , Klauprechtstraße Nr. 1.

Zmangs-

»el
im

Mittwoch , d. 7 . Okt.
Freitag , de« 2. Okt.188t, «achmttt. 2 Uhr ,werde ich in Karls¬

ruhe , im Psandlokal .
Herrenstratze 45a ,

. gen bare Zahlung
m Bollstreckungsweae

össentlich versteigern :
1 Motordreirad , 4

BllsettS . 2 Kredenzen ,
2 Sofas , 2 Spiegel
aus Konsol , 1 Näh¬
maschine. 1 Waschtisch ,
2 Klaviere . 8 Schreib¬
tische . 1 Schreibmasch,-
Tisch . 3 Schränke , 5
Schreibmasch 2 Ver¬
tikos , 4 Vücherschrk « . .
4 Tische , 1« Sestel , 2
Fahrräder . 1 Stand¬
uhr 1 Standuhrge -' äufe , ein« Auswahl
iriesmarken . 1 Stän -

derlampe , 1 el. Hänge-
lampe . 1 Flurgarde¬
robe, ein Schretbitsch-
fessel. 1 Rauchtisch. 1
Kommode , 1 Vitrine ,
1 Waschkommode, ein
Rolladenschrank , eine
Waage , 28 Hl, versch ,
Liköre , 1 Korbtisch u.
2 Sestel , 3 Lautspr ,
1 Warenschrank , vier
Nachthemd,, 1 Schlaf¬
anzug , 3 Unterhemd, ,
1 Ledermavpe , 4 Ra¬
dioapparate . «in Laut¬
verstärker , 4 Sdühle ,
1 Chaiselongue , ein
Schirmständer , 2 Klei-
deraufhängevorricht . , 1
Schutzschürze, SDprech-
apparate . 2 Ventilato¬
ren. 1 Einbaumotor ,
3 Hethlustduschen und
anderes mehr .

Kerner an Ort und
Stell « , Nähere » im
Psandlokal : 1 Break ,
2 Schweine 2 Pers .-
Wagen , 1 Lastwagen .

Karlsruhe , den
8 . Oktober 1931 .

Fischer .
Gerichtsvollzieher .

Zmangs-
Berlleigerung.

Mittwoch , d . 7 . Okt.
1831. »achmttt. 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe . im Psandlokal ,

Herrenstratze 45a.
gegen bar« Zahlung
im Bollstreckungsweae
össentlich versteigern :

1 Schreibmaschine, 3
kompl Betten . 2 fffet.
derschränke, 4 Büfetts ,
1 Vertiko , Oelgemälde ,
1 Rolladenschrk., Flur¬
garderobe , 1 el . Bohr -
masch . , Bilder . Tische ,
Polstersessel, Wasch¬
tische . Spiegelschränk «,
ein Sofa , Fauteuils ,
Warenschrank m .Glas -
einsab , IKredenz , Aus¬
ziehtisch , Schreibtische.

mophone u . a . mehr .
Karlsruhe , den

3 Oktober 1831.
Maier .

Gerichtsvollzieher .

MllljllUN
hm niemann ,
§irschstrabe 46.

«levbo» 4548.

3ti)nii05‘
Berlleigerung.

Mittwoch , b. 7 . Okt.t83t , «ackmitt. 2 Uhr ,werde ich in Karls¬
ruhe . im Psandlokal ,

Herrenstratze 45a ,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungsweae
öffentlich versteigern :

Maschine,
" BoNevvI

versch Bilder . Radio¬
apparat , Kastenschrk. ,Lackftlter, Stehpult ,
Dezimalwaage . Werk¬
bank. Vervielfältig
Apparat , Auto -Ltefer-
wagen .

Ferner an Ort und
Selle , mit Bekannt¬
gabe im Psandlokal :
1 Posten dtv . elektro¬
technischer Artikel .Karlsruhe , den
ö. Oktober 1831 ,
Gerichtsvollzwheran « .

Zu vermieten

Ettllugerstr. 7 , IV.
5 Zinl .-
neu herger . , mit Bad
u . reich ! . Zubehör als¬
bald zu permieten .
Näh , bei Livv , HI .
Zu verm . auf 1 . No¬

vember oder später

Wohnung
von 4 oder mehr Zim¬
mer « in zentral . Lag« .
Anzusehen von 10 bis
4 Ühr . Näheres im
Tagblattbüro .

Smlch.-Wohllg .
4 Zimmer

3 . Stock. Bahnhofstr . ,
Nr . 36 , vis - L - vis
Stadtgarten . neu , erst-
klast . hesond, Ausstat¬
tung , umständehalber
zum 1. Januar 33 zu
vermieten . Anzusehen
von 10—12 u . 3—6 U.
Zu erfrag . 4 . Stock od ,
Büro KlauPrechtstr . 8 ,
Telephon 1815 ,
4 Zimm . -Altwohnnng .
vollst. neu hergertcht,,
sofort od später billig
zu vermieten .Uhlandstr . 13, III .
4 Zim .-Wohnung

Hrrrschastshaus.
Bismarckftr . 23, I ..

Küche init Badanschl . ,
Zubehör . Näheres
3 . St „ 149— 1411 Uhr .

3 31m .*
9t . Räum « m . Küche
u. Balkon . Südseite .
Zentralbzg . , 3 . St ., in
Billa lSveich . u Kel¬
lerräume . aber keine
Mansarde ) auf sofort
an kinderl . , ruh ., ält .
Ehepaar zu vermiet ,
Anzni . Jabnstratz « 10 ,
nur nach teleson . An-
mldg . Nr , 2830 , Preis
nach Uebereittkunft

Herrschastl. geränm .
3 ZIM .-WohNW
in einem Zweifamtl .-
Haus in der Iiähe d ,
Richard - Wagnervlab, ,
mit reicht . Zubehör ,
Fremd .- u Mädchenz.,
Bad , Speise - u . Besen¬kammer . Diele , Log¬
gia , Zentralheiz , usw .,evtl mit Autogarage ,
aus sofort oder später
ii vermieten . Zu er-

.ragen bet
Pseiser & Grobmann ,

Belfortftratze 14.Telephon 532 .

Schöne

Nenbnu-
in Aggenau.

'
3 Zimmer , 1 Küche ,
Bad . Maus . , Balkon ,
Garten etc ., in herrl .
Lage, schönste Aussicht,einrae 'Minuten von d,
Stadt entfernt , sehr
geeignet f Penstonär « ,
zu annebmb , Preis «.
Augeb . unter Skr. 874
ins Tagblattbüro erb.

TIEITKRtfEE
utschein
Gültig bis 11. Oktober

6egen Abgabe diesgs
Scheines zahlen Sie
für die erstklassige

Sjienof
cTril&cfuui£|

'/bPfund nur

Morgen Eröffnung Ausstellung

Kampf dem Krebs
Karlsruhe - 7. bis 25 . Okt . - Landes¬
gewerbehalle , Karl-Friedrichstr . 17

Täglich geöffnet 10—20 Uhr
Aerztliche Führungen 18 Uhr

Eintrittspreise : Erwachsene 50 Pfg. , Schüler und Er¬
werbslose 20 Pfg Die Allgem . Ortskrankenkasse
gibt verbilligte Eintrittskarten an alle Mitglieder
zum Preise von 15 Pfg . ab . Verbilligte Eintrittskarten
können alle Betriebe , Organisationen , Kassen , Vereine
usw . in Kommission zu 30 Pfg . in der Kanzlei der Landes¬
gewerbehalle , Karl-Friedrichstraße 17 , erhalten .

Veranstalter :
Deutsches Hygiene -Museum , Dresden
Stadtverwaltung Karlsruhe
Acrztevercin Karlsruhe
Allgemeine Ortskrankenkasse Karlsruhe
Landesverband Bad . Betriebs , Innungs¬

krankenkassen Karlsruhe
Badischer Landesverband zur Bekämp¬

fung des Krebses Karlsruhe
Landesausschuß für hyg . Volksbelchrung

Karlsruhe

Auto-Garage
Gebbardftratze 12 ,

sofort oder später zu
vermieten . Näheres :

Telephon 3151

Zimmer
gute Ausstattung , mtt
Zentralbeiz , möglichst
mtt Warmwaster . zum
14 , Okt . von Studen¬
ten gesucht Angeb ,
unter Nr . 871 t . Tag¬
blattbüro erbeten .

N e u I Neul

Landauer
Sdiuti-Efage
Kalserstr . 183,1 Treppe
GelegenFieits kaute

Billigst^ Preise

X * Damen fürTanzkursus
(Verbindung ) bei Preisermäßigung ge¬
sucht . GartenstraBe 32 , Elsale

GebrauchteFianinos
sowie

preiswerte neueFianinos
empfiehlt

Ludwig
echmeiMt ,

Pianosortelager .
Erliprinzenstt. 4
beim Rondellvtatz .

Mark 500 —
gegen gute Sicherheit
svs zu leihe» gesnckt .
Angeb . un .er Nr . 873
ins Tagblattbüro erb.

Seriöses Büro sucht

IM Mark
gegen zeitoem. Ver¬
zinsung u . Provision
bei guter Sicherheit u .
gesichert . Rückzahlung
von monatl . 100 Ml .von .
Angeb rnr .er Nr . 9 ,
ins Tagblattbüro erb.

D.-Spangenschuhe . Mk. 4 .80

D.-Spangenscliulie br»Un. • 6 . 75

D.-Retormschune . . 5 . 50

SChUlStlelel extra stark , 27/30 , 5 . 50

Schuistietei dto . 31,35 . 5 .80

Herrnn -SchnDrschuhe 5 .80
D, erste , fste . Markenschuhe ■ ' . 10 .60
Herren Goodyear Welt - )

Lack . . . . 1
Braune Boxealt • • • j *
Schwarze Boxcalf • )

10 .10

onene stellen

Schöne , sonnt ge
3 Ziinmerwohnun «

kr best . Weststadtlaae ,
an ruh . ordnungslieb .Riieter per . 1 . od , 15.
Novbr . uinftändeh . zu
verm . Angebote mit .
Nr . 5852 i . Tagblattb .
2-3 ZlM.-WohN .

mit Garten u. Spei¬
cher, sofort zu verm .

Knielingen .
Etsenbahnstrahe 15 .

Zimmer
L» Simm«

heizb .. el . Licht , sofort
zu vermieten .

Matbnstr . 40. 1 Tr .
Baumeistersir . 32. 3 .
St „ lks ., ist ein gro-
tzes . hell,, aus Stratze
gehd . leereS Zimmer ,
evtl . m . Küchenben.
n . kl Keller zu verm .

3 Zimmerwobnung ,Wclbicnftr . 18», vt . I .,
geraum . , ucuzelil , cin-
aericht., Bad . Speisek . ,Mails , usw ., w . Weg¬
zug sofort od . später
vreisw . zu vermi « :«n.
Anzus. 16—18 U . tügl.

Grob , leeres Zimmer
evtl , mtt Küchenben. ,
sof . od . spät , zu verm ,
Angeb . unter Nr . 972
ins Taablattbüro erb

öchöne Elhlalltelle
4 Mk . pro Woche , zu
vermteten .
Hank, Herderstr . 13

Weltendpr . 60 .
"-

möbliertes
Wohn - « . Schlaf, !« « ,
auch ein, , abzug,, mit
Balkon und Flügel
zu vermieten .^ baden

mit Nebenzimmer
zu vermiet . Näheres :

Mendelsfohnvlatz 3 .
4 Trevoen .

Volontär
für 1. Damentach sof.
gesucht .

Emil Diefenbacker ,
Herr, - u . Damenfrif . ,
Grötzinge » b. Turlach ,

Bismarckstratze 16.

lu verkaufen

KohleillMherbe
crstklast. m . hob . N o » -
lah , Ratcnzahlg . gest.

Blumenstr , 11, vatr .

Komhin . Serh
(4 GaSfl . u Backof . .
KüpverSbufch, gut er
Halten , wegen Umzug
billig abzugeben . An¬
gebote unter Nr . 5853
ins Taablattbüro erb .

Federn
lft weiß . . . SS # an
rein weiß . . 2 .20 an
i/t Daunen . I SS an
rein Gans , . . . 3 .SV

M . Kachur
Kaiserstraße 19

Prachtvolle

nuohaum - und Eiche-
Einzel -Büleiis

von 170 .- Mk . an
in großer Auswahl

mübelhaus Freundlich
37/39 Kronenstraße 37/39

Mlatten
neue , zu Obstgestellen
vast., gebündelt p . lfd.Meter von 3 A an .Zwischenwand ,
2 Stück , ie 1,00 m brt .,
3,20 m Hoch, neu , zu>-
sammen Mk 50,— ,

Zeichenbrett.
2,00 X 1,00,

Herrenzimmertisch ,schwer eiche, wen . gebr.
1 .10 Dchm. , Mk . 30.— .
Arbeits -, Wirtschafts¬
tische, ganz Hartholz .Platte . Ahorn , weiß ,
um jeden annehmbar .
Preis abzugeben.
P . Frederlr . Möbelfbr .Durlacher Allee 58».

scmaizimmer
mit grobem Gar¬
derobeschrank, zwei
Betten , Nachttischen
uird Waschtoilet« ,
sehr gut « stabile
Äussühr , in wun¬
derschönem Birke
im„ weg. Aufg . m .
Detail -Lagers rn-
folae erw . Fabn -
kation statt 285 M.
nur 210 Mb.

Paul Feederle ,
Svezialmöbel -

fabrik für Schlas-
. zimmer ,

Dnrl . Allee 58».

Bettröste
jede Größe . 9 .78 an
Matratz .-Schoner
2 .80 8 .80 7 .80

M.Kachur
Kalsarstraßa 19

Lederlacke
f . Herrn bill . zu verk.
Schützenstr. 40 , Laden .

63° p! Fiat
4sttziges Cabriolet ,

wie neu . sehr blllig zu
verkaufen .Bistantz .

Akademiestratz« 24,
Ausziehtisch, neu 35 Ji
zu verkauf . Sommer -
str 30» , neben Linder .

ITloforrad DKUI .,
stcuerfr . , 75 .M zu vks.
Marienstr . 18 , Hos .

Bersch . M. Möbel
zu verkaufen ^Werderftr . 7Ü, II . . r .

1 Gasherd
weih , zu vcrkauscn .
Albnedl . . Bnschwiesen-
wea i4 . 1 . Si . . rechts

Emaill ,fiotilcnlicrö
gut erhalt . , zu kaufen
gesucht . Angeb . unter
Nr . 5856 i Tagblattb .

Kleiner Perser «.Treppenläufer
zu kaufen gesucht . An¬
gebote m . Preis mit .
Nr 5854 i . Tagblattb .
Mod . Kindcrwaae »

»csucht Angebote unt .
Kr . 875 i . Tagblattb .

Weit herger .. nt . « obl .
Zimmer , geschl . Haus ,
Badgel . , fof . zu venn .

Kriegsstratze 75. 1 .
Möbl . Mans .-3.

el . L„ heizb . . auf sos .
W vermiet , für 16 .// .
Südeivdstrgtze 40, III .

FFENBACHER
LEDERWAREN
sind Qualitätswaren und über « !1
erhältlich. Sie sind es, die der Stadl

OFFENBACH A . M.
der größten Industriestadt Hessens ,
Weltruf verschafften. Verbindungen
mit dieser Industrie vermittelt die
meistgelesene Offenbachei

EITUNG durch den umfangreichen Anzeigen¬
teil . Seit dem Jahre 1773 ist sie
Wahrer und Förderei der gesamten
Interessen für Handel und Gewerbe
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